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+
 Entwicklung über fünf Rekordjahre 2006 - 2010

+ 52% 

+44%  Gesamtumsatz

ATOSS IN ZAHLEN GROSSES PLUS

+63% Software-Lizenzumsatz

+59% Beratungsumsatz

+47% Investitionen in F&E

+1.116% EBIT

+921 neue Kunden

KONZERN-ÜBERBLICK NACH IFRS: JAHRESVERGLEICH PER 31.  DEZEMBER IN TSD. EUR

01.01.2010 
- 31.12.2010

Anteil am  
Gesamtumsatz

01.01.2009 
- 31.12.2009

Anteil am  
Gesamtumsatz

Veränderung  
2010 zu 2009

Umsatz 29.314 100% 29.087 100% 1%

Software 17.847 61% 16.771 58% 6%

    Softwarelizenzen 6.541 22% 6.140 21% 7%

    Softwarewartung 11.306 39% 10.631 37% 6%

Beratung 7.914 27% 8.518 29% -7%

Hardware 2.452 8% 2.301 8% 7%

Sonstiges 1.101 4% 1.497 5% -26%

EBITDA 7.290 25% 5.903 20% 23%

EBIT 6.840 23% 5.519 19% 24%

EBT 6.958 24% 5.854 20% 19%

Net Income 4.799 16% 3.964 14% 21%

Cash Flow 5.795 20% 7.612 26% -24%

Finanzmittelfonds 1/2 20.691 19.328 7%

EPS (in EUR) 1,21 1,00 21%

Mitarbeiter 3 247 234 6%

KONZERN-ÜBERBLICK NACH IFRS: QUARTALSENTWICKLUNG IN TSD. EUR

Q4/10 Q3/10 Q2/10 Q1/10 Q4/09

Umsatz 7.870 7.178 7.118 7.148 7.696

Software 4.652 4.384 4.459 4.352 4.331

    Softwarelizenzen 1.711 1.544 1.658 1.628 1.590

    Softwarewartung 2.941 2.840 2.801 2.724 2.741

Beratung 2.204 1.928 1.894 1.889 2.382

Hardware 809 502 601 540 726

Sonstiges 206 364 164 367 257

EBITDA 1.684 1.928 1.894 1.785 1.239

EBIT 1.582 1.815 1.779 1.663 1.132

EBIT-Marge in % 20% 25% 25% 23% 15%

EBT 1.642 1.831 1.792 1.693 1.260

Net Income 1.183 1.243 1.220 1.153 867

Cash Flow -1.168 4.250 -403 3.116 386

Finanzmittelfonds 1/2 20.691 21.980 17.789 20.249 19.328

EPS (in EUR) 0,30 0,31 0,31 0,29 0,22

Mitarbeiter 3 247 247 242 236 234

1:	 Zahlungsmittel und Wertpapiere des Umlaufvermögens	
2:	 Dividende von EUR 0,50 je Aktie am 03.05.2010 (Vorjahr: EUR 0,44)	
3:	 zum Quartals- bzw. Jahresende 
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AT O S S  –  E R F O L G  IN  Z A HL E N

Aber sicher, das war eine ganz prägende Phase, aller-
dings in Sachen IT aus heutiger Sicht fast noch Steinzeit. In 
diesen Jahren gab es im Bereich der Business-Software fast 
nur proprietäre Systeme, bei denen Hard- und Software ganz 
eng verbunden waren. Für die Anwender war dies nicht im-
mer befriedigend. Die starke Abhängigkeit von Hard- und 
Softwareanbietern, hohe Betriebskosten und mangelnde 
Flexibilität waren nur einige der Probleme, über die alle 
klagten. Diese Situation gab für uns auch den Ausschlag, 
eine Standardsoftware für Arbeitszeitmanagement zu ent-
wickeln, die Unternehmen aller Branchen und Größen nut-
zen konnten und die auf allen gängigen Rechnerplattformen 
lauffähig war. Dieser Ansatz war damals in unserem Tätig-
keitsfeld eine kleine Revolution.

Richtig, und der Markt hat es uns auch gelohnt. Gleich im 
ersten Jahr nach dem Launch unseres damaligen Produktes 
TARIS haben sich die Deutsche Bahn und die Lufthansa für 
uns entschieden. Beide sind heute immer noch unsere Kun-
den, inzwischen natürlich mit der neuesten Generation un-
serer Software.

Stimmt. In den 80er Jahren waren das noch Fremdworte. 
Wir haben uns das Geld für die Softwareentwicklung über 
vier Jahre hinweg hart mit Dienstleistung erarbeitet. Mit 
einem kleinen Team entwickelten wir in einem Hinterhofbüro, 
während die anderen Mitarbeiter in Projekten steckten. Heu-
te ist das kaum mehr vorstellbar. Wir haben praktisch jede 
verdiente Mark in unsere neue Software gesteckt.
Wir hatten einen ungeheuren Ehrgeiz, ein tolles Produkt 
auf den Markt zu bringen.

Da haben Sie Recht. Für ein Unternehmen unserer Grö-
ßenordnung investieren wir in der Tat eine Menge. Wir haben 
das Ziel, unseren Kunden Produkte zu liefern, die wirklich 
zeitgemäß sind und gleichzeitig ein Höchstmaß an In-	
vestitionssicherheit bieten. Nehmen Sie zum Beispiel unser 
Flaggschiff, die ATOSS Staff Efficiency Suite. Seit 2005 ist sie 
komplett auf Java-Basis verfügbar und folglich plattform-, 
datenbank- und terminalunabhängig. Mit dieser Technolo-

gie sind wir als Best of Breed-Anbieter für Arbeitszeitma-
nagement und Personaleinsatzplanung nach meinem Wis-
sensstand bislang die Einzigen. Auf den ersten Blick klingt 
das sehr technologisch, für unsere Kunden bedeutet diese 
neue Architektur aber potenziell erhebliche Ein-sparungen 
bei den Betriebskosten. Neben der Funktionalität unserer 
Software ist das für mich ein ganz wesentlicher Faktor. Dazu 
gehört auch, dass unsere Kunden für Änderungen und An-
passungen im laufenden Betrieb nicht auf teure Berater-
stunden angewiesen sind. Sie können über die Parametrie-
rung die meisten Änderungen selbst durchführen.

Vor 20 Jahren gab es in Deutschland hunderte von klei-
nen und kleinsten Anbietern für Zeitwirtschaftssoftware. 
Ein spezialisiertes Unternehmen in der Größenordnung von 
ATOSS heute gab es damals nicht. Hier hat inzwischen eine 
Bereinigung stattgefunden. Das ist aber auch verständlich, 
denn nur wenige Unternehmen können die Kosten erwirt-
schaften, die für die laufende Weiterentwicklung einer solch 
komplexen Software nötig sind. Hier hat sich sicher am mei-
sten getan. Für mich ist es faszinierend zu sehen, wie sich der 
Markt von der klassischen Zeitwirtschaft hin zur bedarfsori-
entierten Personaleinsatz-planung verändert hat. Wir haben 
gemeinsam mit unseren Kunden eine enorme Entwicklung ge-
macht. Aus unserer Sicht hat Personaleinsatzplanung.

Aber sicher, das war eine ganz prägende Phase, aller-
dings in Sachen IT aus heutiger Sicht fast noch Steinzeit. In 
diesen Jahren gab es im Bereich der Business-Software fast 
nur proprietäre Systeme, bei denen Hard- und Software ganz 
eng verbunden waren. Für die Anwender war dies nicht im-
mer befriedigend. Die starke Abhängigkeit von Hard- und 
Softwareanbietern, hohe Betriebskosten und mangelnde 
Flexibilität waren nur einige der Probleme, über die alle 
klagten. 

54

 

Wir können  
Workforce  
Management.

Unsere Kernkompetenz ist der bedarfs- 
optimierte Personaleinsatz. Unser Anspruch  
ist modernste Technologie. Unsere Kunden  
profitieren von höherer Produktivität, mehr 
Transparenz, schlankeren Prozessen und  
mehr Servicequalität – bei geringeren 
Personalkosten. 



7	 G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 0 9	6 A T O S S  K a l e n d e r  J u n i	 7	 G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 06

 

INHALT

8 Interview:
»Good enough« ist nicht gut genug

10 ATOSS: Unternehmen, Märkte, Kunden

80 Brief an die Aktionäre

82 Investor Relations

88 Corporate Governance Bericht

96 Bericht des Aufsichtsrats

100 Konzern-Lagebericht

118 Konzern-Bilanz

119 Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

119 Konzern-Gesamtergebnisrechnung

120 Konzern-Kapitalflussrechnung

121 Veränderung des Konzern-Eigenkapitals

122 Konzern-Anhang

170 Bestätigungsvermerk

171 Versicherung der gesetzlichen Vertreter

172 ATOSS Standorte

173 Impressum

174 Finanzkalender

»Erfolg braucht Zeit und Kontinuität. « 
 

Andreas F.J. Obereder 
Gründer und Vorstandsvorsitzender 	

ATOSS Software AG



Herr Obereder, die letzten drei Jahre waren weltwirt-
schaftlich turbulent. Auf den rasanten und tiefen Absturz 
folgte zumindest in Deutschland eine überraschend 
schnelle Erholung. Welche Erkenntnisse ziehen Sie aus 
dieser Entwicklung?
Aus meiner Sicht hat die ökonomische Entwicklung der letzten 
Jahre deutlich gemacht, welchen enormen Grad an Kom­
plexität und Vernetzung die globale Wirtschaft inzwischen 
erreicht hat. Wir müssen davon ausgehen, dass positive und 
negative konjunkturelle Ausschläge in Zukunft häufiger und 

heftiger werden. Gleichzeitig lassen sie sich – auch das hat 
die Krise gezeigt – immer schlechter prognostizieren. Für 
Unternehmen und öffentliche Organisationen bedeutet das, 
dass sie die Flexibilität und Anpassungsfähigkeit ihrer 
Strukturen und Prozesse massiv erhöhen müssen. Sie müs­
sen notfalls sozusagen in voller Fahrt in den Rückwärtsgang 
schalten, um in der nächsten Sekunde Vollgas zu geben. Für 
das Management heißt das, es muss für eine optimale, jeder 
Marktsituation angemessene, schnelle Ressourcenallokation 
sorgen. Die letzten drei Jahre haben eindrucksvoll gezeigt, 
wie unverzichtbar das Thema Workforce Management als 
strategische Disziplin tatsächlich ist.
 
Was bedeutet das für ATOSS? 
Für uns ist das natürlich positiv, was sich auch in unseren 
Zahlen widerspiegelt. Denn die Bedeutung von Workforce 
Management für den Gesamterfolg und auch das Risiko­
management von Unternehmen wächst. Ein Grund für den 
derzeitigen Erfolg der deutschen Wirtschaft ist die gestei­
gerte Wettbewerbsfähigkeit aufgrund der im europäischen 
Vergleich höheren Produktivität und niedrigeren Personal­
kosten. Wenn wir über flexible Prozesse und optimierten 
Ressourceneinsatz sprechen, geht es in den personalinten­
siven Branchen der Hochlohnländer vor allem um die Perso­
nalprozesse. Workforce Management leistet einen entschei­
denden Beitrag, auf konjunkturelle Schwankungen prozess- 
und kostenoptimiert reagieren zu können. 

Auch das Management der Komplexität ist letztlich ein 
Personalthema: Wir arbeiten heute immer häufiger in globa­
len Teams. Nicht selten müssen Mitarbeiter bereichs-  und 
abteilungsübergreifend koordiniert werden. Das ist manuell 
oder per Tabellenkalkulation nicht mehr machbar. 
 
Die Zahl der Kombinationsmöglichkeiten bei einer pro-
fessionellen Planung ist ja auch riesig …
Genau. Wenn man sich die Vielzahl der möglichen Planungs­
varianten alleine bei einer Filiale eines Handelsunternehmens 
mit 30 Mitarbeitern und drei unterschiedlichen Startzeiten 
vorstellt, dann landet man sehr schnell in hohen, ohne IT nicht 
mehr beherrschbaren Dimensionen. Aus diesem Grunde 
haben wir bereits vor mehr als zehn Jahren einen Algorith­
mus entwickelt, der diese Komplexität beherrschbar macht. 
Durch kontinuierliche Weiterentwicklung bieten wir unseren 
Kunden heute ein mächtiges Werkzeug, mit dem sich selbst 
schwierigste Anforderungen bewältigen lassen. 

Andreas F.J. Obereder 
Gründer und Vorstandsvorsitzender  

ATOSS Software AG

	
Das hat sicherlich eine Stange Geld gekostet …
In Summe bisher fast 60 Millionen Euro nur für Forschung 
und Entwicklung. Damit gehören wir laut einer aktuellen Stu­
die zu den investitionsstärksten IT-Unternehmen in Deutsch­
land. Für uns und unsere Kunden hat sich diese Investition 
gerechnet. Denn durch unseren Algorithmus ist unsere Soft­
ware in der Lage, Prognosen und Planungen zu liefern, die 
wesentlich exakter sind als dies im Markt heute üblich ist. Im 
Tagesgeschäft macht das den entscheidenden Unterschied. 
Denn auch beim Workforce Management gilt: »Good enough« 
ist eben häufig ganz einfach nicht gut genug.
 
2010 läutete das Jahrzehnt des demografischen Wandels 
ein – mit massiven Konsequenzen für die Unternehmen. 
Trägt Workforce Management dazu bei, diese Herausforde-
rung zu bewältigen?
Angesichts der demografischen Veränderungen in vielen 
westlichen Ländern stehen Unternehmen vor mehreren He­
rausforderungen: Erstens müssen sie für den möglichst 
effizienten Einsatz der verknappten Personalressourcen 
sorgen. Und genau das ist unsere Kernkompetenz. In eine 
ganzheitliche Planung können alle möglichen Faktoren wie 
individuelle Arbeitszeiten, spezielle Qualifikationen, alters­
bedingte Einschränkungen, Wünsche und Vorlieben einflie­
ßen, dazu unternehmensspezifische Bedarfstreiber, wie z.B. 
Kassendaten oder Kundenfrequenzen im Handel. So entsteht 
eine hohe Planungsqualität, die Themen wie Leerlaufzeiten, 
Überstunden oder Fehlzeiten weitestgehend ausschließt. 
Das vorhandene Personal wird optimal genutzt.

Zweitens müssen neue Rahmenbedingungen für die sich 
ändernden Belegschaftsstrukturen geschaffen werden. Das 
gilt insbesondere für die Altersteilzeit und die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf. In der Folge werden die Unternehmen 
künftig mit einer viel größeren Palette von Arbeitszeitmodel­
len operieren müssen. Das steigert die Komplexität der Pla­
nung enorm. Ohne eine Highend-Software ist es ganz einfach 
nicht mehr möglich, Herr der Prozesse zu bleiben und ein 
effektives und effizientes Management im Sinne des Unter­
nehmens, seiner Kunden und Mitarbeiter zu etablieren. 
 
Was sind weitere Treiber in Ihrem Markt?
Aus technologischer Perspektive gibt es eine Reihe von Ent­
wicklungen mit großem Veränderungspotenzial. Zum einen 
gewinnt das Thema Mobile Business zunehmend an Bedeu­
tung. Anwendungen mobil zu betreiben, wirkt auf zwei 
Ebenen: Je enger die internationale Zusammenarbeit und je 

flexibler die Arbeitszeitmodelle werden, desto wichtiger wird 
es, orts- und zeitunabhängig Prozesse zu steuern. Und durch 
die schnelle Verbreitung von drahtlosen Übertragungstech­
nologien und Smart Devices ist inzwischen auch eine entspre­
chende Infrastruktur entstanden. Darauf müssen wir als 
innovativer Softwareanbieter mit entsprechenden Angeboten 
reagieren. Ein weiterer Megatrend ist Cloud Computing – 
eine Veränderung, die nicht nur die Art, wie auf Software 
zugegriffen wird, sondern auch die Gestaltung der Manage­
ment-  und Kommunikationsprozesse betrifft. In diesem 
Bereich forschen wir intensiv und loten die Potenziale aus, 
die für unsere Kunden sinnvoll sind. 

Strategisch geht es künftig verstärkt darum, die Personal-
einsatzplanung in den Gesamtkontext der mittel- und lang­
fristigen Personal- und Unternehmensplanung einzuordnen. 
Welche Mitarbeiterstruktur, welche Qualifikationsstruktur 
ist erforderlich, damit ein optimaler Personaleinsatz möglich 
ist? Welche Auswirkungen haben Veränderungen beim Per­
sonal auf Qualität und Kosten und letztlich auf den Unterneh­
menserfolg? Solche Simulationen und Szenarien sind in 
unseren Lösungen heute schon möglich. Wir arbeiten kon­
sequent daran, diese Funktionalitäten zu erweitern. 
 
Und wie geht es strategisch bei ATOSS weiter?
Wir treiben die Internationalisierung voran, auch gemeinsam 
mit Partnern. Hier sehen wir große Wachstumschancen. 
Entsprechende Strukturen haben wir bereits geschaffen. 
Viele unserer Kunden wie Douglas, W.L. Gore, HORNBACH, 
Lufthansa, PUMA, s.Oliver oder Sixt sind global tätig. Sie 
erwarten von uns eine Lösung, die grenzübergreifend funktio­
niert. Das ist durchaus eine Herausforderung, denn viele 
Parameter – ökonomischer, kultureller oder auch rechtlicher 
Natur – sind im Ausland anders. Mit unserer Lösung »Made 
in Germany« sind wir hier klar im Vorteil, da wir auf metho­
discher und technologischer Ebene in der Lage sind, höchste 
Anforderungen zu erfüllen. 
 
Wohin geht die Reise des Workforce Managements im neuen 
Jahrzehnt?
Es zeigt sich bereits heute deutlich, dass Workforce Manage­
ment in Zukunft zu einer Kernfunktion im Unternehmen wird, 
unverzichtbar für einen langfristigen und nachhaltigen 
Erfolg. Diese Entwicklung will und wird ATOSS maßgeblich 
prägen.
 
Vielen Dank für das Gespräch.

»Good enough« ist nicht gut genug.
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Aber nicht für unsere Kunden.

ES  
WIRD  
ENG.
Fachkräftemangel ist weltweit der Produktivitätskiller Nr. 1. 

ATOSS Kunde BASF
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Den Mangel managen –  
Personalressourcen optimal nutzen. 

80 Prozent 	
weniger unproduktive Zeit innerhalb des ersten Jahres.  
Projekterfolg bei ATOSS Kunden in der Logistik 

Fachkräfte sind heute schon Mangelware. Und die Situation spitzt sich rasant zu: bereits 2020 fehlen 
laut Institut zur Zukunft der Arbeit rund 240.000 Ingenieure in Deutschland. Unternehmen sind darauf 
angewiesen, mit ihren wertvollen Personalressourcen sehr bewusst umzugehen. Genauso wichtig ist 
es, im knappen Arbeitsmarkt qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen. Im internationalen Wettbewerb hat 
die Nase vorne, wer sich als attraktiver Arbeitgeber positionieren kann. Dabei spielt Work-Life-Balance 
auf der Basis flexibler Arbeitsformen und individueller Karriereoptionen eine wichtige Rolle. Modernes 
Workforce Management entwickelt sich in Zeiten des demografischen Wandels zum entscheidenden 
Erfolgsfaktor und unterstützt innovative Arbeitskonzepte.
	
Die BLG LOGISTICS GROUP mit weltweit rund 13.700 Mitarbeitern setzt im globalen Wettbewerb auf 
eine starke Leistungspalette, schlanke Prozesse und hohe Servicequalität. Zur Philosophie des 
Unternehmens gehört ganz besonders der effiziente Einsatz von Arbeitszeit und Personal. 	
20 Prozent mehr Produktivität verzeichnete der international führende Logistikdienstleister nach der 
Einführung unserer Lösung. Ausschlaggebend dafür war die flexible Organisation der Arbeitszeit in den 
operativen Bereichen, besonders im Hafenumschlag. Dort verändert sich die Zusammensetzung des 
Personals je nach Auftragslage und Qualifikationsanforderung – häufig nahezu stündlich. Diese Kapa­
zitätsschwankungen sind nur durch optimale und intelligente Auslastung der rund 5.000 Hafenmitar­
beiter zu bewältigen. Bei Arbeitsspitzen oder wenn eine bestimmte Qualifikation fehlt, greift die BLG 
kurzfristig auf den Arbeitskräfte-Pool des Gesamthafenbetriebsvereins (GHB) zurück. Automatisch 
werden die Profile und Arbeitszeiten von bis zu 1.500 Leiharbeitern in die ATOSS Staff Efficiency Suite 
übernommen, gemanagt und verrechnet. So kann die BLG flexibel und schnell auf aktuelle Anforde­
rungen reagieren.

ATOSS Kunde BLG LOGISTICS GROUP

A T O S S



14 15

Das Klinikum Ingolstadt hat die aktuelle Arbeitsmarktsituation im Gesundheits­
wesen antizipiert und die Weichen frühzeitig richtig gestellt. Der Pionier für 
effizientes Arbeitszeitmanagement im Gesundheitswesen plant und steuert seine 
rund 3.000 Mitarbeiter, darunter 1.450 Ärzte und Pflegekräfte, seit Jahren über 
die ATOSS Medical Solution. Dabei orientiert sich die Organisation konsequent an 
den medizinisch notwendigen Prozessen. Personal, Arbeitszeitmodelle und Qua­
lifikationen werden interdisziplinär eingesetzt, um die Kosten niedrig und die 
Versorgungsqualität hoch zu halten. Das Krankenhaus managt nach diesem Prin­
zip auch Zeiten maximaler Auslastung und etwa 160 Notaufnahmen pro Tag erfolg­
reich und wirtschaftlich – mit nur 50 Arbeitszeitmodellen. 

Die Mitarbeiter koordinieren nahezu selbstständig, welche Schichten, Bereit­
schaften und Wochenenddienste sie übernehmen. Überstunden werden ausbe­
zahlt oder fließen auf Wunsch in ein Langzeitkonto. Über den integrierten ATOSS 
Employee & Manager Self Service haben sie außerdem jederzeit Einblick in ihre 
Saldenstände und Dienstpläne. Diese Kombination aus Transparenz und Eigen­
verantwortung zahlt sich im Kampf um qualifizierte und motivierte Mitarbeiter 
aus: Das Krankenhaus hat eine Fluktuationsrate von unter drei Prozent. 

Für das Klinikum Ingolstadt, einen der größten Arbeitgeber der Region, ist eine 
hohe Zufriedenheit der Mitarbeiter ein entscheidender Erfolgsfaktor. Risk Manage­
ment lautet die Strategie der Klinikleitung. Workforce Management hat daran 
einen wesentlichen Anteil.  

Wandel erfordert Handeln. 

»Die demografische Entwicklung in Deutschland erfordert ein unter-

nehmerisches Umdenken. Ein innovatives und nachhaltiges Personal-

management ist der Promotor in diesem Veränderungsprozess. 

Workforce Management leistet dabei einen substanziellen Beitrag.«  

Heribert Fastenmeier, Geschäftsführer Klinikum Ingolstadt 

ATOSS Kunden im Gesundheitswesen	

Barmherzige Schwestern 
Deutsches Herzzentrum München
HSK, Dr. Horst Schmidt Kliniken
Klinikum Itzehoe
Klinikum Leverkusen 
Klinikum Saarbrücken 
Kreiskliniken Reutlingen 
Oberhavel Kliniken
Salzburger Landeskliniken 
SLK-Kliniken Heilbronn 
…
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ATOSS Kunde Klinikum Ingolstadt

ATOSS Kunde RoMed Klinikum Rosenheim

ATOSS Kunde BGU Murnau

A T O S S
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»Heute binden wir unsere Mitarbeiter aktiv in die 

Personalprozesse ein. Sie profitieren von mehr 

Transparenz, die Personalabteilung hat weniger 

Administrationsaufwand. Das schafft den nötigen 

Freiraum, sich auf die Kernaufgaben zu fokussie-

ren und so eine höhere HR-Wertschöpfung zu 

realisieren.« 

Regina Frangen  

Head of Human Resources/Communication 

CIBA VISION GmbH 

CIBA VISION, Mitglied des Gesundheitskonzerns Novartis und weltweit führend 
bei Kontaktlinsen und Kontaktlinsenpflegemitteln, stellt höchste Ansprüche an 
sich und seine Produkte. Der Unternehmenserfolg beruht besonders auf dem 
Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die Erhaltung ihrer Motivation 
und ihrer Leistungsfähigkeit ist eine zentrale Herausforderung der CIBA VISION 
GmbH in Großwallstadt. Diese positive Firmenkultur ist einer der Gründe, warum 
das Unternehmen mehrfach als einer der besten Arbeitgeber in Deutschland und 
Europa ausgezeichnet wurde.
 
Mit dem Ziel, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter noch aktiver in die Personal­
prozesse einzubinden, entschied sich die CIBA VISION GmbH für die Einführung 
der ATOSS Staff Efficiency Suite. Ausschlaggebend war die Funktionalität des 
Mitarbeiterportals ATOSS Employee & Manager Self Service. Es ermöglichte ne­
ben der einfachen, papierlosen Beantragung und Genehmigung von Abwesen­
heiten auch ein effizientes und transparentes Fehlzeitenmanagement und ist da­
mit ein wichtiger Bestandteil des ganzheitlichen Gesundheitsmanagements bei 
der CIBA VISION GmbH.

Die Mitarbeiter im Blick:  
Leistung schafft Erfolg.  
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ATOSS Kunde Essilor

Chemie und Pharma – ein Auszug aus unserer Kundenliste	
BASF // DURABLE // Meffert Farbwerke // Reckitt Benckiser // 
Renolit // Sonax // Vetter Pharma // Warner Chilcott // 
W.L. Gore & Associates // …

ATOSS Kunde CIBA VISION

A T O S S
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Nein, danke!

LOST  
REVENUE? 

ATOSS Kunde Mustang
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»RUNNERS POINT steht für Top Service und indi- 

viduelle Beratung. Dafür wurden wir mehrfach 

ausgezeichnet. Wir setzen in unseren Filialen auf 

technische Innovationen zur optimalen Kunden- 

betreuung. Künftig möchten wir mit Hilfe der ATOSS 

Lösung die Verfügbarkeit unserer Mitarbeiter noch 

stärker am tatsächlichen Bedarf, das heißt an der 

Kundenfrequenz, ausrichten.« 

Reiner Titzrath

Personalleiter, RUNNERS POINT

Service ist im Handel ein entscheidendes Differenzierungsmerkmal und ein 
Garant für Mehrumsatz. Ist der Mitarbeiter auf der Fläche, wenn der Kunde ihn 
braucht, steigt die Abschöpfungsquote und – intelligent geplant – nicht der Per­
sonalaufwand. Die ATOSS Retail Solution unterstützt Handelsunternehmen dabei, 
den Spagat zwischen hoher Servicequalität und optimierten Personalkosten zu 
bewältigen. Unsere Kunden können den Personaleinsatz anhand von Kunden­
frequenzen, Umsätzen, Kassenbons oder Verkaufsereignissen auf die Minute 
genau planen und dabei Tageshochs und -tiefs exakt berücksichtigen. 
	
Auf Expansionskurs: s.Oliver entwickelte sich in nur wenigen Jahrzehnten zum 
international erfolgreichen Modeunternehmen. In über 1.000 Shops, 240 Stores 
und rund 50 Megastores bietet der Modehersteller Fashion- und Lifestyle-Pro­
dukte für die ganze Familie. Dabei setzt s.Oliver auf Service- und Produktqualität 
– und jetzt auch auf modernes Workforce Management. In vier Filialen in Deutsch­
land und Österreich ist unsere Lösung nach nur sechs Monaten live, der weitere 
Roll out ist in vollem Gange. 
 
Arbeitszeit nach Flugplan: Auch eurotrade plant und steuert den Einsatz ihrer 
1.000 Mitarbeiter in 80 Shops am Münchner Airport künftig mit der ATOSS Retail 
Solution. Hinsichtlich des Personaleinsatzes steht der Flughafen-Retailer beson­
deren Herausforderungen gegenüber: lange Öffnungszeiten an 365 Tagen im 
Jahr, hohe Kundenfrequenzen bei kurzer Verweildauer sowie starke saisonale und 
untertägige Schwankungen. Eine umfangreiche Prozess-  und Bedarfsanalyse 	
ergab ein hohes Einspar- und Optimierungspotenzial rund um die Planung und 
Steuerung des Personals. eurotrade möchte Kundenaufkommen und Einsatzzeiten 
künftig noch besser synchronisieren und so die Servicequalität erhöhen. 

Besserer Service, mehr Umsatz,  
weniger Kosten.
 

Über 400 Kunden im Handel	
ALDI SÜD // Benetton // Conrad Electronic // Dodenhof //  
Douglas // Globus Fachmärkte // Hartlauer // HORNBACH //  
Kastner & Öhler // Max Bahr // O2 // PUMA // SportScheck //  
Strenesse // Telekom Shops // Weltbild // Wolford // …
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ATOSS Kunde s.Oliver	

ATOSS Kunde RUNNERS POINT

A T O S S



	 G e s c h ä f t s b e r i c h t  2 0 0 9	

AppelrathCüpper steht für Markenkompetenz und exzellenten Service bei Damenmode. Zum Erfolgs­
konzept der Douglas-Tochter gehört die professionelle Beratung, die rund 960 Mitarbeiter in Voll- und 
Teilzeit sowie geringfügig Beschäftigte gewährleisten. Mit einem umsatz-  und bedarfsorientierten 
Personaleinsatz und einer kontinuierlichen Optimierung der Planungsqualität lassen sich die Service­
zeiten so realisieren, dass Kunden, Mitarbeiter und Unternehmen gleichermaßen profitieren. Die 
Herausforderung bei der Planung ist es, stets die richtige Anzahl qualifizierter Mitarbeiter auf der 
Fläche zu haben und dabei Überstunden und Leerlaufzeiten signifikant zu reduzieren. Mit großem 
Erfolg. Bereits im ersten Einsatzjahr der ATOSS Retail Solution wurden 750 Überstunden, das sind 
rund 80 Prozent, im Verkauf abgebaut. Gleichzeitig stiegen die Servicequalität und die Stundenproduk­
tivität der Mitarbeiter. Das Unternehmen verfolgt konsequent seine Firmenphilosophie, aus Besuchern 
Kunden zu machen. Bedarfsorientierter und flexibler Personaleinsatz unterstützt diesen Anspruch. 

Service-on-demand im Buchhandel: Auch unser Kunde Thalia.ch, ein weiteres Unternehmen der 
Douglas-Gruppe, setzt auf erstklassigen Service. Die Buchgruppe richtet den Einsatz ihrer rund 	
570 Mitarbeiter in Voll- und Teilzeit konsequent am Kundenaufkommen aus. Durch kurzfristiges dispo­
sitives Handeln ist es Thalia.ch gelungen, die Überstunden innerhalb von sieben Monaten um 75 Pro­
zent zu reduzieren, ohne Kompromisse beim Service eingehen zu müssen.

Der Kunde im Mittelpunkt bei Douglas: Europas Parfümerie-Marktführer mit 1.220 Filialen weltweit 
und rund 450 Geschäften in Deutschland hat sich für den internationalen Einsatz der ATOSS Retail 
Solution entschieden. Ziel ist es, die Übereinstimmung zwischen Kundenfrequenz, Beratung am 
Kunden, Präsenz der Mitarbeiter und Organisation der Filialprozesse noch weiter zu erhöhen. Dem 
Unternehmen kommt es besonders darauf an, die hohe Servicequalität in den Parfümerien noch 
weiter zu steigern und für die Kunden jederzeit eine optimale Beratung gewährleisten zu können. Der 
Roll out in den deutschen Filialen läuft.

Premium-Beratung:  
Damit der Kunde König bleibt. 
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»Wir haben vergleichsweise viel Personal auf der Fläche. Aber  

auch im Premium-Handel, wo es ganz besonders auf die Qualität von 

Produkt und Dienstleistung ankommt, müssen die Zahlen stimmen.  

Die ATOSS Retail Solution ist das nötige Werkzeug, um das richtige 

Personal zur richtigen Zeit auf der Fläche zu haben. Nur so gelingt es 

uns, trotz intensivem Personaleinsatz die Kosten im Griff zu behalten.« 

Christian Steer, Geschäftsführer AppelrathCüpper

ATOSS Kunde Strenesse
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ATOSS Kunde AppelrathCüpper

A T O S S

15 Prozent	
weniger Personalkosten bei 
konstanter Beschäftigungszahl. 
11% mehr Umsatz.  
8% höhere Konversionsrate.

Ergebnisse aus  
ATOSS Handelsprojekten
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Gerade im Lebensmittelhandel ist der Konkurrenzkampf enorm. Kunden erwarten Produktvielfalt, 
Frische und guten Service – zu günstigen Preisen. Nicht nur Discounter müssen ihre Effizienz im Blick 
behalten, um marktfähig zu bleiben. 

Regional geplant, zentral informiert. Die Filialleiter bei ALDI SÜD planen die Arbeitszeiten ihrer 
Verkaufsmannschaft eigenständig. Um sie und ihre Stellvertreter bei der Personaldisposition zu unter­
stützen, wurde in der Unternehmensgruppe ALDI SÜD für das Arbeitszeitmanagement in den Filialen 
die ATOSS Lösung Time Control eingeführt. Wichtige Entscheidungskriterien waren die intuitive, ergo­
nomische Oberfläche sowie die Möglichkeit, unternehmensspezifische Anpassungen vornehmen zu 
können. Aktuell ist die ATOSS Lösung in über 1.790 Filialen in West- und Süddeutschland im Einsatz. 
Für Auswertungen und Abrechnungen stehen die Daten zentral zur Verfügung. 
	
Produktvielfalt, Kundenorientierung und Wirtschaftlichkeit. Rund 29.500 Mitarbeiter sorgen bei 
EDEKA Minden-Hannover dafür, dass diese Ansprüche täglich in der Praxis gelebt werden. Um die 
hohe Servicequalität vor dem Hintergrund steigender Personalkosten halten zu können, entschied die 
Geschäftsführung, eine Workforce Management Lösung einzuführen. Ziel war es, den administra­
tiven Aufwand zu reduzieren und eine solide Basis für eine service- bzw. umsatzorientierte Einsatzpla­
nung zu schaffen. Die gewonnene Transparenz sichert eine höhere Planungsqualität – auch über Fi­
lialgrenzen hinweg.  

Workforce Management lässt  
die Kassen klingeln. 
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»Für den Einzelhandel wird der flexible und bedarfsorientierte Personaleinsatz immer 

wichtiger. Denn nur so lässt sich langfristig eine optimale Kundenbetreuung sichern. 

Konkret bedeutet das gut gefüllte Regale, genügend geöffnete Kassen und minimale 

Wartezeiten für unsere Kunden. Dass wir das Thema Arbeitszeitmanagement konzern-

weit so konsequent angehen, zeigt einmal mehr, worauf es uns ankommt.«  

Volker Bredemeier, Abteilungsleiter Personal- und Sozialwesen 

EDEKA Minden-Hannover 

ATOSS Kunde EDEKA

ATOSS Kunden 	
im Lebensmittelhandel	
ALDI SÜD // Combi // coop //  
EDEKA // famila // Feneberg //  
Hamberger // Haubi‘s //  
J. Bünting // Minipreis //  
MPREIS // …
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ATOSS Kunde ALDI SÜD

Gold für die ATOSS Retail Solution
Unsere Branchenlösung wurde 2010 zum zweiten Mal in Folge 
zum »Top Produkt Handel« gekürt. Die Leser der Fachzeit­
schrift handelsjournal haben entschieden, was die Praxis 
beweist: Prozessoptimierung und Personaleffizienz werden 
zur Erfolgsstrategie im Einzelhandel. 

A T O S S



 

GLOBALER  
EINSATZ 
GEFRAGT?

On parle  
Workforce Management. 
 
In acht Sprachen und  
überall auf der Welt.

ATOSS Kunde PUMA
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Made in Germany,  
in der Welt zu Hause.

ATOSS Kunde HORNBACH

Produktivität kennt keine Grenzen. ATOSS Lösungen sind heute schon in mehr als zwanzig Ländern 
und in acht Sprachen im Einsatz. Unsere Kunden sprechen französisch, tschechisch, schwedisch, spa­
nisch oder englisch – wir sprechen Workforce Management. Wer Personal in mehr als einem Land zu 
managen hat, weiß: So vielfältig wie Länder und Sprachen, so variantenreich und kompliziert sind die 
Aufgaben, die allein durch Gesetzgebungen der einzelnen Länder an ein internationales Workforce 
Management gestellt werden. Eine Herausforderung, die sich mit unseren Lösungen problemlos mei­
stern lässt. Nicht nur, weil sie verschiedene Sprachen sprechen, sondern auch, weil sie Veränderungen 
mittragen, ob Expansion, Internationalisierung oder Tarifänderung. Es ist die Flexibilität unserer Soft­
ware und unser langjähriges Know-how, das unsere Kunden überzeugt. 

Die PUMA AG mit rund 9.700 Mitarbeitern weltweit hat sich in den eigenen Einzelhandelsgeschäften 
für die ATOSS Retail Solution entschieden. Geplant ist der Einsatz in den Sprachversionen Deutsch, 
Englisch, Niederländisch, Französisch und Schwyzerdütsch. Das langfristige Ziel: viel Transparenz 
und eine einheitliche Planung über Ländergrenzen hinweg.

Grenzenlos erfolgreich ist auch die HORNBACH Baumarkt AG. In über 130 Bau- und Gartenmärkten in 
Europa zählt für den expandierenden Handelskonzern im Do-it-Yourself-Markt nur eines: die Zufrieden­
heit seiner Kunden. Diesen Anspruch setzen täglich rund 13.700 Mitarbeiter in die Praxis um. Die ATOSS 
Retail Solution soll ihren Einsatz künftig optimieren. Märkte in Deutschland und den Niederlanden 
arbeiten bereits mit unserer Lösung. Der europaweite Roll out geht weiter und wird die Software 2011 
und 2012 in die Länder Schweiz, Österreich und Schweden bringen.

ATOSS Lösungen im internationalen Einsatz	
Amway // Kastner & Öhler // Lufthansa // LuxairGroup // PLAYMOBIL® // Sixt //  
Swiss International Air Lines // TOSHIBA // W.L. Gore & Associates // …
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PRODUKTION 
IST 
KOMPLEX.

Dafür sind wir Experten!

ATOSS Kunde Essilor
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Von 0 auf 100. Die Automobilindustrie boomt wieder. Kurzarbeit und Entlassungen 
sind Vergangenheit – zumindest vorerst. Wer solche Kursschwankungen ausglei­
chen muss, benötigt effiziente Navigationsinstrumente. Die liefern wir. Unsere 
Systeme schaffen die erforderliche Transparenz, um Personalressourcen und 
Produktionsanforderungen optimal zu synchronisieren und dabei Prozesse konti­
nuierlich zu optimieren. Lang- und Kurzzeit-Arbeitszeitkonten dienen dabei als 
Regulativ und verleihen die notwendige Flexibilität. 
 
Als führender Systemlieferant für die Automobilindustrie garantiert die Allgaier 
Werke GmbH mit rund 1.700 Mitarbeitern Kunden wie AUDI, BMW oder Webasto 
höchste Produktqualität. Dieser Anspruch macht die kontinuierliche Optimierung 
der internen Prozesse zu einem grundlegenden Erfolgsfaktor – auch bei der 
Personaleinsatzplanung. Transparenz und fundierte Entscheidungsgrundlagen 
verleihen Allgaier die notwendige Reaktionsgeschwindigkeit, um dem Wettbewerb 
erfolgreich zu begegnen. 
 
In der Krise unterstützte unsere Lösung die Dyneon GmbH, ein Unternehmen von 
3M, als zuverlässige Datenquelle bei der Umsetzung der erforderlichen Kurz­
arbeit. Aktuell stellt sie eine bedarfsgerechte und kostenoptimierte Personal-
einsatzplanung sicher. Aber nicht nur das. Dank Workforce Management fühlen 
sich die Mitarbeiter informiert und involviert – das schafft ein gesundes Betriebs­
klima und sorgt für eine engagierte Belegschaft.

Vollgas, Bremse, Vollgas:  
Unsere Kunden kommen  
dabei nicht ins Schleudern.

50 Prozent 	
weniger Leerlaufzeiten. 	
Workforce Management produziert Erfolge.

ATOSS Kunden in der Automobilindustrie 	
Allgaier Werke // Bridgestone Deutschland // GKN Driveline //  
Key Safety Systems // Magna Steyr // Schmitz Cargobull //  
TEREX // TI Automotive // TRW Automotive // …

ATOSS Kunde Magna Steyr

A T O S S
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Schlanke Prozesse,  
höchste Transparenz.

In der Auftrags- und Einzelfertigung erfordert die Komplexität der Projekte ein 
Höchstmaß an Planung und Flexibilität sowie ein optimales Ressourcenmanage­
ment – oft über Unternehmensgrenzen hinweg. Denn Fremdarbeiter, Subunter­
nehmer und Lieferanten müssen in der Planung berücksichtigt werden. Die auf­
tragsbezogene Einsatzplanung von ATOSS ermöglicht eine ganzheitliche 
Prozessbetrachtung und durch die Integration mit einem ERP-System eine effek­
tive und wirtschaftliche Planung von Arbeitszeit und Material auf einen Auftrag. 

Wie bei der MEYER WERFT. 2.000 Lieferanten, ca. 5.000 Kreditoren und mehr als 
50.000 Bestellpositionen – diese Zahlen verdeutlichen die Dimension eines Schiffs­
bauprojektes des Traditionsunternehmens. Rund 2.500 Mitarbeiter und in Spitzen­
zeiten zusätzlich etwa 5.500 Mitarbeiter von Lieferanten wickeln die Großaufträge 
in Papenburg ab. Die Fertigung von Luxuslinern und Fähren erfordert eine exakte 
Planung aller Ressourcen und eine effiziente Nutzung der Arbeitszeit. 
 
Just in time – so lautet die Devise bei der BENE AG. Der Hersteller von hoch­
wertigen Büromöbeln garantiert Lieferzeiten und verzichtet dabei vollständig auf 
Fertigwarenlager. Jedes Stück wird direkt in den Transportcontainer produziert. 
Da sind Präzision in der Logistik und Flexibilität bei den Arbeitszeiten gefragt. 
Die hat BENE bei den gewerblichen Mitarbeitern mit der ATOSS Staff Efficiency 
Suite fest im Griff. Alle relevanten Informationen sind auf Knopfdruck verfügbar und 
bilden eine fundierte Basis für Lohnabrechnung, Controlling und Kostenrechnung. 

ATOSS Kunden in der Produktion – eine Auswahl	
Essilor // F.X. Nachtmann // Küppersbusch Hausgeräte //  
Meffert Farbwerke // Neptun Werft // Nolte Küchen // PLAYMOBIL® //  
Ritter Sport // Revell // Sulzer Pumpen // Vossloh-Schwabe // …
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ATOSS Kunde Voglauer

ATOSS Kunde BENE
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VON  
SMALL  
BIS  
XXXL. 

Wir können  
Workforce Management.

ATOSS Kunde radio ffn



Was verbindet die Deutsche Bahn, Coca-Cola, das RoMed Klinikum Rosenheim 
und radio ffn? Sie setzen auf ATOSS, um ihr Workforce Management zu optimie­
ren. Ob Mittelstand oder Konzern, von der umfassenden Funktionalität und der 
State-of-the-Art Technologie unserer Lösungen profitieren alle Unternehmen. 

Software muss mit der dynamischen Wirtschaft Schritt halten. Unsere skalierbaren 
und offenen IT-Systeme tragen alle Herausforderungen mit, ob schnelle Expansion, 
Unternehmensübernahme oder komplexe Einsatzszenarien. Wie flexibel und per­
formant ATOSS Lösungen sind, haben wir in vielen Großprojekten bewiesen.
 
Aber auch mittelständische Unternehmen schätzen die Möglichkeiten unserer 
Software: Unser Kunde radio ffn verspricht Abwechslung und Unterhaltung – 	
24 Stunden am Tag! Dafür sorgen 130 Mitarbeiter und eine anspruchsvolle Dienst­
planung für das redaktionelle Programm, die mit unserer Mittelstandslösung 
ATOSS Time Control erfolgreich umgesetzt wird. 

ATOSS gehört zu den technologischen Vorreitern im Segment für flexibles Ar­
beitszeitmanagement und bedarfsoptimierten Personaleinsatz. Für unsere 
Kunden, ob klein oder groß, bedeutet das: beste Performance, optimale Skalier­
barkeit, geringe Integrationskosten und die freie Wahl bei Datenbanken und Be­
triebssystemen. Ohne systemtechnische Kompromisse.
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Passt! Wir haben Lösungen  
für alle Unternehmensgrößen. 

ATOSS Kunde Deutsche Bahn

Rund 70.000 Mitarbeiter  

plant und steuert die Deutsche Bahn AG über unsere Lösung. 

»Mit ATOSS verbindet uns eine langjährige, zuverlässige und erfolgreiche Zusammen-

arbeit. Die Umstellung auf die JAVA-basierte Plattform, die uns deutlich mehr Flexibili-

tät und Funktionalität bietet, beweist einmal mehr, dass wir uns Anfang der neunziger 

Jahre richtig entschieden haben. Mit unserer modernen IT-Lösung sind wir bestens 

gerüstet für alle aktuellen und künftigen Anforderungen.«

Helmut Täger, Leiter Service Center Personal, Deutsche Bahn AG

 

A T O S S
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Mega-Projekte wie bei der Deutschen Telekom oder Lufthansa beweisen: Kein 
Unternehmen ist zu groß, kein Szenario zu komplex für uns. Ob bedarfsoptimierte 
Personaleinsatzplanung, die ergonomische Gestaltung von Schichtplänen oder 
eine fundierte Prozessanalyse – unsere Consultants, darunter viele international 
zertifizierte Projektmanager, verstehen ihr Business und schaffen Mehrwert für 
unsere Kunden. Unsere langjährige Erfahrung garantiert, dass Konzepte erfolg­
reich in die Praxis umgesetzt werden. Budgettreu und genau nach Zeitplan.

Und nach der Einführung ist bei uns noch lange nicht Schluss. Schulung, Betreu­
ung, Weiterentwicklung, Optimierung und Hotline – wir liefern Dienstleistungen 
nach dem gewünschten Maß. Dabei prägen Kompetenz, Schnelligkeit und Zuver­
lässigkeit unser Handeln. 

Unsere qualifizierten Berater sorgen dafür, dass auch unser Support State-of-
the-Art ist. Guter Service ist bei uns Ehrensache – mit welchem Erfolg zeigt die 
hohe Zufriedenheit unserer Kunden. 
 

Professionelles Projektmanagement  
und vielseitige Services:  
Wir beherrschen unser Business.
 

ATOSS Kunde Benetton

,Note 1,6
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An der Zufriedenheit unserer Kunden  
lassen wir uns gerne messen. 
ATOSS Kundenmonitor 2010

A T O S S



ES WIRD ENG.

 

STILLSTAND?
Können sich unsere  
Kunden nicht leisten. 

Im globalen Wachstumsmarkt  
Transport und Logistik kommt es  

auf jede Minute an. 

ATOSS Kunde Swiss International Air Lines
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Voll abgefahren:  
Mit Workforce Management  
schnell und sicher ans Ziel.

Ob Schiene, Straße, Wasser oder Luft: Mobilität erfordert Agilität. In kaum einer 
anderen Branche spielen minutiöse Planung, schlanke Prozesse und höchste 
Flexibilität eine so wichtige Rolle wie im globalen Wachstumsmarkt Logistik. 
Workforce Management sorgt dafür, dass der Nah- und Fernverkehr funktioniert 
und Reisende sowie Güter pünktlich ankommen. 

Die Deutsche Bahn AG, das weltweit zweitgrößte Logistikunternehmen, setzt 
bereits seit 1992 auf uns: Mit mehr als 60 Mandanten managt das Unternehmen 
den Einsatz von rund 70.000 Mitarbeitern diverser Bahngesellschaften. Die indivi­
duellen Anforderungen der Bereiche wurden in unterschiedlichster Intensität 
abgebildet. Bis zu 1.200 Zeitwirtschaftsbeauftragte, Disponenten und Administra­
toren greifen gleichzeitig auf die ATOSS Staff Efficiency Suite zu, um eine optimale 
Planung und Steuerung der Belegschaft sicherzustellen.
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ATOSS Kunde Key Safety Systems

ATOSS Kunden in Transport und Logistik	
Austrian Airlines // BLG LOGISTICS GROUP // Deutsche Bahn // 
FIEGE // Lufthansa // HOYER Logistics // Kühne + Nagel //  
North Sea Terminal // S-Bahn Berlin // SCHERM GRUPPE // 
Swiss International Air Lines // … 

ATOSS Kunde Deutsche Bahn

»Die Deutsche Bahn ist einer der größten Arbeitgeber Deutschlands. Ein geschäfts- 

und zukunftsorientiertes Personalmanagement ist Teil unserer Unternehmens-

strategie. Dazu gehört auch ein effizientes Workforce Management. Mit unserer 

ATOSS Lösung können wir die Arbeitszeiten in den unterschiedlichen Gesell-

schaften kosten-, qualitäts- und bedarfsoptimiert planen und steuern. Das ist eine 

wichtige Voraussetzung für den langfristigen Erfolg eines Mobilitäts- und 

Logistikunternehmens.«

Farid Haschem, Leiter Personalsysteme Konzern, Deutsche Bahn AG

A T O S S
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Die Geschäftsprozesse auf immer extremere Marktschwankungen einzustellen, 
ist heute für jedes Unternehmen erfolgskritisch. Gerade in den personalintensiven 
Branchen Transport und Logistik gehören Auftragsspitzen und schnelle Reakti­
onszeiten zum Tagesgeschäft. Die Mitarbeiter mit der passenden Qualifikation 
müssen just-in-time verfügbar sein – rund um die Uhr. Unsere umfassenden Pro­
gnose- und Analyse-Tools stellen sicher, dass Personalbedarfe punktgenau ermit­
telt und die Arbeitskräfte kostenoptimiert disponiert werden. 

Das Be- und Entladen einer 747 erfordert Präzision und Aufmerksamkeit bis ins 
Detail. LuxairCARGO betreibt mit 82.500 qm Lagerfläche und einer Million Tonnen 
Kapazität pro Jahr den fünftgrößten Frachtflughafen in Europa. LuxairServices 
sorgt für das reibungslose Groundhandling von rund 35.800 Flügen und 1,5 Mil­
lionen Passagieren im Jahr. Luxemburgs nationale Fluggesellschaft steht für 
Komfort und Sicherheit. Wir unterstützen sie dabei, den Einsatz der 2.000 Mitar­
beiter detailliert zu planen und effizient zu steuern. So bleiben die Kosten auf dem 
Boden, während die Servicequalität abhebt. 

Präzision auch beim Personal –  
damit Passagiere und Güter  
pünktlich ankommen. 

 

»Die ATOSS Lösung eröffnet uns ganz neue Dimensionen im  

Human Resources Management. Besonders beeindruckend sind die 

Möglichkeiten in Kombination mit dem integrierten Reporting- oder 

Analyse-Tool. So stehen uns alle Daten für eine Balanced Scorecard 

für das strategische Personalmanagement zur Verfügung.« 

Gilles Delattre, HR Controller & Project Manager 

LuxairGroup  
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»Im Distributionsgeschäft ist der Wettbewerb hart. Sind wir für 

den Kunden zu teuer oder nicht flexibel genug, sucht er sich einen 

anderen Dienstleister. Mit Hilfe von flexiblen Arbeitszeiten und 

effizienter Personaleinsatzplanung können wir unsere Personal-

kosten so niedrig halten, dass unsere Preise wettbewerbsfähig 

bleiben.«  

Heino Spaude, Leiter IT Services – Personal-Systeme 

BLG LOGISTICS GROUP 

ATOSS Kunde Lufthansa
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Wir investieren.

ANDERE SPRECHEN VON INNOVATION.
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Wir investieren kontinuierlich rund 20 Prozent des Umsatzes in Forschung und Entwicklung – konkret 
bedeutet das eine Investition von etwa 60 Millionen Euro in unsere Lösungen. Damit gehören wir zu den 
Top 15 der Big Spender im deutschen Software-Markt*. Kein Wunder! Denn wir sind überzeugt, dass 
unsere Software nicht nur funktional, sondern auch technologisch immer auf dem neuesten Stand sein 
muss. 

Auf Zukunft programmiert. Unternehmen, die sich für uns entscheiden, bauen auf die Sicherheit ihrer 
Investition. Unser Anspruch ist es, State-of-the-Art-Software zu entwickeln, die höchste Funktionalität 
bietet und offen ist für künftige Veränderungen. So ist ATOSS eines der wenigen Unternehmen im 
Segment für Workforce Management, das zu 100 Prozent auf JAVA Technologie umgestellt hat. Wir 
erkennen neue Herausforderungen und finden passende Wege, sie zu meistern. Mehr als 100 Entwickler 
stellen sicher, dass unseren Kunden eine zukunftssichere Lösung zur Verfügung steht, die einen mess­
baren Nutzen generiert. 

Releases im 4-Monats-Takt. Wer erfolgreich sein will, muss schnell agieren. Daher arbeiten wir bei 
der Produktentwicklung mit einem dynamischen Modell: jährlich kommen ein Major Release und 
zwei kurz getaktete Minor Releases auf den Markt. Agiles Verfahrensmodell heißt das Erfolgsprinzip, 
schnellere Reaktionsfähigkeit auf Markterfordernisse und Kundenbedürfnisse sind das erfreuliche 
Ergebnis. 

*EU Industrial R&D Investment Scoreboard, Oktober 2010

We are a Big Spender.  
Bei unserer Software scheuen wir  
keine Kosten. 
 

1.888 	
Funktionen und Erweiterungen haben wir in den  
letzten fünf Jahren in unserer Enterprise Lösung  
ATOSS Staff Efficiency Suite realisiert. 
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ATOSS Kunde Kastner & Öhler
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Keine Angst vor Potenzen!  
Wir rechnen auch mit  
dem Größten. 

Was vor 30 Jahren jeder einfach so konnte, ist heute Intellectual Property. Die 
Dynamik der Softwareentwicklung hat sich dramatisch erhöht. Wir haben schon 
vor zehn Jahren einen Algorithmus entwickelt, der heute das Herz unserer Soft­
ware ist. Und wir haben nicht aufgehört zu lernen. 
 
Von Best Practice zu Best Development. Heute stecken in diesem Herz rund 	
680 Entwicklerjahre, dazu die Erfahrung aus einer Vielzahl von Projekten. Dieses 
Know-how und das Kernstück unserer Software ermöglichen unseren Kunden, die 
zunehmende Komplexität zu beherrschen, die modernes Workforce Manage­
ment ausmacht.

3 hoch 30: Die Einflussfaktoren für eine bedarfs- und kostenoptimierte Personal-
einsatzplanung nehmen rasant zu. Es reicht nicht mehr aus, Arbeitszeit und 
Arbeitsplatz zu bestimmen. Immer wichtiger werden auch Bedarfstreiber, ergo­
nomische Kriterien, Pausenzeiten oder individuelle Arbeitszeitwünsche. Ein 
Beispiel aus dem Handel: 30 Mitarbeiter in einer Filiale mit drei unterschiedlichen 
Startzeiten pro Tag. Unter Berücksichtigung aller relevanten Faktoren, wie Quali­
fikationen, besondere Arbeitszeitmodelle, Gesetze, Tarife und Betriebsverein­
barungen entstehen schnell 12-stellige Einsatzmöglichkeiten. Das sind Dimen­
sionen, die sich ohne eine extrem leistungsfähige IT-Unterstützung gar nicht 
mehr bewältigen lassen. Unsere Software managt sie problemlos. Denn in ihr 
schlägt das Herz unseres Unternehmens. 
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ATOSS Kunde xxx

ATOSS Kunde MEYER WERFT
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Rund 60 Millionen Euro und 680 Entwicklerjahre 	
haben wir in die Forschung und Weiterentwicklung unserer 	
Lösungen investiert.
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KUR ZEN  
PROZESS  
MACHEN?

Mit uns jederzeit! 

ATOSS Kunde SportScheck
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In einer Welt, in der das Plagiat regiert, reichen gute Produkte und Dienstleistungen 
allein nicht mehr aus, um die Unternehmenszukunft nachhaltig abzusichern. 
Anders als Produkte lassen sich Prozesse nicht kopieren. Damit sind sie unver­
zichtbar für die Differenzierung. Unternehmen sind zur Prozessinnovation und 
kontinuierlichen Prozessoptimierung gezwungen. Nur so ist eine schnelle Reaktion 
auf Markterfordernisse möglich, nur so bleibt man im globalen Wettbewerb 
erfolgreich.

In vielen unserer Projekte, wie zum Beispiel beim Flughafen-Retailer eurotrade, 
ist eine fundierte Prozess- und Bedarfsanalyse der Einstieg. So zeigt sich frühzeitig, 
wo Optimierungspotenzial und Handlungsbedarf besteht. Gemeinsam mit unseren 
Kunden modellieren wir zukunftssichere Prozesse und leisten Unterstützung bei 
der Umsetzung in die betriebliche Praxis. Denn erst, wenn die Basis stimmt, ent­
faltet Workforce Management seine volle Wirkung. 

Wir unterstützen Unternehmen dabei, Arbeitsabläufe rund um das Personal zu 
optimieren, Prozesslandschaften zu vereinheitlichen und damit die operative Agili­
tät zu erhöhen. So schaffen wir gemeinsam mit unseren Kunden eine solide 
Grundlage für Wertschöpfung in volatilen Märkten. 

Prozessqualität ist nicht alles. 
Aber ohne Prozessqualität  
ist alles nichts.

»Allen Beteiligten – vom Vertrieb über die HR-Abteilung bis zur Führungs-

ebene – war klar, dass Personalmanagement zukünftig ein Teil der Wert-

schöpfungskette sein muss. Personaldaten müssen so erfasst und 

vorgehalten werden, dass sie auf operativer und strategischer Ebene 

einen Wertbeitrag leisten.« 

Reinhard Zuber  

Finanzen, Controlling, Unternehmensentwicklung  

Thalia Bücher AG, Basel 

ATOSS Kunde eurotrade
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ATOSS Kunde Thalia Bücher
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Fachkräftemangel ist weltweit  
der Produktivitätskiller Nr. 1.  

 

TOP-SERVICE 
ODER 

TOP-MARGE?
Es geht beides. 

ATOSS Kunde CinemaxX



Ob Dienstleistung, Öffentliche Verwaltung, Systemgastronomie, Logistik oder 
Gesundheitswesen – der größte Nutzen von Workforce Management schlummert 
dort, wo engagierte Mitarbeiter tagtäglich exzellenten Service erbringen müssen. 
Modernes Arbeitszeitmanagement ermöglicht eine kundenorientierte Personal­
organisation, die auch die Belange der Mitarbeiter in die Planung einbezieht. Und 
motivierte Mitarbeiter sind ganz einfach die besseren Mitarbeiter. 

Mit über 200.000 Kunden ist Host Europe der drittgrößte Anbieter von Internet- 
und Hosting-Dienstleistungen im deutschsprachigen Markt. Sicherheit, Innovation 
und Hochverfügbarkeit für ihre Kunden, Fairness und Offenheit gegenüber ihren 
Mitarbeitern – Host Europe stellt höchste Ansprüche an Leistung und Unter­
nehmenskultur. Unsere Mittelstandslösung ATOSS Time Control leistet einen 
wesentlichen Beitrag.

Bester Service rund um die Uhr und an 365 Tagen im Jahr. Die 260 Service Center 
sowie 250 mobilen Autoglas Service Fahrzeuge von CARGLASS Deutschland 
beheben Notfälle und kleinere Schäden am Fahrzeugglas direkt vor Ort. Um die­
sen für die Kunden so wichtigen Service schnell, qualitativ hochwertig und wirt­
schaftlich leisten zu können, ist höchste Effizienz gefragt. Dafür sind flexible und 
transparente Arbeitszeiten Voraussetzung. ATOSS liefert die passende Lösung.

Customer Excellence gewinnt. 
 

ATOSS Kunden im Dienstleistungssektor	
apetito catering // Avis // CinemaxX //  
DB Gastronomie // DB Systel //  
DIW Instandhaltung // Sixt // TÜV Süd // …

»Im harten Server-Geschäft zählen allein technologischer Vorsprung  

und Schnelligkeit. Wir setzen viel daran, so weit wie möglich zu auto- 

matisieren und zu standardisieren. Nur so können wir sicherstellen,  

dass wir im schnelllebigen Informationszeitalter die Nase vorne haben.«

Patrick Pulvermüller, Geschäftsführer, Host Europe GmbH 

ATOSS Kunde  
Host Europe
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ATOSS Kunde CARGLASS
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Workforce Management  
goes public: Von der Behörde  
zum Servicebetrieb.

Mehr Komplexität, mehr Aufgaben, mehr Serviceorientierung und Bürgernähe. 
Aber nicht mehr Budget. Öffentliche Organisationen und Betriebe stehen unter 
Druck. Es gilt, Service- und Betriebszeiten sozialverträglich auszuweiten, Pro­
zesse konsequent zu optimieren und Administrationsaufwände signifikant zu 
verringern. 

Der Dienst im Interesse der Gesundheit ist das Motto der Kassenärztlichen 
Vereinigung (KV) Nordrhein. Damit die Abrechnung der niedergelassenen Ärzte 
am Quartalsende termingerecht abläuft, sind die rund 1.000 Mitarbeiter der 
KV Nordrhein teils bis zu zehn Stunden täglich und nicht selten sechs Tage die 
Woche im Einsatz. Mit unserer Lösung ist es der KV Nordrhein gelungen, die stark 
schwankende Auslastung in den Griff zu bekommen und dabei die Servicequalität 
zu verbessern. Kundenorientierung, Kostenneutralität und Akzeptanz bei der 
Belegschaft hatten dabei höchste Priorität. 

Der Magistrat der Stadt Wien ist Anlaufstation für die rund 1,7 Millionen Einwoh­
ner und Einwohnerinnen Wiens sowie für unzählige Touristen aus aller Welt. Von 
der Trinkwasserversorgung bis zur Müllabfuhr, von Kindergärten bis zu Schulen, 
von der Rettung bis zur Feuerwehr – der Dienstleistungskonzern trägt maßgeb­
lich dazu bei, dass das tägliche Leben in dieser Stadt funktioniert. Damit der 
Service in den verschiedenen Dienststellen reibungslos abläuft und immer ge­
nügend Personal für die Anliegen der Bürger und Bürgerinnen zur Verfügung 
stehen, setzt die Stadt für ihre rund 20.000 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen auf 
modernes Arbeitszeitmanagement. Die Konzernleitung sowie viele Magistrats­
abteilungen, darunter das Personalwesen und die IT, sind bereits mit einer 
ATOSS Lösung ausgestattet, alle weiteren sind geplant. 
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ATOSS Kunden im Öffentlichen Dienst	
aha Abfallwirtschaft Hannover // Bezirk Unterfranken // Bundesanstalt für Post  
und Telekommunikation // Deutsche Rentenversicherung Nordbayern //  
Fonds Soziales Wien // Handwerkskammer Konstanz // Kreis Mettmann //  
Stadt Ingolstadt // Stadt Regensburg // Stadt Würzburg // Stadtwerke Rostock // …

ATOSS Kunde Stadt Heidelberg ATOSS Kunde Stadt Ingolstadt

ATOSS Kunde Stadt Wien

ATOSS Kunde KV Nordrhein

A T O S S



Die Arbeit mit Menschen mit und ohne Behinderung steht vor einem Paradig­
menwechsel: weg von einer Versorgungsstruktur, hin zur Assistenz. Dieser 
Paradigmenwechsel geht einher mit einer zunehmenden Ambulantisierung. Die 
Evangelische Stiftung Alsterdorf bietet ein sehr facettenreiches Spektrum an 
Dienstleistungen. Im Mittelpunkt aller Angebote steht der Mensch als Kunde und 
Klient mit seinen unterschiedlichen Bedürfnissen. Die Herausforderungen an das 
Workforce Management sind enorm. Mehr als 3.900 Mitarbeiter und rund 
5.000 Arbeitszeitmodelle spiegeln die besondere Ausrichtung auf die individuelle 
Betreuung der Kunden wider. Mit der Einführung der ATOSS Medical Solution 
verfolgte die Stiftung das Ziel, die aufwändigen und fehleranfälligen manuellen 
Prozesse zu automatisieren und zu vereinheitlichen sowie die Wirtschaftlichkeit 
zu erhöhen. Mehr Gerechtigkeit bei der Dienstplanung, höhere Transparenz und 
vor allem eine hohe Service- und Betreuungsqualität standen dabei im Fokus. 

Der Mensch im Mittelpunkt,  
auch beim Workforce Management.

ATOSS Kunden 	
im Sozialen Dienst	
	
Bistum Münster  
Diakoniewerk Bethel  
Evangelische Stiftung Hephata 
Stiftung Pfennigparade  
Sozialstiftung Bamberg
…

»Wir haben unsere Organisation konsequent neu 

ausgerichtet. Die Leistungsbereiche sollten in der 

Lage sein, flexibel auf Anforderungen des sozialen 

Marktes zu reagieren und die Dienstleistungsan-

gebote rasch auf die Wünsche und Bedürfnisse 

unserer Klienten und Kunden auszurichten. Ein 

modernes Workforce Management Konzept ist 

dafür zwingende Voraussetzung.«  

Wolfgang Nipken, Personalleiter 

Evangelische Stiftung Alsterdorf 

ATOSS Kunde Barmherzige Schwestern, München
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Erfahrungen aus ATOSS Projekten zeigen: 	
mit Workforce Management lassen sich Planungsaufwände 	
um bis zu 70 Prozent reduzieren.

ATOSS Kunde Evangelische Stiftung Alsterdorf
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EINZELKÄMPFER 
SIND OUT.

Wir setzen auf Netzwerke. 

ATOSS Team



Teamgeist hat ATOSS über die Jahre erfolgreich gemacht. Gemeinsam mit 
unseren Partnern beschreiten wir neue Wege und bauen unsere starke Position 
im Markt aus. So können wir Ressourcen und Kompetenzen bündeln, um unseren 
Kunden die besten Lösungen zu liefern. Mit diesem Konzept haben wir ein Partner­
netzwerk geschaffen, das zu den leistungsfähigsten in unserem Markt gehört. Ob 
Branchen- oder Prozess-Know-how, ob komplementäre Software oder innovative 
Sicherheitskonzepte – in unserem Ökosystem haben wir genau den Partner, der 
die Sprache unserer Kunden und die unserer Software spricht. 

Unser Ziel ist es, den Zukunftsmarkt Workforce Management noch besser zu 
durchdringen. Dazu bauen wir die intensive Zusammenarbeit mit kompetenten 
Unternehmen aus – national und international. Unsere Partner profitieren von 
einem etablierten Netzwerk, State-of-the-Art-Produkten und der Investitions­
sicherheit eines börsennotierten Unternehmens. 

Customer Excellence gewinnt. 

 

Vernetze Märkte erfordern  
vernetztes Handeln.  
Das nehmen wir ernst. 

Die Oettinger Davidoff Group ist ein weltweit tätiges, traditionsreiches Schweizer Familien-
unternehmen, das sich der Produktion, dem Marketing und dem Vertrieb von hochwertigen 
Produkten und Dienstleistungen im Tabak- und Süßwarenbereich verschrieben hat.  Auf 
Qualität setzt das Unternehmen auch beim Arbeitszeitmanagement und managt seine rund 
1.000 qualifizierten und engagierten Mitarbeiter in der Schweiz mit einer ATOSS Lösung. 
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Oettinger Davidoff Group, ein Projekt  
unseres Partners InterBit AG, Schweiz 

»Der Markt für Workforce Management bietet spannende Perspektiven. Mit ATOSS 

Software können wir unseren Kunden eine technologisch und funktional hochwertige 

Lösung rund um den Personaleinsatz bieten, die unser eigenes Portfolio optimal 

ergänzt. In unserer langjährigen Partnerschaft hat sich gezeigt, dass auch unsere 

Firmenphilosophien gut zusammenpassen und der gemeinsame Erfolg das erklärte 

Ziel ist. Davon profitieren auch unsere Kunden.«

Detlef Geis, Leiter der Vertriebsniederlassung NRW

Bosch Sicherheitssysteme GmbH

A T O S S



DIGGING FOR DIAMONDS. 

Menschen machen  
den Unterschied.  

ATOSS Team
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ATOSS fährt einen klaren Wachstumskurs bei Umsatz, Ertrag und Unternehmens­
wert. Hinter diesem Erfolg stehen rund 240 motivierte und qualifizierte Mitarbeiter. 
Menschen, die ihre berufliche Aufgabe persönlich nehmen. 

Unsere Mitarbeiter beeindrucken durch Kompetenz, Eigenverantwortung, Team­
geist und Freude an ihrer Arbeit – unabhängig davon, an welcher Stelle im Unter­
nehmen sie ihren Beitrag leisten. Bei uns sind Leistung und Engagement eng 
miteinander verknüpft. Denn Unternehmen, die im Wettbewerb bestehen wollen, 
brauchen motivierte und loyale Mitarbeiter. Mitarbeiter, die nach Spitzenleistungen 
streben. Sie zu gewinnen, weiterzuentwickeln und langfristig an uns zu binden, 
gehört zu den wichtigsten Aufgaben unserer Personalpolitik. 
 
Auf die Mischung kommt es an. In unserem Team ist uns der richtige Mix aus 
jungen Kollegen und erfahrenen Mitarbeitern wichtig. Gerade in beratungsinten­
siven Projekten vertrauen unsere Kunden auf das Wissen und die persönliche 
Kompetenz, die in vielen Berufsjahren entwickelt wurden. 

Wissen stärken. Ein wesentlicher Bestandteil unseres Erfolges ist das Know-how 
unserer Mitarbeiter, das sie im täglichen Einsatz immer wieder von neuem unter 
Beweis stellen. Durch permanente Entwicklungsmaßnahmen stellen wir sicher, 
dass unser Team stets auf dem aktuellsten Stand ist – persönlich, fachlich und 
technologisch.

Die ATOSS Formel: 
Motivation + Begeisterung  
+ Kompetenz = Erfolg

»Unsere Mitarbeiter spiegeln die Kernkompetenzen unseres  

Unternehmens wider: Die richtige Mixtur aus Kompetenz,  

Innovation, Stabilität, Kontinuität und Begeisterung für unser  

Thema Workforce Management ist die Basis für unseren Erfolg.«  

Christof Leiber, Vorstand, ATOSS Software AG
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ATOSS Team



 

ENDE? 
Ist bei uns noch lange  
nicht in Sicht.

ATOSS Kunde Schmitz Cargobull



 

Mehr als 20 Jahre Workforce Management, 10 Jahre Börse, 5 Jahre Rekorder­
gebnisse. Seit 1987 sind wir Vordenker in unserer Branche, heute gehören wir zu 
den Topanbietern Europas. 

Workforce Management birgt enorme Potenziale für mehr Produktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit. Mit unseren integrierten Lösungen aus Consulting, Software 
und Services unterstützen wir Unternehmen dabei, diese Chancen zu erkennen 
und gestalterische Spielräume intelligent zu nutzen. Langjähriges Know-how, 
modernste Technologie und Innovationsfreude garantieren unseren Kunden 
Lösungen, die nachweislich zu mehr Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit führen. 
Daran lassen wir uns messen.
  
Wir blicken mit einem sicheren Gefühl nach vorne. Denn wir sind in einem Markt 
unterwegs, in dem sich auch in Zukunft viel bewegen wird. Mit Steigerungsraten 
von 8,5 Prozent und einem Volumen von 1,52 Mrd. US-Dollar im Jahr 2011 ist 
Workforce Management weltweit ein vielversprechendes Geschäftsfeld. Dafür 
sind wir mit unserem engagierten Team, einem innovativen Produktportfolio, 
einer stabilen Kundenbasis und einer soliden Finanzausstattung bestens gerüstet. 
Workforce Management mit ATOSS hat Zukunft.

Mit Sicherheit ein guter Partner.  
Wir begleiten Unternehmen  
in die Zukunft.

Platz 3 bei den wachstumsstärksten deutschen Unternehmen
Kontinuierlich auf Erfolgskurs und kein Ende in Sicht: Börse Online  
platziert ATOSS im Rahmen einer Langzeitstudie auf eine Spitzenposition.
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Mehr als 4.000 Unternehmen in allen Branchen 	
setzen auf ATOSS und steuern rund 2,5 Millionen Mitarbeiter 
mit unseren Lösungen.

A T O S S

ATOSS Teamleiter Peter Hasselbring



Fachkräftemangel ist weltweit  
der Produktivitätskiller Nr. 1.  

 

Der Blick  
nach vorne.

Unsere Innovationskraft im Bereich  
Workforce Management wird auch in  
Zukunft der Treiber für Kundennutzen,  
Produktivitätssteigerungen sowie  
Wachstum sein. Und damit Ausdruck  
unserer Wettbewerbsstärke. 



B R I E F  A N  D I E  A K T I O N Ä R E

Brief an die Aktionäre

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
sehr geehrte Kunden und Geschäftspartner,  
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

im Geschäftsjahr 2010 haben wir das beste Ergebnis in der 
Unternehmensgeschichte erwirtschaftet und sind in unserem 
Kerngeschäft Software stärker als der Markt gewachsen. 
Dieser anhaltende Erfolg basiert auf der konsequenten Um-
setzung unserer Unternehmensstrategie. 

Die Grundlagen für diese starke Entwicklung haben wir über 
viele Jahre mit richtungsweisenden Entscheidungen gelegt. 
Im Mittelpunkt standen hierbei stets die Steigerung des 
Kundennutzens durch hohe Investitionen in die Technologie 
und Leistungsfähigkeit unserer Produkte, der Ausbau un-
serer Serviceorganisation und die dedizierte Adressierung 
von Branchen.
 
In den kommenden Jahren werden wir unsere Strategie 
nicht nur fortschreiben, sondern gezielt ausweiten und da-
mit die Basis für eine weiterhin exzellente Unternehmens-
entwicklung in weiteren Branchen und Regionen legen. Es 
gilt hierbei unverändert, den errungenen Wettbewerbsvor-
sprung auszubauen, die Nähe zu unseren Kunden zu bewah-
ren und zugleich unsere Ertragsstärke als Grundlage für 
nachhaltige Investitionen einzusetzen. 

Erfolgreiche Projekte sind unsere Visitenkarte
In unseren Kernbranchen haben wir 2010 weitere namhafte 
Kunden von unserer Leistung überzeugen können. So wurde 
die Durchdringung des Bereichs Handel mit der Gewinnung 
und erfolgreichen Projektumsetzung der ATOSS Retail 
Solution bei renommierten Filialisten wie Douglas, coop, 
Hornbach, s.Oliver, famila, Combi, eurotrade, Body Shop und 
Lands’ End entscheidend vorangetrieben. 

Ein Highlight war hierbei die Projektumsetzung bei Douglas, 
Europas Parfümerie-Marktführer, mit 1.220 Parfümerien in 
22 Ländern. Wir haben die ATOSS Retail Solution in allen 
450 Douglas Filialen in Deutschland eingeführt und damit 
den Personaleinsatz von über 6.500 Mitarbeitern der Douglas 
Parfümerien rechtzeitig zum Weihnachtsgeschäft organi-
siert. Ebenfalls hervorzuheben war die Entscheidung der 
Hornbach Baumarkt AG und der s.Oliver GmbH für den europa-
weiten Einsatz unserer speziellen Branchenlösung. Diese 
namhaften Unternehmen haben sich intensiv mit dem Thema 
Workforce Management befasst und nach eingehender Prü-
fung ihre Entscheidung für ATOSS getroffen. 

Auch in weiteren Branchen, wie z.B. im Bereich Medical, 
haben wir Neukunden gewonnen. So hat sich unter anderem 
das Deutsche Herzzentrum München für die ATOSS Medical 
Solution entschieden und für rund 1.000 Mitarbeiter im ärzt-
lichen Dienst und Pflegedienst eine durchgängige Infrastruk-
tur für ein modernes Arbeitszeitmanagement geschaffen. 
Schließlich haben zahlreiche langjährige Bestandskunden 
wie die Coca Cola Deutschland GmbH, die Lufthansa AG und 
die Deutsche Bahn AG – um nur einige zu nennen – in den 
Ausbau ihrer ATOSS Lösungen investiert. 

Das Ergebnis belegt die hohe Wertschätzung durch unsere 
Kunden
Langfristige Referenzen, erfolgreich abgeschlossene Pro-
jekte in den unterschiedlichsten Branchen und die schnelle 
Amortisation der Implementierungskosten – in der Regel 
nach sechs bis zwölf Monaten – spielen sowohl bei der Ge-
winnung von Neukunden als auch bei Erweiterungsent-
scheidungen unserer Bestandskunden eine entscheidende 
Rolle. Sie bilden für unsere Kunden neben herausragender 
Innovationskraft, exzellenter Bilanzqualität, Solidität und 
Berechenbarkeit das Fundament für Investitionsentschei-

dungen. Zugleich sind dies allesamt Felder auf denen ATOSS 
im Vergleich zum Wettbewerb einen hohen Differenzie-
rungsgrad aufweist. 
 
Auszeichnungen bestätigen, dass wir unseren Kunden die 
richtigen Werkzeuge zur kurzfristigen Kostensenkung und 
gleichzeitigen Steigerung der Servicequalität an die Hand 
geben. So wurde die ATOSS Retail Solution, die bereits 2009 
in der Kategorie Prozessoptimierung die Auszeichnung »Top 
Produkt Handel« (Gold) erhielt, 2010 in der Kategorie Perso-
naleffizienz erneut zum »Top Produkt Handel« (Gold) gekürt. 
Diese Leserwahl der Branchenpublikation handelsjournal 
unterstreicht neuerlich die hohe Akzeptanz unserer Pro-
dukte im Markt. Zugleich sind diese Auszeichnungen wie die 
Vielzahl von erfolgreichen Projekten und die in vielen Um-
fragen zum Ausdruck kommende hohe Kundenzufriedenheit 
ein Beleg für die begeisternde Motivation, Kreativität und 
Kompetenz unserer Mitarbeiter in allen Bereichen des 
Unternehmens. 

Workforce Management ist ein Wachstumsmarkt
Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen einer globalisier-
ten Welt stellen Unternehmen vor immense Herausforde-
rungen. Der Wettbewerb wird weiter beständig zunehmen 
und nur effizient operierenden Unternehmen die Zukunft 
offen halten. Die Firmen stehen vor der Aufgabe, ihr Personal 
immer bedarfsorientierter, immer gezielter einzusetzen und 
sich beschleunigende Innovationszyklen in ihren Planungen 
zu berücksichtigen. Ohne eine hochflexible Unternehmens-
organisation und eine übergeordnete Optimierung von Pro-
zessen ist dies nicht mehr realisierbar. In der Konsequenz 
lautet das Gebot der Stunde: »Produktivitätssteigerung!« 
Damit rückt Workforce Management immer mehr in den 
Fokus der Entscheider.
 
Das zeigen auch die Prognosen zur Marktentwicklung. 
Gemäß IDC Worldwide wird für das Jahr 2011 ein Wachstum 
von 8,5 Prozent bei einem Marktvolumen von 1,52 Milliarden 
US-Dollar erwartet. Wer als Anbieter in diesem Markt rich-
tig aufgestellt ist, wächst mit. Die Entwicklung der ATOSS in 
den letzten fünf Jahren hat gezeigt, dass wir unserem Wett-
bewerb voraus sind. Wir wollen dafür sorgen, dass dies so 
bleibt.

Der Markt für Workforce Management ist stark fragmen-
tiert. Durch die Vielzahl von kleineren Anbietern hängt die 
Investitionsentscheidung des Kunden umso mehr von den 
Faktoren ab, für welche ATOSS im Rahmen einer bewusst 
langfristigen strategischen Vorgehensweise steht. Mit platt-
formunabhängiger Spitzentechnologie, hoch innovativen, 
anwenderfreundlichen Produkten und einer sehr gesunden 
finanziellen Basis sind wir ein dauerhaft verlässlicher Part-
ner und können so unsere Kundenbeziehungen langfristig 
erhalten und ausbauen. 

Ausblick auf das Jahr 2011
Wir gehen für das Geschäftsjahr 2011 auf der Basis unserer 
stets konservativen Planung von einem stabilen bis moderat 
steigenden Umsatz aus. Zugleich werden wir in den Ausbau 
unseres Geschäftsmodells investieren und so Wachstums-
perspektiven in neuen Branchen und Regionen erschließen. 

In den letzten Jahren haben wir viel erreicht. Wir wissen, 
dass wir den bisherigen Erfolg dem professionellen Einsatz 
unserer Mitarbeiter und der hohen Akzeptanz unserer 
Leistungen bei unseren Kunden verdanken. Für dieses Ver-
trauen und die enge und erfolgreiche Zusammenarbeit be-
danken wir uns. Zugleich ist diese Zusammenarbeit für uns 
Ansporn durch Kreativität und Engagement auch in 2011 
Kundennutzen zu mehren und Wachstumsperspektiven zu 
erschließen. ATOSS ist hierbei erstklassig aufgestellt, um 
die sich für Kunden, Mitarbeiter und Aktionäre bietenden 
Chancen zu erschließen. 

Mit freundlichen Grüßen

Andreas F.J. Obereder		  Christof Leiber
Vorstandsvorsitzender		  Vorstand

Andreas F.J. Obereder und Christof Leiber, 
Vorstände ATOSS Software AG
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2010 – Entspannung an den Börsen 
	

Die Mitte 2009 einsetzende wirtschaftliche Erholung in Deutschland hielt im Jahresverlauf 2010 an. 
Das Tempo und die Stärke übertrafen dabei mit einem Anstieg des Bruttoinlandsproduktes von 3,6 Pro-
zent die allgemeinen Erwartungen. 2011 soll sich, nach Einschätzungen des Sachverständigenrats zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, dieser positive Trend auf etwas niedrigerem 
Niveau mit einer Zuwachsrate von 2,2 Prozent fortsetzen. Die fünf Wirtschaftsweisen sehen deutliche 
Chancen für einen stabilen Aufschwung.

An den Börsen hat sich die Situation im Vergleich zum Krisenjahr 2009 ebenfalls merklich entspannt. 
Notierte der DAX zum Jahresende 2009 noch bei 5.957 Punkten, so kletterte er im Jahresverlauf um 
957 Zähler auf 6.914 Punkte. Das ist eine Steigerung um rund 16 Prozent. Der amerikanische Dow Jones 
Index stieg im gleichen Zeitraum von 10.428 auf 11.577 Zähler (+ 11 Prozent) und der FTSE 100 Index, der 
die größten 100 britischen Aktien abbildet, legte von 5.413 um 487 Punkte auf 5.900 zu (+9 Prozent). 
Demnach herrschte insgesamt ein sehr positives Börsenklima, von welchem auch die ATOSS Aktie 
profitierte.

ATOSS Aktie: 10-jähriges Börsenjubiläum
Am 21. März 2000 wurde die Aktie der ATOSS Software AG erstmals an der Börse notiert. Nach einer 
turbulenten Anfangszeit in einem äußerst schwierigen Marktumfeld – der damalige Neue Markt zeigte 
bis in den Herbst 2003 hinein drastische Kursrückgänge – hat die ATOSS Aktie im Anschluss und ins-
besondere in den vergangenen vier Jahren eine sehr positive Entwicklung genommen. Neben deut-
lichen Kursgewinnen konnten sich die Aktionäre auch über Ausschüttungen in einem erheblichen 
Umfang freuen. Die Aktie hat die Benchmarks hinter sich gelassen und auch 2010 mit ihrer Perfor-
mance die des Vergleichsindex Daxsubsector Software Performance Index weit übertroffen. Stieg die-
ser Index bis zum 31. Dezember um 19 Prozent, so konnte die ATOSS Aktie mit einer Steigerung von fast 
38 Prozent glänzen. 
 

Der Kursverlauf der ATOSS Aktie spiegelt die Geschäftsentwicklung des Unternehmens wider. Notierte 
sie zu Jahresbeginn um EUR 12,00, sorgte die Bekanntgabe des vierten Rekordjahres in Folge im März 
für einen rasanten Kursanstieg auf über EUR 16,00, was einer Steigerung von rund einem Drittel ent-
spricht. Durch die Dividendenzahlung in Höhe von EUR 0,50 je Aktie und allgemein abwärts gerichtete 
Märkte verbilligte sich die ATOSS Aktie zwischenzeitlich, um dann, beflügelt durch die Erwartung eines 
sehr guten ersten Halbjahres und die Veröffentlichung der erzielten Spitzenergebnisse im Juli, erneut 
die 16 Euro-Marke zu durchbrechen. Getragen durch die sehr positive Geschäftsentwicklung und die 
Bekanntgabe des besten Ergebnisses auf Neunmonatsbasis der Firmengeschichte am 25. Oktober 
2010, kletterte die ATOSS Aktie am 15. November auf über EUR 17,00. Im weiteren Verlauf erreichte sie 
dann am 16. Dezember ihren Höchstkurs von EUR 17,51 und schloss zum 30. Dezember bei EUR 16,92. 
Auch das Handelsvolumen an den Börsen entwickelte sich positiv. Es stieg alleine auf Xetra um rund 
12 Prozent von 1.094.014 Aktien in 2009 auf 1.224.394 Aktien im Berichtsjahr. 

KAPITALMARKTORIENTIERTE KENNZAHLEN (in EUR, falls nicht anders angegeben)

Berichtsjahr 2010 Vorjahr 2009

Börsenkurs Geschäftsjahresende 16,92 12,15

Anzahl der Aktien (31.12.) 4.025.667 4.025.667

Marktkapitalisierung in Mio. Euro per 30.12.2010 bzw. 30.12.2009 68,11 48,91

Ergebnis je Aktie 1,21 1,00

I N V E S T O R  R E L A T I O N S

Gründerfamilie 55,70% Streubesitz 42,91% Eigene Anteile 1,39%

AKTIONÄRSSTRUKTUR ATOSS SOFTWARE AG
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Pressemitteilung 	 29.01.2010 	 Umsatz und Ergebnisrekorde 2009
Ad-hoc-Meldung	 23.02.2010 	 ATOSS schlägt erneute Dividendenerhöhung vor 
Pressemitteilung	 12.03.20�10 	 Vierter Rekordabschluss in Folge
Pressemitteilung 	 26.04.2010 	 Steigerung der Ergebnisqualität bei Rekordumsätzen
Dividendenzahlung 	 03.05.2010 	 0,50 Euro je Aktie
Pressemitteilung 	 26.07.2010 	 Spitzenwerte im ersten Halbjahr
Ad-hoc-Meldung 	 12.10.2010 	 ATOSS: Bestes Neunmonatsergebnis seit Firmengründung,  
			   Prognose deutlich angehoben. 
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ATOSS am Kapitalmarkt
Wir nehmen unsere Investor Relations-Arbeit insbesondere zur verlässlichen Sicherstellung zeitnaher 
und transparenter Berichterstattung sehr ernst. In Quartals-, Halbjahres- und Geschäftsberichten 
sowie auch über Pressemitteilungen, Corporate News und Ad-hoc-Mitteilungen informieren wir unse-
re Aktionäre transparent und zeitnah über die Entwicklung der Gesellschaft. Der Vorstand hält darüber 
hinaus intensiven Kontakt zu vielen Investoren. 
 
Die Informationen auf unserer Homepage unter www.atoss.com ergänzen die Investor Relations-Ar-
beit. Detailliert und übersichtlich finden sich neben Unternehmensberichten und Pressemeldungen, 
Analystenberichte und Präsentationen. Der Finanzkalender gibt eine Übersicht aller wichtigen Veröf-
fentlichungstermine für das laufende und das kommende Jahr. Alle Informationen zur Hauptversamm-
lung, zur Aktie und den Directors‘ Dealings können dort ebenfalls eingesehen werden. Unter dem 
Oberbegriff Corporate Governance finden sich nicht nur die vom Gesetzgeber geforderten Erklärungen 
und Inhalte, wie Entsprechenserklärung und Jährliches Dokument, sondern darüber hinausgehend die 
Grundsätze der ATOSS Software AG zur Corporate Governance. 

Wir bleiben auch 2011 unseren Prinzipien treu
Die Resonanz, die wir aus unterschiedlichen Richtungen für unsere Geschäfts- und Kommunikations-
politik erhalten, bestärkt uns, den eingeschlagenen Kurs konsequent weiter zu verfolgen. Auch die 
Entwicklung unseres Aktienkurses spricht eine deutliche Sprache. Wir wissen, dass unsere Kunden 
und unsere Aktionäre auf unsere Verlässlichkeit setzen. 

ENTWICKLUNG ERGEBNIS, DIVIDENDE UND AUSSCHÜTTUNG JE AKTIE IN EUR 

Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010

Ergebnis je Aktie 0,47 0,23 0,12 0,48 0,63 0,88 1,00 1,21

Dividende je Aktie - - 0,11 0,24 0,31 0,44 0,50 0,60

Sonderausschüttung je Aktie 1,50 1,50 - 5,50 - - - -

Das durchschnittliche Kurs-Gewinn-Verhältnis bezogen auf das Ergebnis 2010 belief sich auf 12,4 bei 
einer Liquidität von EUR 5,22 je Aktie zum Jahresende. Weiterhin günstig ist die Bewertung auch mit 
Blick auf das Verhältnis zwischen dem operativen Gewinn (EBIT) und dem Enterprise Value, der sich 
aus dem Börsenwert zuzüglich der Finanzverbindlichkeiten und vermindert um die liquiden Mitteln 
ergibt. Das Verhältnis betrug zum Jahresende 6,9. 

Kursziel der Analysen steigt mit Jahresverlauf
Die Analysten von Warburg Research stuften die ATOSS Aktie auch 2010 mit »Kaufen« ein. In den fünf 
Analysen erhöhten sie das Kursziel im Jahresverlauf von EUR 16,00 auf EUR 19,60. Besonders hervor-
gehoben wurde in diesem Zusammenhang das erneute Übertreffen der eigenen Prognosen sowie die 
positive bilanzielle Situation der ATOSS Software AG, die einen stetig wachsenden hohen Bestand an 
liquiden Mitteln und eine starke Eigenkapitalquote ausweist. Ebenfalls lobend erwähnt wurden die im 
Jahresverlauf deutlich gesteigerten Rentabilitätskennzahlen. 

Medieninteresse und Resonanz 
Die Wahrnehmung von ATOSS durch die Medien erhöhte sich auch 2010 kontinuierlich. Die Berichter-
stattung über den Geschäftsverlauf und das Geschäftsmodell war durchweg positiv. Die Sonderausga-
be des Finanzmagazins Börse-Online Mitte des Jahres über die Top-30-Rangliste der deutschen 
Wachstumswerte 2002 bis 2009 stach dabei besonders hervor. Im Rahmen dieses langfristigen Be-
trachtungszeitraums bewerteten die Experten die Entwicklung der Ertragsqualität der Unternehmen 
anhand strenger Regeln. Für den Zeitraum 2002 bis 2009 durfte kein Jahresverlust ausgewiesen wer-
den, sowie ebenfalls nicht in den Prognosen für 2010 und 2011. Dies traf lediglich auf 108 Unternehmen 
zu. Im Anschluss wurde das Feld noch um die Unternehmen bereinigt, die drei oder mehr Jahre rück-
läufige Gewinne zu verzeichnen hatten. Nach Anwendung dieser harten Kriterien belegte ATOSS im 
Ranking den stolzen dritten Platz unter den deutschen Unternehmen und wurde damit höher bewertet 
als namhafte Gesellschaften wie RWE, SAP, Fresenius oder Henkel.

Die Basis der institutionellen Investoren wird breiter 
Die ATOSS Software AG hat das fünfte Jahr in Folge Rekordwerte erwirtschaftet. Diese konstante Un-
ternehmensentwicklung, insbesondere ertragsseitig, wurde von institutionellen Investoren in 
Deutschland und Großbritannien mit einem zunehmenden Engagement honoriert. Aus zahlreichen 
Gesprächen des ATOSS Vorstands mit Fondmanagern aus dem Small- und MicroCap-Bereich sowie 
der bankenseitigen Berichterstattung über die Börsenumsätze schließen wir auf ein verstärktes Enga-
gement in ATOSS. Dies trägt deutlich erkennbar zur Stabilität der Aktie bei, da sich Abwärtsbewe-
gungen des Gesamtmarktes nur in abgemilderter Form bei ATOSS im Kursverlauf niederschlagen. 
Neben der MainFirst SICAV, die am 21. Juni 2010 die Meldeschwelle von drei Prozent überschritten hat 
und einen Anteil von 3,1 Prozent am Grundkapital meldete, hat am 18. November 2010 eine zweite 
Fondsgesellschaft, die Universal Investment Frankfurt veröffentlicht, dass sie mit einem Anteil von 
3,01 Prozent bei der ATOSS Software AG engagiert ist.

Fortschreibung der anlegerfreundlichen Dividendenpolitik 
ATOSS hat 2003 erstmals ihre transparente Ausschüttungspolitik präsentiert. Zum sechsten Mal wird 
der Vorstand den Aktionären auf der Hauptversammlung 2011 am 3. Mai nun eine Dividende vorschla-
gen, die rund die Hälfte des Ergebnisses je Aktie ausmacht. Die Dividendenrendite liegt damit auf Basis 
des Schlusskurses der ATOSS Aktie in 2010 bei 3,5 Prozent (Vorjahr: 4 Prozent). Die Ausschüttungen 
pro Aktie seit 2003 belaufen sich einschließlich dieser Dividende für 2010 auf EUR 10,70 pro Aktie. 
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Entsprechenserklärung 2010

Gemäß Ziffer 3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex, berichtet der Vorstand – zugleich auch 
für den Aufsichtsrat – über die Corporate Governance bei der ATOSS Software AG. 

Corporate Governance hat von Beginn an einen hohen Stellenwert in der Unternehmensführung einge-
nommen und wird fortlaufend weiterentwickelt. Vorstand und Aufsichtsrat von ATOSS sehen es als ihre 
besondere Verpflichtung an, durch eine verantwortungsbewusste und langfristig ausgerichtete Unter-
nehmensführung den Bestand des Unternehmens zu sichern und für eine nachhaltige Wertschöpfung 
zu sorgen.

Wir sind davon überzeugt, dass eine gute und transparente Corporate Governance ein wesentlicher 
Faktor für den unternehmerischen Erfolg ist. Corporate Governance zieht sich deshalb durch sämtliche 
Bereiche des Unternehmens. Das Vertrauen, das uns von Kunden, Anlegern, Analysten, Geschäfts-
partnern, Mitarbeitern und der Öffentlichkeit entgegengebracht wird, wollen wir dauerhaft erhalten. 

Auf unserer Homepage www.atoss.com stellen wir umfangreiche aktuelle und auch historische Infor-
mationen zum Thema zur Verfügung. Hohe Transparenz zugunsten von Aktionären und Öffentlichkeit 
ist dabei das erklärte Ziel. Neben den Finanzberichten, Presse- und Ad-hoc-Mitteilungen sowie Studien 
können dort auch Informationen über die Hauptversammlung einschließlich der notariellen Protokolle, 
sowie die folgende aktuelle Entsprechenserklärung 2010 und die Entsprechenserklärungen der Vor-
jahre abgerufen werden.

1. Entsprechenserklärung 2010 gemäß § 161 AktG

Vorstand und Aufsichtsrat der ATOSS Software AG begrüßen grundsätzlich die Intention der Regierungs-
kommission Deutscher Corporate Governance Kodex, transparente Leitlinien als wertvolle Richtschnur 
und Handlungshilfe für ordnungsgemäße Unternehmensführung vorzugeben. Dem Charakter des 
Kodexes nach hat dieser jedoch keine umfassende Bindungswirkung dergestalt, dass Abweichungen 
grundsätzlich ausgeschlossen wären oder dass es der Gesellschaft untersagt wäre, aufgrund spezi-
fischer Anforderungen im Geschäftsverlauf der Gesellschaft von den Verhaltensempfehlungen 
abzuweichen. Im letzteren Fall kann es auch entgegen der nachfolgenden Entsprechenserklärung in 
Einzelfällen zu Abweichungen kommen. Solche Abweichungen werden wir auch in künftigen Ent-
sprechenserklärungen jeweils offenlegen und erläutern.

Dies vorausgeschickt erklären Vorstand und Aufsichtsrat der ATOSS Software AG, dass dem Deutschen 
Corporate Governance Kodex mit Ausnahme nachstehender Abweichungen seit Abgabe der letzten 
Erklärung entsprochen wurde und auch in Zukunft entsprochen werden soll.
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Entsprechenserklärung 2010

Abweichungen:
Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, die Einberufung der Hauptversammlung mit-
samt den Einberufungsunterlagen auf elektronischem Wege zu übermitteln (Kodex Ziffer 2.3.2). Da es 
sich bei den Aktien der ATOSS Software AG nicht um Namens- sondern Inhaberaktien handelt, ist die 
Empfehlung aus Sicht der Gesellschaft nicht praktikabel.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, in Haftpflichtversicherungen, die ein Unternehmen 
für Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder abschließt, (sog. Directors and Officers Liability Insurances 
– D&O) einen Selbstbehalt vorzusehen (Ziffer 3.8). Die ATOSS Software AG ist aufgrund bestehender 
Vorstandsverträge erst zu deren Auslaufen in der Lage, einen Selbstbehalt zu vereinbaren. Hinsichtlich 
der Vereinbarung eines Selbstbehalts für die entsprechenden Versicherungen zu Gunsten der Aufsichts-
räte ist die Gesellschaft grundsätzlich nicht der Auffassung, dass das Engagement und die Verantwortung, 
mit der die Mitglieder des Aufsichtsrats ihre Aufgabe wahrnehmen, durch eine solche Maßnahme ver-
bessert werden. Die D&O Versicherungen für Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat der ATOSS 
Software AG sehen daher eine solche Regelung nicht vor. Eine Veränderung wird deshalb aktuell nicht 
beabsichtigt. Bei Auslaufen der bestehenden Vorstandsverträge oder nach Beendigung der laufenden 
Amtszeiten von Aufsichtsräten wird vor Neuabschluss eine Überprüfung insbesondere im Hinblick auf 
die dann geltenden rechtlichen Rahmenbedingungen vorgenommen.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex gibt zunächst in Ziffer 4.2.3 die in 2009 geänderte Gesetzes-
lage wieder, nach der der Aufsichtsrat künftig dafür Sorge tragen muss, dass variable Vergütungsbe-
standteile der Vorstandsvergütung grundsätzlich eine mehrjährige Bemessungsgrundlage haben. 
Zudem empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass bei der Ausgestaltung der variablen 
Vergütungsteile sowohl positive als auch negative Entwicklungen berücksichtigt werden sollen. Dies ist 
bei den aktuell laufenden Vorstandsverträgen der Gesellschaft nicht berücksichtigt. Die Gesellschaft 
ist nicht in der Lage, in bestehende Verträge mit den Vorständen einzugreifen. Selbstverständlich wird 
die Gesellschaft bei einer künftigen Verlängerung bestehender Verträge oder bei Abschluss neuer 
Vorstandsverträge die jeweils aktuelle Gesetzeslage berücksichtigen.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt zudem in Ziffer 4.2.3 bei Abschluss von Vorstands-
verträgen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wichtigen Grund 
Zahlungen an Vorstandsmitglieder auf zwei Jahresvergütungen einschließlich Nebenleistungen zu 
begrenzen und nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrages zu vergüten. Die Gesellschaft 
hat in den Verträgen mit den Vorständen keine Abfindungsregelungen getroffen, da die Anstellungsver-
träge jeweils auf die Dauer der Bestellungsperiode geschlossen werden und in dieser Zeit nicht ordent-
lich kündbar sind. Vor diesem Hintergrund ist die Gesellschaft der Auffassung, dass eine solche Regelung 
einer Abfindung im Voraus der Natur des befristeten Anstellungsvertrages widersprechen würde. Im 
Übrigen gewähren die Vorstandsverträge keine Abfindungsansprüche der Vorstandsmitglieder z.B. für 
sogenannte Change of Control Fälle.

Gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.1.2) wird empfohlen, dass der Aufsichts-
rat bei der Zusammensetzung des Vorstands auch auf Vielfalt (Diversity) achten und dabei insbesondere 
eine angemessene Berücksichtigung von Frauen anstreben soll. Dieser Empfehlung wird derzeit nicht 
entsprochen, da dies nach Ansicht des Aufsichtsrats der ATOSS Software AG für die effektive und er-
folgreiche Arbeit des aktuell aus zwei Mitgliedern bestehenden Vorstands nicht angemessen ist. Der 
Aufsichtsrat wird prüfen, inwieweit dieser Empfehlung zukünftig entsprochen werden kann.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt die Bildung von Aufsichtsratsausschüssen 
(Ziffer 5.3). Die ATOSS Software AG sieht aufgrund der Größe der Gesellschaft von der Bildung geson-
derter Aufsichtsratsausschüsse ab. Im Übrigen ist die ATOSS Software AG der Auffassung, dass bei 
einem aus drei Mitgliedern bestehenden Aufsichtsrat die Effizienz der Arbeit des Aufsichtsrats kei-
neswegs durch die Bildung von Ausschüssen erhöht würde.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.1) empfiehlt, dass der Aufsichtsrat für seine 
Zusammensetzung konkrete Ziele unter Beachtung der unternehmensspezifischen Situation, der inter-
nationalen Tätigkeit des Unternehmens, potentieller Interessenskonflikte, einer festzulegenden Alters-
grenze für Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) benennen soll. Diese konkreten Ziele sollen 
insbesondere eine angemessene Beteiligung von Frauen vorsehen. Dieser Empfehlung wird derzeit 
nicht entsprochen, da nach Ansicht des Aufsichtsrats der ATOSS Software AG eine solche Zielaufstel-
lung für die effektive und erfolgreiche Arbeit des aus drei Mitgliedern bestehenden Aufsichtsrats nicht 
erforderlich ist. Der Aufsichtsrat wird prüfen, inwieweit dieser Empfehlung zukünftig entsprochen 
werden kann.

Gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.3) wird empfohlen, Wahlen zum Auf-
sichtsrat als Einzelwahl durchzuführen. Aus Gründen eines effizienten Abstimmungsvorgangs wurde 
die Neuwahl der Mitglieder des Aufsichtsrats auf der Hauptversammlung der ATOSS Software AG bis-
her als Gruppenwahl durchgeführt. Gegen diese Vorgehensweise erhob kein anwesender Aktionär 
Einwände. Die Gesellschaft beabsichtigt daher, bei entsprechenden Wahlen dieses Verfahren 
fortzusetzen.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.6) empfiehlt die Vereinbarung einer festen und 
einer erfolgsorientierten Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats. Die bestehende Regelung einer 
festen Vergütung mit einer variablen, von der Sitzungsanzahl abhängigen Vergütung hat sich bewährt. 
Im Übrigen wurde diese Vergütungsregelung durch die Hauptversammlung beschlossen. Die Gesell-
schaft hält sich an diese Vorgaben der Hauptversammlung gebunden.

Hinsichtlich der Veröffentlichung der Berichte wird gem. Ziffer 7.1.2 empfohlen, Zwischenberichte 
innerhalb von 45 Tagen zugänglich zu machen. Die Gesellschaft veröffentlicht eine umfangreiche Kenn-
zahlenübersicht (Umsatz, Umsatzarten, Operatives Ergebnis - EBIT -, Ergebnis vor Steuern - EBT -, 
Nettoergebnis, Nettoergebnis per Aktie) bereits innerhalb von weniger als 30 Tagen und den vollstän-
digen Zwischenbericht innerhalb von zwei Monaten nach Quartalsende. Durch diese gestufte Veröf-
fentlichungspraxis stellt die Gesellschaft auch außerhalb von Ad-hoc-pflichtigen Informationen eine 
besonders zeitnahe und umfassende Information des Kapitalmarktes her. Die Gesellschaft wird diese 
Veröffentlichungspraxis zur Sicherstellung möglichst aktueller Kapitalmarktinformationen 
fortsetzen. 

Zur Verdeutlichung der eigenen, zum Teil über die Empfehlungen des Kodexes hinausgehenden Corpo-
rate Governance Standards der Gesellschaft hat sich diese eigene Corporate Governance Grundsätze 
gegeben, die ebenfalls auf der Homepage der ATOSS Software AG in der jeweils aktuellen Fassung 
veröffentlicht werden. Der Vorstand und der Aufsichtsrat erklären den Inhalt dieser Grundsätze für 
verbindlich.
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2. Vergütungsbericht des Vorstands

Mitglieder des Vorstands sind:

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder richtet sich nach ihrem Beitrag zum Geschäftserfolg, der in der 
Gesellschaft üblichen Vergütungsstruktur und nach branchenüblichen Standards. Sie enthält er-
folgsunabhängige sowie erfolgsabhängige Vergütungsbestandteile. Die erfolgsunabhängige Vergütung 
wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. Auf die erfolgsabhängige Vergütung wird monatlich ein Vor-
schuss von höchstens 50 Prozent der Zieltantieme für das jeweilige Geschäftsjahr geleistet. 

Der Aufsichtsrat befasst sich zumindest einmal jährlich mit der Angemessenheit der Gesamtvergütung 
und setzt insbesondere die Erfolgsziele für die erfolgsbezogenen Vergütungsbestandteile jährlich im 
Voraus neu fest. Im Hinblick auf Ziffer 4.2.3 des Corporate Governance Kodex bzw. des nach Einführung 
des Gesetzes zur Angemessenheit der Vorstandsvergütung (VorstAG) neugefassten § 87 AktG beab-
sichtigt der Aufsichtsrat, die Vorstandsvergütung bei künftigen Vorstandsverträgen unter Berücksich-
tigung einer nachhaltigen Unternehmensentwicklung, einer mehrjährigen Bemessungsgrundlage 
sowie eines sowohl positiven als auch negativen Geschäftsverlaufs festzulegen. 

Die Höhe der erfolgsabhängigen Vergütung (Tantieme) richtet sich hierbei nach dem Konzernumsatz-
ziel und dem operativen Ergebnisziel der Gesellschaft. 

Des Weiteren enthalten die Vorstandsverträge sonstige Vergütungsbestandteile in Form von durch die 
Gesellschaft gezahlte Versicherungsprämien und sonstige Nebenleistungen wie der Überlassung von 
Dienstwagen. Der entsprechende geldwerte Vorteil dieser Vergütungsbestandteile ist unter »Son-
stiges« nachfolgend dargestellt. 

Die Bezüge des Vorstands setzen sich im Geschäftsjahr folgendermaßen zusammen:

 

Andreas F.J. Obereder Vorstandsvorsitzender Bestellt bis zum 31.12.2013

Christof Leiber Vorstand Bestellt bis zum 31.03.2012

 

Andreas F.J. Obereder 2010 
EUR

2009 
EUR

Erfolgsunabhängige Vergütung

Gehalt 290.000 290.000

Sonstiges 95.716 95.157

Erfolgsbezogene Vergütung

Tantieme 95.604 100.268

Gesamtbezüge 481.320 485.425

Christof Leiber 2010 
EUR

2009 
EUR

Erfolgsunabhängige Vergütung

Gehalt 150.000 150.000

Sonstiges 63.322 45.311

Erfolgsbezogene Vergütung

Tantieme 129.749 114.592

Gesamtbezüge 343.071 309.904

Die dargestellten Tantiemen beziehen sich auf Ansprüche aus der Zielerreichung im jeweiligen 
Geschäftsjahr. Aufgrund der Feststellung der Ansprüche nach Abschluss des Geschäftsjahres weichen 
die Zahlungsströme davon ab.

Schließlich besteht eine unverfallbare Pensionszusage gegenüber dem Vorstandsvorsitzenden, die als 
leistungsorientierter Plan klassifiziert wird. Gemäß dieser Vereinbarung setzen die Pensionszahlungen 
mit Vollendung des 65. Lebensjahres ein und werden lebenslänglich gewährt. Die Versorgungszusage 
ändert sich während der Anwartschaft im gleichen Umfang wie künftige Anpassungen des Festgehalts 
des Vorstandsvorsitzenden.

3. Vergütungsbericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat der ATOSS Software AG besteht aus drei Mitgliedern, die durch die ordentliche Haupt-
versammlung vom 29. April 2008 gewählt wurden. Die Amtszeit der Aufsichtsratsmitglieder läuft ge-
mäß § 9 der Satzung der ATOSS Software AG bis zum Ablauf der Hauptversammlung, die über die 
Entlastung der Aufsichtsratsmitglieder für das Geschäftsjahr 2012 entscheidet.

Mitglieder des Aufsichtsrats sind:

  
 
 
 
 

Die Vergütung des Vorsitzenden, des Stellvertretenden Vorsitzenden sowie von Mitgliedern des Auf-
sichtsrats wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 22.05.2001 festgelegt.

Die Aufsichtsratsvergütung setzte sich wie folgt zusammen: 

 Für Beratungstätigkeiten, die über die Aufsichtsratstätigkeit hinausgehen, fielen im Geschäftsjahr  

Peter Kirn Vorsitzender, Unternehmensberater, Böblingen

Fritz Fleischmann Stellvertretender Vorsitzender, Unternehmensberater, 
Grünwald

Dipl. Kfm. Rolf Baron Vielhauer von Hohenhau Präsident des Bundes der Steuerzahler in 
Bayern e.V., München

 

 Peter Kirn 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 20.000 20.000

Sitzungsgelder 6.000 7.500

Gesamt 26.000 27.500

 Fritz Fleischmann 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 20.000 20.000

Sitzungsgelder 6.000 7.500

Gesamt 26.000 27.500

Rolf Baron Vielhauer von Hohenhau 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 10.000 10.000

Sitzungsgelder 3.000 3.750

Gesamt 13.000 13.750
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Für Beratungstätigkeiten, die über die Aufsichtsratstätigkeit hinausgehen, fielen im Geschäftsjahr 2010 
zu Gunsten von Herrn Fritz Fleischmann Aufwendungen in Höhe von EUR 4.363 (Vorjahr: EUR 0) an. Für 
die übrigen Aufsichtsratsmitglieder fielen wie im Vorjahr keine Aufwendungen für Beratungstätigkeiten, 
die über die Aufsichtsratstätigkeit hinausgehen, an. 

4. Besitz und Handel von Aktien und Finanzinstrumenten

Besitz von Aktien und Finanzinstrumenten
Die Gesellschaft weist den Aktienbesitz der Organmitglieder sowie den Besitz von Wandelschuldver-
schreibungen, die sich auf die Aktie der Gesellschaft beziehen, jeweils in den Geschäfts- und Zwischen-
berichten der Gesellschaft aus.

Zum 31.12.2010 stellte sich der Aktienbesitz der Organmitglieder im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar.

  
 
 
 
 
 
 
Wandelschuldverschreibungen der Organmitglieder
Zum 31.12.2010 hält kein Organmitglied Bestände an Wandelschuldverschreibungen auf ATOSS 
Aktien. 

Meldepflichtige Wertpapiergeschäfte
Die Gesellschaft veröffentlicht sämtliche meldepflichtige Wertpapiergeschäfte von Organmitgliedern 
auf ihrer Homepage unter http://www.atoss.com/atoss/de/Company/Investor_Relations/Directors_
Dealings und hält diese Informationen mindestens 12 Monate nach Veröffentlichung verfügbar. 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden keine meldepflichtigen Geschäfte von Organmitgliedern durchgeführt. 

 31.12.2010  31.12.2009

Andreas F.J. Obereder 1.981.184 1.981.184

Peter Kirn 19.760 19.760

Gesamt 2.000.944 2.000.944



Bericht des Aufsichtsrats  
über das Geschäftsjahr 2010
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

die ATOSS Software AG steht für Innovation und Qualität von 
Softwarelösungen im Bereich Workforce Management 
sowie für nachhaltige Kundenorientierung und stabile Finanz-
kennzahlen. Die beste Bestätigung für den hierauf basie-
renden Unternehmenserfolg ist die Tatsache, dass wir 
nunmehr auf das fünfte Rekordjahr in Folge zurück blicken. 
Als Aufsichtsrat sind wir stolz darauf, unseren Teil zu dieser 
Erfolgsgeschichte beitragen zu dürfen. Das Geschäftsmo-
dell fußt auf einem sehr soliden Fundament und wir sind uns 
sicher, dass Vorstand sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit der auf Vertrauen und Verlässlichkeit basierenden 
Firmenpolitik zukünftig weitere Erfolge erarbeiten werden.

Auch im vergangenen Geschäftsjahr 2010 hat der Aufsichts-
rat eng mit dem Vorstand der ATOSS Software AG zusam-
men gearbeitet. Im folgenden Bericht informiert der Auf-
sichtsrat über die Schwerpunkte seiner Tätigkeit. 

Überwachung und Beratung des Vorstands im stetigen 
Dialog

Der Aufsichtsrat der ATOSS Software AG hat im Geschäfts-
jahr 2010 die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden 
Kontroll- und Beratungsaufgaben mit großer Sorgfalt 
wahrgenommen. 

Als Kontrollgremium hat der Aufsichtsrat den Vorstand bei 
der Leitung des Unternehmens regelmäßig beraten, die 
Geschäftsführung kontinuierlich im Dialog begleitet und 
überwacht und sich von deren Recht- und Ordnungsmäßig-
keit überzeugt. Der Vorstand hat den Aufsichtsrat frühzeitig 
in alle für das Unternehmen bedeutsamen Entscheidungen 
intensiv eingebunden. Hierzu hat er den Aufsichtsrat regel-
mäßig, zeitnah und umfassend in schriftlicher und münd-
licher Form über alle für das Unternehmen wesentlichen 
Aspekte unterrichtet. Vor allem hat er die strategische Aus-
richtung des Unternehmens mit uns abgestimmt. Die gemäß 
Corporate Governance Kodex geforderte Prüfung der Gesamt-
vergütung des Vorstands hat der Aufsichtsrat auch im Ge-
schäftsjahr 2010 durchgeführt, auf die im Kodex empfohlene 
Bildung von Ausschüssen jedoch unverändert verzichtet, um 
die Effizienz eines nur mit drei Mitgliedern besetzten Auf-
sichtsrats nicht zu beeinträchtigen.

Interessenkonflikte von Vorstands- und Aufsichtsratsmit-
gliedern, die dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich 
offenzulegen sind und über die die Hauptversammlung zu 
informieren ist, sind im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 
aufgetreten.

Sitzungen des Aufsichtsrats und Berichterstattung des 
Vorstands

Im Geschäftsjahr 2010 ist der Aufsichtsrat zu vier turnus-
mäßigen Sitzungen zusammen gekommen. Es waren jeweils 
alle Aufsichtsratsmitglieder anwesend. Der Aufsichtsrat 
wurde durch den Vorstand über den aktuellen Geschäftsver-
lauf, die Unternehmensstrategie und die Produktentwick-
lung informiert. Weitere Tagesordnungspunkte aus den Be-
reichen Personal, Finanzen, Risikomanagement sowie 
Themen von besonderer Bedeutung, standen regelmäßig auf 
der Agenda der Sitzungen. 

Neben den ordentlichen Sitzungen fanden diverse persön-
liche und fernmündliche Besprechungen statt. Insbesondere 
der Aufsichtsratsvorsitzende und der Vorstand standen 
hierbei in ständigem Kontakt. Beschlüsse außerhalb der 
Sitzungen wurden im Umlaufverfahren gefasst.

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat zudem detailliert 
und umfassend in einem monatlichen Bericht, der unter 
anderem eine Gewinn- und Verlustrechnung, eine Betrachtung 
der Kosten der einzelnen Abteilungen und des Cash Flows, 
die Umsatzarten, den Stand laufender Projekte und die Fort-
schritte in der Produktentwicklung beinhaltete. Die Mit-
glieder des Aufsichtsrats prüften diesen monatlichen Bericht 
hinsichtlich Plausibilität, Richtigkeit im Zeit- und Branchen-
vergleich und Vollständigkeit. 

Themen aus den einzelnen Aufsichtsratssitzungen

Aus der Sitzung vom 23. Februar 2010
Schwerpunkte der ersten Aufsichtsratssitzung 2010 waren 
die Besprechung des geprüften Jahresabschlusses und des 
Konzernabschlusses der ATOSS Software AG, der Lagebe-
richte für das Geschäftsjahr 2010 und der Prüfungsberichte 
sowie die Berichterstattung des Abschlussprüfers. Darüber 
hinaus wurde die Tagesordnung für die Hauptversammlung 
vom 30.04.2010 besprochen und verabschiedet sowie der 
Bericht des Vorstands zur Rentabilität der Gesellschaft dis-
kutiert, insbesondere im Hinblick auf die Rentabilität des 

Eigenkapitals, die beabsichtigte Geschäftspolitik und den 
aktuellen Gang der Geschäfte. 

Aus der Sitzung vom 30. April 2010
In der zweiten Sitzung des Jahres stand neben dem aktuellen 
Gang der Geschäfte insbesondere der Bericht des Vor-
standsvorsitzenden zur Entwicklung des Vertriebs im 
Vordergrund, der sowohl die gesamte Vertriebsstrategie 
beinhaltete, als auch auf einzelne spezifische Maßnahmen 
einging. Desweiteren wurde im Hinblick auf eine engere Ein-
bindung des Aufsichtsrats in das Risikomanagementsystem 
von ATOSS festgelegt, dass dem Aufsichtsrat mindestens 
zweimal pro Jahr ein umfassender Risikobericht, über die 
mündlichen Berichte hinaus, vorgelegt wird. 

Aus der Sitzung vom 21. September 2010
Der Vorstand berichtete in dieser Sitzung über den aktuellen 
Geschäftsverlauf und den Ausblick auf 2011. Der Aufsichts-
rat erhielt so detailliert Einblick in die laufende Planung für 
das nächste Geschäftsjahr, was eine eingehende Diskussion 
um die Strategie und die Aktivitäten bei Partnerschaften so-
wie die Perspektiven in Wachstums- und Trendbereichen der 
IT und ausgewählten Branchen beinhaltete. Gemeinsam 
wurden verschiedene konkrete Maßnahmen verabschiedet, 
deren Fortschritt bzw. Ergebnisse in den nächsten Sitzungen 
behandelt werden sollen. 

Aus der Sitzung vom 1. Dezember 2010 
Schwerpunkte der Sitzung waren die Berichterstattung des 
Vorstands zum aktuellen Gang der Geschäfte sowie die ein-
gehende Erläuterung der konkretisierten Planung für das 
Geschäftsjahr 2011. Weiterhin wurden die Absicherung der 
Umsatzplanung in der Beratung sowie die Strukturierung 
der Vertriebswege diskutiert. Hierbei wurde die Channel 
Strategie 2011 eingehend mit dem Aufsichtsrat erörtert. Der 
Aufsichtsrat verabschiedete die Planung. Turnusgemäß 
stand zudem die Behandlung des vor der Sitzung über-
sandten Risikoberichts der Gesellschaft auf der Agenda. 
Ferner beschäftigten sich Vorstand und Aufsichtsrat eingehend 
mit einer Erweiterung der Anlagepolitik über Festgelder 
oder Bundesobligationen hinaus um weitere Assetklassen 

 
Peter Kirn, Vorsitzender des Aufsichtsrats
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wie Unternehmensanleihen und Aktien. Schließlich wurde 
die ebenfalls im Vorfeld der Sitzung allen Mitgliedern über-
sandte Entsprechenserklärung auf Basis der Fassung des 
Deutschen Corporate Governance Kodex vom 26. Mai 2010 
verabschiedet. Die Entsprechenserklärung wurde den Ak-
tionären auf der Internetseite der ATOSS Software AG dauer-
haft zugänglich gemacht. 

Erteilung des Prüfungsauftrages und Prüfung
Auf der ordentlichen Hauptversammlung der ATOSS Soft-
ware AG am 30. April 2010 wurde die Ernst & Young GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Stuttgart, Zweignieder-
lassung München, zum Abschlussprüfer und zum Konzern-
abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2010 gewählt. Vor der 
Wahl hat sich der Aufsichtsrat von der Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers überzeugt. Etwaige Beziehungen zwischen 
der Gesellschaft und dem Wirtschaftsprüfer konnte er aus-
schließen. Der Auftrag an den Abschlussprüfer umfasste die 
Betrachtung des Risikofrüherkennungssystems und die 
Verpflichtung, die Grundsätze über die Abschlussprüfung 
aus dem aktuellen Corporate Governance Kodex zu 
beachten. 

Die Ernst & Young GmbH hat den Jahresabschluss und den 
Lagebericht der ATOSS Software AG zum 31.12.2010 sowie 
den Konzernabschluss und Konzernlagebericht zum 
31.12.2010 geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestäti-
gungsvermerk versehen. 

Bilanzaufsichtsratssitzung am 22. Februar 2011
Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat rechtzeitig vor der Sitzung 
den Jahresabschluss, den Konzernabschluss und die Lage-
berichte für das Geschäftsjahr 2010 zur Prüfung übersandt. 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats haben die Unterlagen 
geprüft und in der Bilanzaufsichtsratssitzung in Gegenwart 
des Abschlussprüfers umfassend behandelt. Der Abschluss-
prüfer berichtete über die wesentlichen Ergebnisse seiner 
Prüfung und beantwortete sämtliche Fragen des 
Aufsichtsrats.

Der Aufsichtsrat stimmte den Ergebnissen der Abschluss-
prüfung zu und erhob keine Einwendungen. Er hat die vom 
Vorstand aufgestellten Abschlüsse gebilligt, somit ist der 
Jahresabschluss festgestellt. Dem Vorschlag des Vorstands 
über die Verwendung des Bilanzgewinns ist der Aufsichtsrat 
ebenfalls gefolgt.

Besprochen wurde zudem dieser Bericht des Aufsichtsrats 
für das Geschäftsjahr 2010 und die Tagesordnung zur ordent-
lichen Hauptversammlung am 03. Mai 2011 wurde 
verabschiedet.

Veränderungen im Aufsichtsrat
Fritz Fleischmann legte sein Mandat als Mitglied des Auf-
sichtsrats zum 31. Dezember 2010 nieder, um für ATOSS ab 
Anfang 2011 eine beratende Tätigkeit zur Weiterentwicklung 
des Vertriebs zu übernehmen. Für Herrn Fleischmann und 
ATOSS standen hierbei Corporate Governance Grundsätze 
wie die Sicherstellung maximaler Unabhängigkeit und Frei-
heit von Interessenskonflikten für Aufsichtsräte im Vorder-
grund. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Fleischmann für die 
langjährige exzellente Zusammenarbeit. Auf Antrag des 
Vorstands beim Amtsgericht München wurde mit Beschluss 
vom 14. Januar 2011 Herr Richard Hauser, Unternehmensbe-
rater, wohnhaft in Grünwald, als neues Aufsichtsratsmitglied 
bis zum Ablauf der nächsten Hauptversammlung bestellt. 

Dank
Der Aufsichtsrat dankt an dieser Stelle allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern und der Unternehmensleitung der ATOSS 
Software AG für die im Geschäftsjahr 2010 durch ihren 
hohen Einsatz erbrachten Leistungen. Wir freuen uns auf die 
gemeinsame weitere Zusammenarbeit und gehen davon 
aus, den Unternehmenserfolg in den kommenden Jahren 
fortsetzen zu können!

 
München, im Februar 2011

 
 
Peter Kirn
Vorsitzender des Aufsichtsrats

Mitglieder des Aufsichtsrats mit Übersicht über weitere Aufsichtsratsmandate 

Peter Kirn
Vorsitzender des Aufsichtsrats
Unternehmensberater, Böblingen.
Herr Kirn nimmt folgende Aufsichtsratsmandate wahr:
•	Böblinger Baugesellschaft mbH, Böblingen
•	Fernwärme Transportgesellschaft mbH, Böblingen.

Fritz Fleischmann
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 
Unternehmensberater, Grünwald.
Herr Fleischmann nimmt folgendes Aufsichtsratsmandat wahr:
•	itelligence AG, Bielefeld.

Rolf Baron Vielhauer von Hohenhau
Aufsichtsrat
Präsident des Bundes der Steuerzahler in Bayern e.V., München.

Baron Vielhauer von Hohenhau ist zudem Verwaltungsrat der Stadtsparkasse Augsburg. 
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1. Geschäft und Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliche Situation
Seit Jahresmitte 2009 verzeichnet die deutsche Wirtschaft einen Aufholprozess mit hoher Dynamik. 
Dieser wurde zu Beginn maßgeblich durch die globale Konjunktur getragen. Jedoch gewann die 
Binnennachfrage in den vergangenen drei Quartalen mehr und mehr an Bedeutung. Wesentlich für den 
Anstieg der Binnennachfrage waren Investitionsanreize, die aus einem historisch niedrigen Zinsniveau 
resultierten. Der private Konsum stieg zur Jahresmitte 2010 erstmals seit den zurückliegenden drei 
Quartalen an, ebenso auch die Ausrüstungsinvestitionen, die seit Frühjahr 2010 zulegten. 

Gemäß der Konjunkturprognose 2010/2011 des ifo-Instituts sowie dem Jahresgutachten des Sachver-
ständigenrats zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung wird nach einem drastischen 
Rückgang des Bruttoinlandsproduktes in 2009 von -4,7 Prozent für das Jahr 2010 ein deutlicher Anstieg 
des Bruttoinlandsproduktes um 3,7 Prozent vorhergesagt. Das statistische Bundesamt stellte für das 
Jahr 2010 einen Anstieg des Bruttoinlandsproduktes um 3,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr fest, 
wobei insbesondere die Investitionen in Ausrüstungen deutlich gegenüber dem Vorjahr (+9,4 Prozent) 
anstiegen. 

Die im Jahr 2010 erfolgte Konjunkturerholung spiegelt auch der Geschäftsklimaindex für die gewerb-
liche Wirtschaft, veröffentlicht durch das ifo-Institut, wider. Dieser stieg gegenüber dem Vorjahr um 
15 Punkte auf 110 Punkte an. Demnach schätzen die Unternehmen die Geschäftserwartungen für das 
kommende halbe Jahr deutlich besser als im Vorjahr ein. Durch die Erholung der Wirtschaft ist zu 
erwarten, dass sich die Beschäftigungssituation weiter verbessert. Das ifo-Institut schätzt, dass die 
Arbeitslosenquote auf 7,0 Prozent sinken dürfte. 

Branchensituation und Marktumfeld
Die Entwicklung der IT-Branche hat sich gegenüber dem Vorjahr deutlich verbessert. Gemäß der durch 
den Branchenverband BITKOM veröffentlichen Marktzahlen wird erwartet, dass die IT-Branche ein 
Umsatzwachstum von 2,7 Prozent gegenüber dem Vorjahr verzeichnet. Im Bereich Software wird ein 
Umsatzwachstum für 2010 von 2,4 Prozent prognostiziert. 

Die Wachstumsentwicklung spiegelt auch der BITKOM Branchenindikator wider, der seit Anfang 2010 
einen erheblichen Anstieg auf 69 Punkte verzeichnete. BITKOM rechnet, dass im kommenden Jahr die 
Nachfrage der gewerblichen Kunden als auch der Privatverbraucher weiter ansteigen wird. Diese Ein-
schätzung spiegelt sich auch in der durch BITKOM durchgeführten Unternehmensbefragung für das 
Segment Software wider. Demnach rechnen für das vierte Quartal 2010 über dreiviertel aller befragten 
Unternehmen mit einem Umsatzplus. 

Während diese Konjunkturvergleiche sowohl in der Gesamtwirtschaft als auch im IT-Umfeld auf einer 
Basis von im Vorjahr deutlich geschrumpften Vergleichszahlen aufsetzen, ist ATOSS im Vorjahr 
deutlich gewachsen. Vor diesem Hintergrund ist die Gesellschaft mit dem erfreulichen Geschäftsver-
lauf in 2010 verbunden mit einem Wachstum im Kernbereich Software von 6 Prozent sehr zufrieden. 
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Dies zeigt sich in den sehr erfolgreichen Umsatz- und Ergebniszahlen des abgelaufenen Jahres. In 
2010 konnten mit Mio. EUR 29,3 (Vorjahr: Mio. EUR 29,1) Umsatzerlöse leicht über dem Vorjahr und mit 
Mio. EUR 6,8 (Vorjahr: Mio. EUR 5,5) bereits zum fünften Mal in Folge das beste Ergebnis (EBIT) der 
Unternehmensgeschichte erreicht werden. Die weiter hohen Auftragsbestände schaffen zudem 
Umsatz- und Planungssicherheit für die nähere Zukunft. Der hohe Bestand an liquiden Mitteln und die 
hohe Eigenkapitalquote geben darüber hinaus Sicherheit für Kunden, Mitarbeiter und Aktionäre. 

Positionierung der ATOSS Gruppe
Der von ATOSS adressierte Markt teilt sich in den zahlenmäßig umfangreichen Markt der kleinen und 
mittleren Unternehmen (KMU-Markt) mit bis zu 500 Mitarbeitern sowie in den Premium-Markt, der 
größere Unternehmen des Mittelstands und Großkunden umfasst. Dabei ist der Wettbewerbsdruck bei 
geringen Anforderungen an Personaleinsatzplanungssysteme naturgemäß deutlich höher als bei 
komplexen Lösungen, welche eine hohe Integration von Arbeitszeitmanagement (AZM) und Personal-
einsatzplanung (PEP) erfordern. Die richtungsweisende Technologieplattform der Produkte von ATOSS, 
die hohe Beratungskompetenz sowie die langjährig verlässliche Unternehmensführung von ATOSS 
bilden überzeugende Entscheidungskriterien.

ATOSS verfolgt seit Unternehmensgründung ihre Vision, mit ihren Lösungen die Strukturen der moder-
nen Arbeitswelt in einer Weise zu beeinflussen, so dass durch den Einsatz ihrer Lösungen im Ergebnis 
kreativeres, intelligenteres und humaneres Arbeiten ermöglicht wird. 

Dabei löst ATOSS mit ihren Produkten und Dienstleistungen dort Kundenprobleme, wo es Schwierig-
keiten bereitet, den optimalen Personalbedarf zu ermitteln, Arbeitszeitmodelle optimal zu gestalten, 
die Arbeitszeit sinnvoll zu verteilen, Zutritt sicher zu gewährleisten und das Personal effizient einzusetzen. 
Die Kunden der ATOSS Gruppe sind so in der Lage, durch einen wirtschaftlich sinnvollen, mitarbeiter- 
und kundenorientierten Personaleinsatz ihre Leistungsfähigkeit zu verbessern.

ATOSS ist mit den Kernthemen Arbeitszeitmanagement und Personaleinsatzplanung als Spezialist 
(»Best of Breed«) mit einem sehr tiefen Angebot integrierter Lösungen positioniert, welche höchste 
funktionale und technologische Anforderungen erfüllen. Über Schnittstellen zu den Lösungen komple-
mentärer Anbieter können Kunden jeder Branche und Unternehmensgröße sinnvoll adressiert werden. 
ATOSS ist dabei in allen Kundensegmenten sehr erfolgreich. Daneben verfügt die Gesellschaft über 
höchste Beratungskompetenz bei einer überzeugenden Lösungstiefe und kann somit ihren Kunden 
Effizienzsteigerungen und weitere Produktivitätsimpulse gewährleisten. Schließlich bietet ATOSS für 
ihre Lösungen Investitionssicherheit als langfristig engagierter und finanziell unabhängiger Partner.

Eigene Beobachtungen und Vertriebserfolge sowie etliche Studien zur Arbeitsproduktivität zeigen, 
dass das Marktumfeld Lösungen benötigt, die bei höchsten Komplexitätsanforderungen Steigerungen 
in der Produktivität ermöglichen:

Der richtige Mitarbeiter
In einem durchgängigen Lösungsportfolio zeigen die ATOSS Lösungen die Qualifikationen des verfüg-
baren Personals auf, eine schnelle Disposition ist damit möglich. Kurzfristige und auch saisonale 
Engpässe können so über den Zugriff auf eine Vielzahl von Arbeitnehmern abgedeckt werden.

Zur richtigen Zeit
Fast in allen Branchen schwankt die Auslastung, während das Personal nicht zu jeder Zeit ent-
sprechend dieser Schwankungen beschäftigt werden kann. Unter Berücksichtigung der betrieblichen, 
tariflichen und gesetzlichen Regelungen sowie Einflussfaktoren wie Urlaub, Krankheit, Teilzeit etc. 
optimiert ATOSS über ihre Lösungen den Personaleinsatz, um Auftragsspitzen und Leerzeiten 
abzudecken.

Am richtigen Ort
Flexibler Einsatz von Personal an unterschiedlichen Standorten ermöglicht in dezentral organisier-
ten Unternehmen und Filialbetrieben eine effizientere Auslastung und damit ein höheres 
Produktivitätsniveau.

Auf dem richtigen Auftrag
Die Integration von Personalplanung und Produktionsplanung erfolgt heute nur in wenigen Fällen. 
Dennoch lassen sich gerade hier über einen sinnvollen Datenaustausch Planungssicherheit erzeugen 
und Produktionsprozesse beschleunigen.

Zu den richtigen Kosten
Betriebliche Arbeitszeitmodelle eröffnen heute oftmals flexiblere Möglichkeiten Mitarbeiter einzusetzen, 
als dies bei starren Arbeitszeiten möglich ist. Doch erst die Bewertung der geleisteten Arbeitszeit mit 
Zuschlägen und Nebenkosten ermöglicht den Einsatz zu kostenoptimierten Bedingungen.

Die Möglichkeiten zahlreicher ATOSS Kunden wurden durch den Einsatz unserer Lösungen signifikant 
verbessert, wie durch eigene Untersuchungen gezeigt werden konnte. ATOSS bietet Kunden aller 
Größen individuelle und passende Konzepte sowie funktionale Kompetenz auf der Basis modernster 
Technologien. 

Bei der Entscheidung für eine langfristige Partnerschaft steht insbesondere bei Großkunden die solide 
finanzielle Basis und Unabhängigkeit des Unternehmens zunehmend im Fokus. Für eine Investitions-
entscheidung ist hierbei die solide Eigenkapitalquote von 63 Prozent (Vorjahr: 57 Prozent), der operative 
Cash Flow in Höhe von Mio. EUR 5,8 (Vorjahr: Mio. EUR 7,6) und die weiterhin hohen Aufwendungen für 
die technologische Weiterentwicklung maßgeblich.

Unternehmensentwicklung
Die Gesellschaft misst den Erfolg ihrer Aktivitäten im Wesentlichen an den Kennzahlen Umsatz, 
Betriebsergebnis (EBIT) und Cash Flow. Eine zentrale Bedeutung kommt hierbei der Entwicklung der 
Softwarelizenzerlöse zu, da sie den Motor für das Geschäftsmodell des Unternehmens darstellen. In 
diesem Zusammenhang sind auch die Größen Auftragseingang und Auftragsbestand für Software-
lizenzen essentielle Indikatoren für die zukünftige Entwicklung der Gesellschaft.

ATOSS erzielte im Geschäftsjahr 2010 einen Umsatz von Mio. EUR 29,3 (Vorjahr: Mio. EUR 29,1) und ein 
operatives Ergebnis von Mio. EUR 6,8 (Vorjahr: Mio. EUR 5,5). Diese erfreuliche Umsatz- und Ergebnis-
entwicklung in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten ist unter anderem auf den technologischen 
Vorsprung der seit 2005 auf Java basierenden Software zurückzuführen. Die Vielzahl an Referenzen für 
die ATOSS Staff Efficiency Suite bildet so eine solide Basis und Entscheidungshilfe für weitere 
Geschäftserfolge. 

Umsatzentwicklung bei Softwarelizenzen und -wartung, Auftragslage Softwarelizenzen
Die Softwarelizenz- und Softwarewartungsumsätze konnten in 2010 mit Erlösen von Mio. EUR 17,8 
(Vorjahr: Mio. EUR 16,8) um 6 Prozent gesteigert werden. Der Umsatzanteil für Software lag bei 
61 Prozent (Vorjahr: 58 Prozent).

Dabei stiegen die Umsätze für Softwarewartung im Jahresverlauf um 6 Prozent auf insgesamt 
Mio. EUR 11,3 (Vorjahr: Mio. EUR 10,6) an.

Die Umsätze für Softwarelizenzen bewegten sich mit Mio. EUR 6,5 (Vorjahr: Mio. EUR 6,1) über dem 
Vorjahresniveau. Der Anstieg der Umsatzerlöse ist zurückzuführen auf Lizenzerweiterungen von 
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Bestandskunden, den Projektfortschritt bei Großkunden sowie durch weitere Neukundenaufträge für 
langfristige Fertigungsaufträge. 

Die Auftragseingänge in Höhe von Mio. EUR 6,3 bewegen sich unter dem Vorjahr von Mio. EUR 7,0. 28 Pro-
zent (Vorjahr: 49 Prozent) der Auftragseingänge beziehen sich auf langfristige Fertigungsaufträge.

Der Auftragsbestand für Softwarelizenzen beträgt zum Geschäftsjahresende 2010 Mio. EUR 3,1 (Vor-
jahr: Mio. EUR 3,3) und bewegt sich damit weiterhin auf einem hohen Niveau. 40 Prozent (Vorjahr: 
74 Prozent) des Auftragsbestandes beziehen sich auf langfristige Fertigungsaufträge.

Umsatzentwicklung bei Beratung 
In der Beratung konnte das Wachstum der vergangenen Jahre nicht fortgesetzt werden. Die Beratungs-
umsätze lagen in 2010 mit Mio. EUR 7,9 um 7 Prozent unter dem Vorjahr in Höhe von Mio. EUR 8,5. Sie 
hatten einen Anteil am Gesamtumsatz von 27 Prozent (Vorjahr: 29 Prozent). 

Hardwareumsätze und sonstige Umsatzentwicklung 
Die Erlöse aus Hardwareverkäufen stiegen in 2010 gegenüber dem Vorjahr an. Mit Mio. EUR 2,5 lagen 
sie um 7 Prozent über dem Vorjahr von Mio. EUR 2,3. Der Anteil am Gesamtumsatz betrug 8 Prozent 
(Vorjahr: 8 Prozent). Die sonstigen Umsätze, unter welchen insbesondere Ausweismedien und kunden-
spezifische Programmierleistungen verbucht werden, betrugen Mio. EUR 1,1 und lagen damit um 
26 Prozent unter dem Vorjahr mit Mio. EUR 1,5. Der Anteil am Gesamtumsatz betrug 4 Prozent (Vorjahr: 
5 Prozent).

Fertigungsaufträge
Wie in den Vorjahren realisiert die Gesellschaft Aufträge aus langfristiger Auftragsfertigung ent-
sprechend der Methode der Teilgewinnrealisierung. Im Geschäftsjahr 2010 waren davon 17 Aufträge 
(Vorjahr: 18) betroffen, welche in einer Höhe von Mio. EUR 4,4 (Vorjahr: Mio. EUR 3,7) entsprechend des 
Projektfortschritts realisiert wurden. 

Unternehmensstrategie und Chancen
Kern der Geschäftstätigkeit ist die kontinuierliche Gewinnung von Neukunden sowie der Ausbau der 
Bestandskundeninstallationen in den Themen Arbeitszeitmanagement und Personaleinsatzplanung. In 
beiden Bereichen sind in 2010 beachtliche Fortschritte erzielt worden. So konnte bei wesentlichen 
Bestandskunden die neueste Produktgeneration der Softwarelösungen der Gesellschaft platziert wer-
den. Zudem konnten eine Vielzahl neuer Kunden und weitere Großkundenaufträge gewonnen werden. 
Schließlich konnten im Vorjahr gewonnene Großprojekte im Geschäftsjahr 2010 erfolgreich realisiert 
werden. Über diese Erfolge sehen wir uns weiterhin in unserer Strategie bestätigt, die sich auf diese 
Weise sehr erfreulich in Umsatz und Ergebnis niedergeschlagen hat. 

Wir sehen im deutschsprachigen Raum weiterhin gute Wachstumsmöglichkeiten. Auch International 
sind wir mit unseren Produkten mittlerweile in mehr als 20 Ländern und acht Sprachen vertreten. 
Somit verfügen wir mittelfristig auch über Potenzial für internationales Wachstum, das besonders im 
Premium-Markt deutliche Entwicklungsmöglichkeiten bietet.

Die erstklassige Positionierung der Gesellschaft ist geprägt durch namhafte Referenzkunden, 
richtungsweisende Technologien (Java J2EE), ein überzeugendes funktionales Angebot, eine hohe 
Kompetenz in der Umsetzung von Softwareprojekten und in der inhaltlichen Beratung sowie durch die 
Stabilität und Unabhängigkeit des Unternehmens.

Um diese Wettbewerbsvorteile dauerhaft auszubauen, wird der Mitteleinsatz für die Produktentwicklung 
und den Marktzugang und damit für weiteres Wachstum auf dem hohen Niveau fortgeführt.

Forschung und Entwicklung
Die Sicherheit, auch zukünftig komplexeste Anforderungen abbilden zu können, ist für ATOSS Kunden 
entscheidend. Gleichzeitig ist es erforderlich, technologisch leistungsfähige Lösungen einzusetzen, die 
auch in den Systemumgebungen der Zukunft einsetzbar sind und ihren wirtschaftlichen Nutzen damit 
langfristig entfalten. Aus diesem Grund werden wir auch weiterhin das hohe Engagement für die 
Entwicklung unserer Produkte fortführen.

So schaffen wir auf der Basis moderner Technologieplattformen Lösungen, die jegliche Kunden- und 
Branchenanforderungen rund um den intelligenten Personaleinsatz abbilden. Wir gewährleisten dabei 
eine vollständige Aufwärtskompatibilität für unproblematische Releasewechsel; der Einsatz der 
modernsten Lösungen ist so jederzeit möglich.

Ziel unserer Produktentwicklung ist es, für die immer komplexer und individueller werdenden Anforde-
rungen unserer Kunden passende Lösungen bieten zu können. Dabei war die Entwicklung einer in Java 
entwickelten Version der ATOSS Staff Efficiency Suite (ASES) und ATOSS Startup Edition (ASE), die die 
Integration dieser Lösungen in unterschiedlichen Systemumgebungen ermöglicht, ein großer 
Meilenstein.

Durch die Implementierung der sogenannten serviceorientierten Architektur (SOA) wird der Datenaus-
tausch zwischen unseren und anderen vom Kunden eingesetzten Lösungen stark vereinfacht. So konnten 
unsere Lösungen beispielsweise erfolgreich mit vorgeschalteten Planungssystemen oder nachge-
lagerten Auswertungssystemen verbunden oder wie in einem anderen Einsatzszenario als Echtzeit-
Informationsquelle in das Besucher-Management-System eines Kunden integriert werden. Somit 
generieren unsere Lösungen Mehrwerte über die originären Funktionalitäten hinaus. Die Fortentwick-
lung der Schnittstellen in unseren Systemen macht es für unsere Kunden einfach und leicht umsetzbar, 
unsere Lösungen in vorhandene IT-Systemlandschaften einzubinden und optimal zu nutzen.

Unser vollständig Java-basiertes Lösungspaket für softwaregestütztes Arbeitszeitmanagement kann 
in unterschiedlichsten Branchen eingesetzt werden. Dabei sind die ATOSS Startup Edition (ASE) und die 
ATOSS Time Control (ATC) durch sehr einfache Benutzerführung gekennzeichnet. Mit der ATOSS Startup 
Edition (ASE) sprechen wir Kunden auf unterschiedlichen Systemumgebungen an, welche bei zukünftig 
komplexeren Anforderungen einfach auf die ATOSS Staff Efficiency Suite (ASES) migrieren können. 
ATOSS Time Control (ATC) hingegen ist auf Kunden aus der Microsoft-Welt fokussiert.

Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung betrugen im Jahr 2010 Mio. EUR 6,0 (Vorjahr: 
Mio. EUR 5,6). Hiervon entfiel mit Mio. EUR 4,8 (Vorjahr: Mio. EUR 4,5) der wesentliche Teil auf die 
Personalkosten der 102 (Vorjahr: 91) Softwareentwickler. Der Anteil der Aufwendungen für Forschung 
und Entwicklung am Gesamtumsatz lag bei 20 Prozent (Vorjahr: 19 Prozent).

Wie in den Vorjahren werden die Aufwendungen für die Entwicklung der Softwareprodukte nicht ak-
tiviert, sondern vollständig im Aufwand erfasst.

Tochterunternehmen, Auslandsgeschäft
Sämtliche Tochtergesellschaften haben sich im Geschäftsjahr 2010 weiterhin positiv entwickelt. Alle 
Gesellschaften zeigen zum 31.12.2010 ein positives Ergebnis. Der Auslandsanteil des Konzernumsatzes 
lag in 2010 bei 9 Prozent, im Vorjahr betrug er 8 Prozent.

Organe, Mitarbeiter, Personalentwicklung
Im Geschäftsjahr 2010 beschäftigte der Konzern durchschnittlich 243 Mitarbeiter (Geschäftsjahr 2009: 
227). Davon wurden 102 (Vorjahr: 91) Personen in der Produktentwicklung, 70 (Vorjahr: 66) Personen in 
der Beratung, 34 (Vorjahr: 34) Personen in Vertrieb und Marketing sowie 37 (Vorjahr: 36) Personen in 
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der Verwaltung beschäftigt. Der Personalaufwand beträgt in 2010 Mio. EUR 14,6 und liegt damit leicht 
unter dem Vorjahr mit Mio. EUR 15,0. 

Die Steuerung der Gesellschaft beruht maßgeblich auf einem breit ausgelegten Zielsystem. Mit nahezu 
jedem Mitarbeiter werden Unternehmensziele, Bereichsziele und individuelle Ziele vereinbart, die in 
Abhängigkeit der jeweiligen Verantwortungsstufe mit einem entsprechenden variablen Gehaltsbe-
standteil versehen sind. Die variablen Gehaltsbestandteile liegen zwischen 10 Prozent und 50 Prozent 
des vertraglich vereinbarten Zielgehalts. Dabei richten sich die Unternehmensziele nach den für das 
Geschäftsjahr relevanten Plandaten hinsichtlich des Umsatzes und des operativen Ergebnisses. Die 
Bereichsziele sind je nach Funktions- und Verantwortungsbereich einheitlich aufgestellte, quantitative 
Umsatz- oder Performance-Ziele, während individuelle Ziele die Leistungen jedes einzelnen Mitarbei-
ters bewerten.

Zum 31.12.2010 bestanden 5 (Vorjahr: 6) Ausbildungsverhältnisse. In 2010 wurde wie im Vorjahr eine 
Person übernommen. 

Dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehörten in 2010 unverändert Peter Kirn als Vorsitzender, Fritz 
Fleischmann als Stellvertreter und Rolf Baron Vielhauer von Hohenhau an. 

Der Aufsichtsrat erhält für seine Tätigkeit eine feste Vergütung mit einem von der Sitzungsanzahl 
abhängigen variablen Anteil.

Der Vorstand ist weiterhin mit Andreas F.J. Obereder als Vorsitzendem und Christof Leiber als Finanz-
vorstand besetzt. 

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder richtet sich nach ihrem Beitrag zum Geschäftserfolg und nach 
branchenüblichen Standards. Sie enthält erfolgsunabhängige und erfolgsabhängige Vergütungs-
bestandteile. Die erfolgsunabhängige Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. Auf die erfolgs-
abhängige Vergütung wird monatlich ein Vorschuss von höchstens 50 Prozent der Zieltantieme für das 
jeweilige Geschäftsjahr geleistet. Der Aufsichtsrat befasst sich zumindest einmal jährlich mit der 
Angemessenheit der Vergütung und setzt insbesondere die Erfolgsziele für die erfolgsbezogenen Ver-
gütungsbestandteile jährlich im Voraus neu fest. Die Höhe der erfolgsabhängigen Vergütung (Tantieme) 
richtet sich hierbei nach dem Konzernumsatzziel und dem operativen Ergebnisziel vor Effekten aus den 
Wandelschuldverschreibungsprogrammen der Gesellschaft. Des Weiteren enthalten die Vorstands-
verträge sonstige Vergütungsbestandteile in Form von durch die Gesellschaft gezahlte Versicherungs-
prämien und sonstige Nebenleistungen wie der Überlassung von Dienstwagen. Dem Vorsitzenden des 
Vorstands wurde darüber hinaus eine Pensionszusage gegeben.

Corporate Governance 
Seit den Aktivitäten im Rahmen des Börsengangs beschäftigt sich die ATOSS Software AG intensiv mit 
dem Thema Corporate Governance und den entsprechenden gesetzlichen Regelungen. Seit 2001 in-
formiert die Gesellschaft regelmäßig über die diesbezüglichen Aktivitäten. Dafür setzen sich Gesell-
schaftsorgane insbesondere intensiv mit den Entwicklungen und Änderungen des Deutschen Corporate 
Governance Kodex auseinander. Anders als die gesetzlichen Bestimmungen entfaltet der Kodex jedoch 
keine normative Bindungswirkung, sondern lässt auch Abweichungen von den Verhaltensempfeh-
lungen zu.

Auch in 2010 haben sich Vorstand und Aufsichtsrat intensiv mit den neuen Anforderungen des Corporate 
Governance Kodex beschäftigt, diese mit den eigenen Grundsätzen abgeglichen und festgestellt, in 
welchen Punkten Abweichungen zu den Verhaltensempfehlungen der Regierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex vom 26. Mai 2010 bestehen.

Am 01.12.2010 verabschiedeten Vorstand und Aufsichtsrat eine neue Entsprechenserklärung nach 
§ 161 AktG, in der bestätigt wird, dass den Verhaltensempfehlungen der von der Deutschen Bundesre-
gierung eingesetzten Kommission zur Unternehmensleitung und -überwachung mit Ausnahme der in 
der Erklärung genannten Punkte entsprochen wird. Diese Erklärung ist auf der Homepage der Gesell-
schaft veröffentlicht. Im Ergebnis zeigte sich, dass die Gesellschaft den Empfehlungen in weiten Teilen 
nachkommt und nur in wenigen und aus Sicht des Unternehmens unwesentlichen Punkten nicht 
entsprochen wird.

Bei den Abweichungen handelt es sich um folgende Punkte:

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, die Einberufung der Hauptversammlung mit-
samt den Einberufungsunterlagen auf elektronischem Wege zu übermitteln (Ziffer 2.3.2). Da es sich 
bei den Aktien der ATOSS Software AG nicht um Namens- sondern Inhaberaktien handelt, ist die 
Empfehlung aus Sicht der Gesellschaft nicht praktikabel.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, in Haftpflichtversicherungen, die ein Unter-
nehmen für Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder abschließt, (sog. Directors and Officers Liability 
Insurances – D&O) einen Selbstbehalt vorzusehen (Kodex Ziffer 3.8). Die ATOSS Software AG ist auf-
grund bestehender Vorstandsverträge erst zu deren Auslaufen in der Lage, einen Selbstbehalt zu 
vereinbaren. Hinsichtlich der Vereinbarung eines Selbstbehalts für die entsprechenden Versiche-
rungen zu Gunsten der Aufsichtsräte ist die Gesellschaft grundsätzlich nicht der Auffassung, dass 
das Engagement und die Verantwortung, mit der die Mitglieder des Aufsichtsrats ihre Aufgabe wahr-
nehmen, durch eine solche Maßnahme verbessert werden. Die D&O Versicherungen für Mitglieder 
von Vorstand und Aufsichtsrat der ATOSS Software AG sehen daher eine solche Regelung nicht vor. 
Eine Veränderung wird deshalb aktuell nicht beabsichtigt. Bei Auslaufen der bestehenden Vorstands-
verträge oder nach Beendigung der laufenden Amtszeiten von Aufsichtsräten wird vor Neuabschluss 
eine Überprüfung insbesondere im Hinblick auf die dann geltenden rechtlichen Rahmenbedin-
gungen vorgenommen.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex gibt zunächst in Ziffer 4.2.3 die in 2009 geänderte 
Gesetzeslage wieder, nach der der Aufsichtsrat künftig dafür Sorge tragen muss, dass variable Ver-
gütungsbestandteile der Vorstandsvergütung grundsätzlich eine mehrjährige Bemessungsgrundlage 
haben. Zudem empfiehlt der Deutsche Corporate Governance Kodex, dass bei der Ausgestaltung der 
variablen Vergütungsteile sowohl positive als auch negative Entwicklungen berücksichtigt werden 
sollen. Dies ist bei den aktuell laufenden Vorstandsverträgen der Gesellschaft nicht berücksichtigt. 
Die Gesellschaft ist nicht in der Lage, in bestehende Verträge mit den Vorständen einzugreifen. 
Selbstverständlich wird die Gesellschaft bei einer künftigen Verlängerung bestehender Verträge 
oder bei Abschluss neuer Vorstandsverträge die jeweils aktuelle Gesetzeslage berücksichtigen.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt zudem in Ziffer 4.2.3 bei Abschluss von 
Vorstandsverträgen für den Fall einer vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit ohne wichtigen 
Grund Zahlungen an Vorstandsmitglieder auf zwei Jahresvergütungen einschließlich Nebenlei-
stungen zu begrenzen und nicht mehr als die Restlaufzeit des Anstellungsvertrages zu vergüten. Die 
Gesellschaft hat in den Verträgen mit den Vorständen keine Abfindungsregelungen getroffen, da die 
Anstellungsverträge jeweils auf die Dauer der Bestellungsperiode geschlossen werden und in die-
ser Zeit nicht ordentlich kündbar sind. Vor diesem Hintergrund ist die Gesellschaft der Auffassung, 
dass eine solche Regelung einer Abfindung im Voraus der Natur des befristeten Anstellungsver-
trages widersprechen würde. Im Übrigen gewähren die Vorstandsverträge keine Abfindungsan-
sprüche der Vorstandsmitglieder z.B. für sogenannte Change of Control Fälle.
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•	Gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.1.2) wird empfohlen, dass der Aufsichts-
rat bei der Zusammensetzung des Vorstands auch auf Vielfalt (Diversity) achten und dabei ins-
besondere eine angemessene Berücksichtigung von Frauen anstreben soll. Dieser Empfehlung 
wird derzeit nicht entsprochen, da dies nach Ansicht des Aufsichtsrats der ATOSS Software AG für 
die effektive und erfolgreiche Arbeit des aktuell aus zwei Mitgliedern bestehenden Vorstands nicht 
angemessen ist. Der Aufsichtsrat wird prüfen, inwieweit dieser Empfehlung zukünftig entsprochen 
werden kann.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt die Bildung von Aufsichtsratsausschüssen 
(Ziffer 5.3). Die ATOSS Software AG sieht aufgrund der Größe der Gesellschaft von der Bildung 
gesonderter Aufsichtsratsausschüsse ab. Im Übrigen ist die ATOSS Software AG der Auffassung, 
dass bei einem aus drei Mitgliedern bestehenden Aufsichtsrat die Effizienz der Arbeit des Aufsichts-
rats keineswegs durch die Bildung von Ausschüssen erhöht würde.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.1) empfiehlt, dass der Aufsichtsrat für seine 
Zusammensetzung konkrete Ziele unter Beachtung der unternehmensspezifischen Situation, der 
internationalen Tätigkeit des Unternehmens, potentieller Interessenskonflikte, einer festzulegenden 
Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) benennen soll. Diese konkreten 
Ziele sollen insbesondere eine angemessene Beteiligung von Frauen vorsehen. Dieser Empfehlung 
wird derzeit nicht entsprochen, da nach Ansicht des Aufsichtsrats der ATOSS Software AG eine solche 
Zielaufstellung für die effektive und erfolgreiche Arbeit des aus drei Mitgliedern bestehenden Auf-
sichtsrats nicht erforderlich ist. Der Aufsichtsrat wird prüfen, inwieweit dieser Empfehlung zukünftig 
entsprochen werden kann.

•	Gemäß dem Deutschen Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.3) wird empfohlen, Wahlen zum Auf-
sichtsrat als Einzelwahl durchzuführen. Aus Gründen eines effizienten Abstimmungsvorgangs wurde die 
Neuwahl der Mitglieder des Aufsichtsrats auf der Hauptversammlung der ATOSS Software AG bisher als 
Gruppenwahl durchgeführt. Gegen diese Vorgehensweise erhob kein anwesender Aktionär Einwände. 
Die Gesellschaft beabsichtigt daher, bei entsprechenden Wahlen dieses Verfahren fortzusetzen.

•	Der Deutsche Corporate Governance Kodex (Ziffer 5.4.6) empfiehlt die Vereinbarung einer festen und 
einer erfolgsorientierten Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats. Die bestehende Regelung 
einer festen Vergütung mit einer variablen, von der Sitzungsanzahl abhängigen Vergütung, hat sich 
bewährt. Im Übrigen wurde diese Vergütungsregelung durch die Hauptversammlung beschlossen. 
Die Gesellschaft hält sich an diese Vorgaben der Hauptversammlung gebunden.

•	Hinsichtlich der Veröffentlichung der Berichte wird gemäß Ziffer 7.1.2 empfohlen, Zwischenberichte 
innerhalb von 45 Tagen zugänglich zu machen. Die Gesellschaft veröffentlicht eine umfangreiche 
Kennzahlenübersicht (Umsatz, Umsatzarten, Operatives Ergebnis - EBIT -, Ergebnis vor Steuern - 
EBT -, Nettoergebnis, Nettoergebnis per Aktie) bereits innerhalb von weniger als 30 Tagen und den 
vollständigen Zwischenbericht innerhalb von zwei Monaten nach Quartalsende. Durch diese gestufte 
Veröffentlichungspraxis stellt die Gesellschaft auch außerhalb von Ad-hoc-pflichtigen Informa-
tionen eine besonders zeitnahe und umfassende Information des Kapitalmarktes her. Die Gesell-
schaft wird diese Veröffentlichungspraxis zur Sicherstellung möglichst aktueller Kapitalmarktin-
formationen fortsetzen. 

 
Erklärung zur Unternehmensführung
Durch den Vorstand wurde die Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a HGB abgegeben 
und auf der Internetseite der Gesellschaft unter dem Link http://www.atoss.com/atoss/de/Company /
Investor_Relations/Corporate_Governance/Unternehmensführung/default.htm veröffentlicht.

Sonstige Angaben
Das Kapital der Gesellschaft ist in 4.025.667 Inhaberstückaktien zum rechnerischen Nennwert von 
einem Euro eingeteilt, welche vollständig stimm- und dividendenberechtigt sind. Von diesen hält der 
Mehrheitsaktionär, Andreas F.J. Obereder mit 1.981.184 Aktien einen Anteil von 49 Prozent. Andere 
Aktionäre, welche meldepflichtige Beteiligungen von mehr als 10 Prozent der Stimmrechte halten, sind 
der Gesellschaft nicht bekannt.

Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, auch wenn sie sich aus 
Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern ergeben können, sind der Gesellschaft nicht bekannt.

Sonderrechte, die Kontrollbefugnisse verleihen, bestehen nicht.

Soweit Arbeitnehmer am Kapital beteiligt sind, sind sie in ihren Kontrollrechten nicht beschränkt. 

Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 30. April 2009, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichts München am 06.Mai 2009, ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 29. April 2014 einmalig oder mehrmals um insgesamt 
bis zu EUR 402.566 durch Ausgabe von bis zu 402.566 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
gegen Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen. 

Weiterhin wurde der Vorstand in der am 30. April 2010 durchgeführten Hauptversammlung gemäß § 71 
Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, bis einschließlich zum 29. Oktober 2011, außer zum Zwecke des Handels 
mit eigenen Aktien und unter Beachtung der Beschränkungen gemäß § 71 Abs. 2 AktG, Aktien der 
Gesellschaft in einem Umfang von bis zu zehn von Hundert des Grundkapitals der Gesellschaft über die 
Börse oder mittels eines an alle Aktionäre der Gesellschaft gerichteten, öffentlichen Kaufangebots zu 
erwerben. 

Darüber hinaus wurde der Vorstand in der Hauptversammlung vom 30. April 2010 ermächtigt, die 
erworbenen eigenen Aktien ohne einen weiteren Hauptversammlungsbeschluss nicht nur über die 
Börse oder durch ein öffentliches Angebot an alle Aktionäre, sondern unter Ausschluss des Bezugs-
rechts der Aktionäre auch

•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Sacheinlage an Dritte auszugeben, sofern der Erwerb der 
Sacheinlage im wohlverstandenen Interesse der Gesellschaft liegt und sofern der für eine eigene 
Aktie von Dritten zu erbringende Gegenwert nicht unangemessen niedrig ist;

•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlage an Dritte auszugeben, um die Aktien der Ge-
sellschaft an einer ausländischen Börse einzuführen, an denen die Aktien der Gesellschaft bisher 
nicht zum Handel zugelassen sind;

•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats zu einem Barkaufpreis zu veräußern, der den Börsenpreis der 
Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet; 

•	in Erfüllung der Aktienbezugsrechte aus dem Wandelschuldverschreibungsprogramm der Gesell-
schaft an Bezugsberechtigte zu übertragen; soweit die eigenen Aktien in Erfüllung von Aktien-
bezugsrechten aus dem Wandelschuldverschreibungsprogramm dem Vorstand übertragen werden 
sollen, liegt die Zuständigkeit beim Aufsichtsrat. 

 
Der Vorstand wurde ferner in der Hauptversammlung vom 30. April 2010 ermächtigt, die erworbenen 
eigenen Aktien ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen. 

K O N Z E R N - L A G E B E R I C H T
Geschäf t und Rahmenbedingungen



110 	 G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 0 111

Die Ermächtigungen hinsichtlich der Verwendung von eigenen Aktien erfassen auch die Verwendung 
von eigenen Aktien der Gesellschaft, die aufgrund früherer Ermächtigungsbeschlüsse nach § 71 Abs. 1 
Nr. 8 AktG erworben wurden. Der zuvor bestehende Ermächtigungsbeschluss der Hauptversammlung 
vom 30. April 2009 bezüglich dem Rückkauf eigener Aktien wurde in der Hauptversammlung am 30. April 
2010 aufgehoben.

Im Geschäftsjahr 2010 wurden zur Bedienung des Wandelschuldverschreibungsprogramms 9.000 
eigene Aktien verwendet. Eigene Anteile wurden im Geschäftsjahr 2010 nicht zurückgekauft. Zum 
31.12.2010 hält die Gesellschaft 56.099 eigene Aktien (Vorjahr: 65.099) zum Durchschnittspreis von 
EUR 6,71 (Vorjahr: EUR 7,54). Zum Stichtag befinden sich 3.969.568 Aktien im Umlauf (Vorjahr: 3.960.568).

Die Ernennung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstands erfolgt nach § 84 und § 85 AktG sowie 
nach § 6 der Satzung.

Satzungsänderungen folgen den Regelungen des § 133 und der §§ 179 ff. AktG.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge 
eines Übernahmeangebots stehen, bestehen nicht. Ebenso wurden keine Entschädigungsverein-
barungen mit den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern für den Fall eines Übernahmeange-
bots getroffen.

Die ATOSS Software AG, München, verfügt neben den Tochterunternehmen ATOSS Software Ges. mbH, 
Wien, der ATOSS Software AG, Zürich, der ATOSS CSD Software GmbH, Cham, und der ATOSS Software 
SRL, Timisoara, über Betriebsstätten in Frankfurt, Hamburg, Meerbusch und Stuttgart.

 
2. Ertragslage

Die Ertragslage im Geschäftsjahr 2010 ist geprägt durch leicht angestiegene Gesamtumsätze (Mio. 
EUR 29,3; Vorjahr: Mio. EUR 29,1). Gleichzeitig sind die Kosten – ohne Berücksichtigung des Waren-
einsatzes – mit 4 Prozent überproportional zurückgegangen (Mio. EUR 19,9; Vorjahr: Mio. EUR 20,6). 
Damit konnte die Ertragskraft über das Niveau des Vorjahres hinaus gesteigert werden.

Die für den operativen Erfolg der Gesellschaft wesentliche Kennzahl, das Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern (EBIT), wurde von Mio. EUR 5,5 im Vorjahr auf Mio. EUR 6,8 verbessert. Damit lag die Umsatz-
rendite des Ergebnisses vor Zinsen und Steuern bei 23 Prozent (Vorjahr: 19 Prozent).

Das Ergebnis vor Steuern (EBT) lag bei Mio. EUR 7,0 (Vorjahr: Mio. EUR 5,9). Das Jahresergebnis (Net 
Income) betrug Mio. EUR 4,8 (Vorjahr: Mio. EUR 4,0). Das Ergebnis je Aktie stieg somit auf EUR 1,21 
(Vorjahr: EUR 1,00), um umlaufende Wandelschuldverschreibungen verwässert beträgt es EUR 1,21 
(Vorjahr: EUR 1,00).

Die Gesellschaft hat insbesondere durch die Gewinnung von weiteren Premium-Kunden sowie einem 
effizienten Kostenmanagement unter Beibehaltung der hohen Aufwendungen für die Entwicklung funk-
tional überlegener Produkte ihre Ertragskraft steigern und dadurch die Richtigkeit ihrer langfristig 
ausgelegten Unternehmensstrategie auch finanziell untermauern können.

3. Finanz- und Vermögenslage

Die Gesellschaft betrachtet das Eigenkapital als wesentliche Steuerungsgröße zur Abdeckung 
konjunktureller, branchen- und unternehmensspezifischer Risiken. Die Finanzstrategie der Gesell-
schaft zielt darauf ab, ein diesen Risiken angemessenes Eigenkapital vorzuhalten. Damit soll den Aktionären 
eine angemessene Eigenkapitalrendite sowie den Kunden und Lieferanten über langfristige Partner-
schaften Investitionssicherheit für ihre Software-Entscheidungen gewährleistet werden.

Hierbei war die ATOSS Gruppe im Geschäftsjahr 2010 sehr erfolgreich:

Weiterhin positiv zeigte sich im Berichtsjahr der Cash Flow aus der betrieblichen Tätigkeit. Er betrug im 
Geschäftsjahr 2010 Mio. EUR 5,8 (Vorjahr: Mio. EUR 7,6). Der Rückgang des Cash Flows aus der betrieb-
lichen Tätigkeit im Vergleich zum Vorjahr resultiert ungeachtet des gegenüber dem Vorjahr gestiegenen 
Nettoergebnisses im Wesentlichen aus dem Rückgang des Umsatzabgrenzungspostens infolge des 
stichtagsbedingten niedrigeren Bestands an Umsatzabgrenzungen aus langfristigen Fertigungsauf-
trägen, des Einmaleffektes infolge der im Vorjahr veränderten Pensionszusage bei der Pensionsrück-
stellung sowie der Veränderung der latenten Steuern. Positive Einflüsse ergaben sich im Wesentlichen 
aus dem Abbau der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie dem Anstieg der 
Steuerrückstellung.

Durch die Ausschüttung in Höhe von Mio. EUR 2,0 und die Bezahlung des im Vorjahr getätigten Immo-
bilienerwerbs am Standort Meerbusch in Höhe von Mio. EUR 2,1 wurde die Liquidität (Finanzmittel-
fonds) reduziert. Die aus der betrieblichen Tätigkeit generierten Cash Flows haben jedoch insgesamt 
zu einer Stärkung des Finanzmittelfonds im Geschäftsjahr 2010 geführt. Die Liquidität belief sich zum 
31.12.2010 auf Mio. EUR 20,7 (Vorjahr: Mio. EUR 19,3). Damit verfügt ATOSS über eine ausgezeichnete 
Ausstattung an Finanzmitteln, um konjunkturelle Risiken wie Branchenrisiken abzudecken und Mög-
lichkeiten externen Wachstums zu nutzen. Auch die Fähigkeit der Gesellschaft, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen, ist damit unverändert auf hohem Niveau gewährleistet.

Der Bestand des Sachanlagevermögens ist aufgrund des in 2009 getätigten Immobilienkaufs am 
Standort Meerbusch von Mio. EUR 0,8 um Mio. EUR 2,0 auf Mio. EUR 2,8 angestiegen. Besitz, Nutzen 
und Lasten sind per 01.01.2010 auf die Gesellschaft übergegangen. 

Der Forderungsbestand reduzierte sich von Mio. EUR 4,3 auf Mio. EUR 3,1. Die durchschnittliche 
Forderungslaufzeit mit 32 Tagen (Vorjahr: 45 Tage) ist nach wie vor sehr niedrig, was aus Sicht der 
Gesellschaft insbesondere auf die hohe Kundenzufriedenheit und das erfolgreiche Forderungsmanage-
ment zurückzuführen ist. 

Die Finanzierung der Gesellschaft erfolgt aus dem laufenden betrieblichen Cash Flow. Die kurzfri-
stigen Schulden beinhalten Schulden aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von Mio. EUR 0,8 (Vor-
jahr: Mio. EUR 0,7), kurzfristige Rückstellungen in Höhe von Mio. EUR 0,1 (Vorjahr: Mio. EUR 0,1), Um-
satzabgrenzungen in Höhe von Mio. EUR 1,7 (Vorjahr: Mio. EUR 3,2), Steuerrückstellungen in Höhe von 
Mio. EUR 1,0 (Vorjahr: Mio. EUR 0,1) sowie sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten in Höhe 
von Mio. EUR 4,2 (Vorjahr: Mio. EUR 4,3). Die kurzfristigen Schulden sind zum 31.12.2010 gegenüber 
dem Vorjahr auf insgesamt Mio. EUR 7,7 (Vorjahr: Mio. EUR 8,3) zurückgegangen. Der Rückgang ist im 
Wesentlichen auf den Rückgang der Umsatzabgrenzungen infolge des stichtagsbedingten niedrigeren 
Bestands an Umsatzabgrenzungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen zurückzuführen. 

In den sonstigen kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten sind überwiegend Verpflichtungen gegen-
über Mitarbeitern für variable Gehaltsbestandteile, die im Folgejahr ausgezahlt werden, sowie erwar-
tete Rechnungen enthalten. 
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Unter den langfristigen Schulden werden unter anderem die Einlagen für Wandelschuldverschreibungen 
ausgewiesen. Von den zum 31.12.2009 ausstehenden 16.000 Stück Wandelschuldverschreibungen wur-
den im Geschäftsjahr 9.000 Stück gewandelt. Somit befinden sich zum 31.12.2010 7.000 Stück in 
Umlauf.

Das Konzern-Eigenkapital lag per 31.12.2010 bei Mio. EUR 17,6 (Vorjahr: Mio. EUR 14,7), die Eigenkapital-
quote betrug demnach 63 Prozent nach 57 Prozent zum 31.12.2009. Die Eigenkapitalrendite liegt zum 
31.12.2010 unverändert bei 27 Prozent (Vorjahr: 27 Prozent).

ATOSS weist die Aufwendungen zur Weiterentwicklung der Produktlösungen grundsätzlich in der Ge-
winn- und Verlustrechnung aus. Eine Aktivierung von selbst erstellten immateriellen Vermögenswerten 
findet unverändert nicht statt.

Die Investitionen in das Anlagevermögen betrugen im laufenden Geschäftsjahr Mio. EUR 2,5 nach 
Mio. EUR 0,6 im Vorjahr. 

Zur Verringerung der Verwaltungskosten ist der Fuhrpark sowie diverse Geschäftsausstattung der 
Gesellschaft geleast. Zum 31.12.2010 bestanden 81 Leasingverträge für Firmenfahrzeuge (Vorjahr: 73). 
Zudem werden einzelne Server über langfristige Leasingverträge von den Herstellern geleast. Zum 
31.12.2010 besteht ein Leasingvertrag für einen Server (Vorjahr: 1). Weiterhin bestehen zum 31.12.2010 
Leasingverträge für sieben (Vorjahr: 7) Kopiergeräte. 

Aufgrund der sehr guten Ertragslage und der weiterhin soliden Vermögenslage sieht sich die Gesell-
schaft auch für die Zukunft in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.

 
4. Nachtragsbericht

Mit Schreiben vom 16.11.2010 legte Herr Fritz Fleischmann, Unternehmensberater, Grünwald, sein Amt 
als stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats zum 31.12.2010 nieder, um eine Beratungstätigkeit 
im Vertrieb der Gesellschaft aufnehmen zu können. Als Ersatz wurde durch gerichtlichen Beschluss 
des Amtsgerichts München vom 14.01.2011 Herr Richard Hauser, Unternehmensberater, Grünwald, 
bestellt. 

Zu weiteren berichtspflichtigen Vorgängen von besonderer Bedeutung kam es nach dem Bilanzstichtag 
nicht. 

 
5. Risikomanagement- und Kontrollsystem

Als kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft im Sinne des § 264d HGB ist der Konzern gemäß § 289 
Abs. 5 HGB verpflichtet, die wesentlichen Merkmale des internen Risikomanagement- und Kontroll-
systems im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess zu beschreiben. 

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem bezüglich des Rechnungslegungsprozesses ist 
gesetzlich nicht definiert. Wir verstehen das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem als um-
fassendes System und lehnen uns an die Definition des Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland 
e. V., Düsseldorf, zum rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystem (IDW PS 261 Tz. 19 f.) und 
zum Risikomanagementsystem (IDW PS 340, Tz. 4) an. Unter einem internen Kontrollsystem werden 
danach die von dem Management im Konzern eingeführten Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen 

verstanden, die gerichtet sind auf die organisatorische Umsetzung der Entscheidungen des 
Managements
•	zur Sicherung der Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit,
•	zur Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und externen Rechnungslegung sowie
•	zur Einhaltung der für das Unternehmen maßgeblichen rechtlichen Vorschriften.

Das Risikomanagementsystem beinhaltet die Gesamtheit aller organisatorischen Regelungen und 
Maßnahmen zur Risikoerkennung und zum Umgang mit den Risiken unternehmerischer Betätigung. 
Die Vorgehensweise zur Erkennung und Steuerung von Risiken ist den nachfolgenden Erläuterungen zu 
entnehmen:

Im Einklang mit der langfristig ausgelegten Unternehmensstrategie versucht die Gesellschaft keine 
unangemessenen Risiken einzugehen. Dennoch ist das Unternehmen im Rahmen der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit unvermeidlich unterschiedlichen Risiken ausgesetzt, die sich aus dem operativen 
Geschäft selbst, aber auch aus geänderten Umfeldbedingungen ergeben.

Um diese Risiken transparent darzustellen, sie zu bewerten und damit auch die sich bietenden Chancen 
nutzen zu können, hat die Gesellschaft ein umfassendes Risikomanagementsystem entwickelt. Dabei 
soll nicht nur die fortlaufende Identifikation und Beobachtung von Risiken sichergestellt werden, son-
dern auch durch die Bewertung von Eintrittswahrscheinlichkeit und denkbarem Schaden Entschei-
dungskriterien bereitgestellt werden, welche es ermöglichen, die Bereitschaft zum Eingehen von Ri-
siken transparent darzustellen. Insgesamt verfügt ATOSS aus Sicht des Vorstands über ein sehr 
umfassendes und einfach nachvollziehbares System, welches die Risikostrategie sinnvoll unterstützt.

Es wurden im abgeschlossenen Jahr zwei umfassende Risikoerhebungen durchgeführt. Die daraus 
resultierenden Ergebnisse wurden durch das Risikomanagement Komitee zum Risikobericht zusam-
mengefasst und dem Vorstand vorgelegt.

Wesentliche Risikofelder werden aktuell insbesondere in den Bereichen konjunkturelles Umfeld, 
Marktumfeld, Mitarbeiterfluktuation, Datenschutz und Datensicherheit sowie der System- und Netz-
werkinfrastruktur gesehen. Die Gesellschaft versucht weiterhin diesen Risiken durch organisatorische 
Maßnahmen und das installierte Risikomanagementsystem, das eine Kommunikation der Risiken an 
den Vorstand sicherstellt, zu begegnen.

Die hohe Eigenkapitalquote sowie die hohen Bestände liquider Mittel bieten Sicherheit in einem 
konjunkturell herausfordernden Umfeld. Das Marktumfeld wird laufend beobachtet, sich ergebene 
mögliche Wachstumschancen geprüft, Differenzierungspotentiale gegenüber Wettbewerbern genutzt. 
Hohe Investitionen in Forschung und Entwicklung ebenso wie die hohe fachliche Qualifikation unserer 
Mitarbeiter sind Garant für eine hohe Produktqualität. Bei Großprojekten erfolgt eine laufende 
Kommunikation an die Verwaltung hinsichtlich des jeweiligen Projektfortschrittes. Das Risiko des 
Ausfalls von Schlüsselpositionen ist grundsätzlich darüber abgedeckt, dass eine Verteilung der Kenntnisse 
innerhalb der Bereiche vorgenommen wird. Ebenso werden neben organisatorischen Maßnahmen zum 
Datenschutz und zur Datensicherheit neue Mitarbeiter auf die Einhaltung datenschutzrechtlicher 
Bestimmungen verpflichtet. Risiken aus System- und Netzwerkausfällen werden insbesondere durch 
laufende Datensicherungen, Notfallpläne bei Systemausfällen sowie die in 2010 eingerichtete Hochver-
fügbarkeitsplattform begegnet.

Das finanzwirtschaftliche Risiko wurde im Geschäftsjahr 2010 weiterhin durch eine unverändert 
konservative Anlagestrategie abgedeckt. Weiterhin wurden die Mittel der Gesellschaft aufgrund des 
möglichen Zinsänderungsrisikos und der Bonitätsrisiken im Wesentlichen in Festgelder namhafter 
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Banken und Sparkassen mit kurzen Laufzeiten unter Beachtung der Haftungsgrenzen des Einlagen-
sicherungsfonds sowie gegebenenfalls in kurzfristige Anlagen in Gold investiert. Somit ist das Markt-
preisrisiko von finanziellen Vermögenswerten auch unter Beachtung der aktuellen Finanzkrise im 
Geschäftsjahr 2010 aus Sicht der Gesellschaft weiterhin zu vernachlässigen gewesen. Die Gesellschaft 
beabsichtigt, die Anlagepolitik künftig den veränderten Marktgegebenheiten anzupassen, um nachhaltige 
Wertbeständigkeit und Wertentwicklung langfristig zu sichern. Demnach beabsichtigt die Gesellschaft 
ab 2011 kurz- und mittelfristige Investitionen in Festgelder, Anleihen und Dividendentitel vorzunehmen, 
die mit den für diese Anlageformen typischen Risiken verbunden sind.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer Realisier-
barkeit bewertet und bei Auffälligkeiten Wertberichtigungen vorgenommen. Nachdem die Gesellschaft 
über keine Kundenbeziehungen mit einem Umsatzanteil von mehr als 10 Prozent verfügt, hat das 
Kreditrisiko keinen bestandsgefährdenden Umfang. 

Aufgrund der hohen und kurzfristig verfügbaren Zahlungsmittel sowie des positiven operativen Cash 
Flows besteht für die Gesellschaft kein Liquiditätsrisiko.

Ebenso werden die Risiken aus bestehenden oder neu abzuschließenden Kundenverträgen permanent 
beobachtet und bewertet.

Im Bereich rechtlicher Risiken oder Änderungen von regulatorischen Anforderungen können sich 
Beeinträchtigungen des operativen Geschäfts ergeben. Durch die Börsennotierung ergibt sich das 
Risiko, zunehmenden gesetzlichen Anforderungen nicht mehr in einer wirtschaftlich vertretbaren Weise 
nachkommen zu können. Weiterhin werden hierfür innerhalb der Organisation formelle Abläufe ge-
schaffen, welche den geänderten Rahmenbedingungen Rechnung tragen sollen.

Schließlich besteht weiterhin die Möglichkeit, dass nicht erkannte und berichtete Risiken eintreten, 
welche ebenfalls negative Einflüsse auf die Geschäftstätigkeit nehmen könnten. Aus der Konzentration 
von grundsätzlich voneinander unabhängigen Risiken können sich zusätzliche, sich gegenseitig 
verstärkende Gefahren für die Gesellschaft entwickeln. Deshalb wird ATOSS sein Umfeld weiterhin 
kontinuierlich beobachten und die Wirksamkeit der beschlossenen Maßnahmen wie auch das gesamte 
Risikomanagementsystem überprüfen. Trotz ständiger Anpassungen des Risikomanagementsystems 
lassen sich die dargestellten Risiken hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und ihrer betrags-
mäßigen Auswirkungen jedoch nicht vollständig quantifizieren.

Die wesentlichen Merkmale des internen Kontroll- und Risikomanagementsystems im Hinblick auf den 
Rechnungslegungsprozess können bei der ATOSS Software AG wie folgt beschrieben werden:

•	Der Konzern zeichnet sich durch eine klare Führungs-, Unternehmens- und Kontrollstruktur aus.

•	Die Funktionen der am Rechnungslegungsprozess wesentlich beteiligten Bereiche Finanzbuchhaltung, 
Auftragsabwicklung und Controlling sind klar getrennt und die Verantwortungsbereiche eindeutig 
zugeordnet. 

 
•	Zur Analyse und Steuerung ertragsrelevanter Risikofaktoren wurde das zuvor beschriebene Risiko-

managementsystem integriert sowie ein abgestimmtes Planungs- und Controllingsystem 
eingerichtet.

•	Um die Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage laufend zu überwachen wird monat-
lich ein Review an das Management und den Aufsichtsrat versendet.

•	Eine einheitliche Rechnungslegung wird durch konzernweite einheitliche Richtlinien gewährleistet, 
die bei Bedarf angepasst werden.

•	Die Funktionen und Verantwortlichkeiten in sämtlichen Bereichen des Rechnungslegungsprozesses 
sind eindeutig zugeordnet.

•	Die am Rechnungslegungsprozess beteiligten Abteilungen entsprechen den quantitativen und quali-
tativen Anforderungen.

•	Die im Rahmen der Rechnungslegung eingesetzten EDV-Systeme sind durch Sicherheitseinrich-
tungen gegen unbefugten Zugriff geschützt.

•	Die eingesetzten Finanzsysteme basieren auf einer Standardsoftware.

•	In den wöchentlich stattfindenden Finanzmeetings werden wesentliche rechnungslegungsrelevante 
Sachverhalte angesprochen und geklärt.

•	Wesentliche rechnungslegungsbezogene Prozesse unterliegen regelmäßigen Prüfungen. Das Risiko-
managementsystem wird bei Bedarf an aktuelle Entwicklungen angepasst. 

•	Bei wesentlichen rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird durchgängig das Vier-Augen-Prinzip 
angewendet.

•	Der Aufsichtsrat befasst sich mit wesentlichen Fragen der Rechnungslegung, des Risikomanagements, 
des Prüfungsauftrags und seinen Schwerpunkten.

•	Der Vorstand trägt die Gesamtverantwortung für das interne Kontroll- und Risikomanagement-
system im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess in der Gesellschaft. Über eine fest definierte 
Führungs- und Berichtsorganisation sind alle in den Abschluss einbezogenen Gesellschaften und 
Bereiche eingebunden.

Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem, bezogen auf den Rechnungslegungsprozess, 
dessen wesentlichen Merkmale zuvor beschrieben worden sind, stellt sicher, dass unternehmerische 
Sachverhalte bilanziell richtig erfasst, aufbereitet und gewürdigt sowie korrekt in die externe Rechnungs-
legung übernommen werden. Zudem wird dadurch gewährleistet, dass potenzielle Risiken frühzeitig 
erkannt sowie gegebenenfalls entsprechende Gegenmaßnahmen rechtzeitig eingeleitet werden. 

Die klare Führungs- und Unternehmensstruktur sowie die geeignete personelle und materielle 
Ausstattung des Rechnungswesens stellen die Grundlage für einen ordnungsgemäßen, einheitlichen 
und nachhaltigen Rechnungslegungsprozess dar. Die klare Abgrenzung der Verantwortungsbereiche 
sowie verschiedene Kontroll- und Überprüfungsmechanismen gewährleisten eine fehlerfreie und 
kohärente Rechnungslegung. 

Durch das interne Kontroll- und Risikosystem wird bei dem Konzern sichergestellt, dass die Rech-
nungslegung im Einklang mit den rechtlichen und gesetzlichen Vorgaben sowie den internen Leitlinien 
steht und Risiken rechtzeitig erkannt, bewertet, kommuniziert und gegebenenfalls Gegenmaßnahmen 
ergriffen werden. 

K O N Z E R N - L A G E B E R I C H T
Risikomanagement- und Kontrol l system
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6. Ausschüttung

Wie im Vorjahr legen Vorstand und Aufsichtsrat bei ihrem Dividendenvorschlag die langfristige Dividenden-
politik des Unternehmens zugrunde, nach der 30 Prozent bis 50 Prozent des im Geschäftsjahr erwirt-
schafteten Konzerngewinns je Aktie ausgeschüttet werden. Aus diesem Grund hat sich der Vorstand 
entschlossen, der Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2010 eine Dividende in Höhe von EUR 0,60 
je dividendenberechtigter Aktie vorzuschlagen.

 
7. Prognosebericht: Künftige Wirtschafts- und Branchensituation, künftige Unternehmenssituation

Für 2011 wird durch den Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Lage als 
auch durch das ifo-Institut ein Wachstumsplus prognostiziert. Jedoch wird erwartet, dass die deutsche 
Wirtschaft langsamer als in 2010 wachsen wird. Als Gründe werden hierfür die Abschwächung der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung, der Abbau bzw. die Kürzung von Leistungen im Rahmen der Haus-
haltskonsolidierung durch die Bundesregierung sowie Risiken an den internationalen Finanzmärkten 
gesehen. Die Sorge um die stark gestiegenen Budgetdefizite und Schuldenstände der Industrieländer 
und damit verbundenen Zweifel an der Zahlungsfähigkeit insbesondere einige Länder in der Euroraum-
Peripherie bestimmen mit das Geschehen. Durch den Sachverständigenrat zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Lage wird für 2011 ein Anstieg des Bruttoinlandsproduktes von 2,2 Prozent 
sowie durch das ifo-Institut ein Anstieg von 2,4 Prozent prognostiziert. 

Die Branchenverband BITKOM sagt für das Jahr 2011 in Deutschland ebenso einen optimistischen 
Geschäftsverlauf vorher. Gemäß der durch BITKOM durchgeführten Unternehmensbefragung rechnen 
89 Prozent der befragten Unternehmen mit steigenden Umsatzerlösen sowie 9 Prozent mit einem 
stabilen Umsatzverlauf. Darüber hinaus wollen zwei Drittel der Unternehmen neue Stellen schaffen. Im 
Segment Software planen sogar 79 Prozent der befragten Unternehmen mit einem ansteigenden 
Personalbestand. Im Zusammenhang mit der konjunkturellen Erholung wird von zahlreichen Unter-
nehmen jedoch der Fachkräftemangel als Markthemmnis gesehen. Für 2011 wird durch BITKOM ein 
Umsatzwachstum in der IT-Branche von 4,3 Prozent und für den Bereich Software von 4,2 Prozent 
prognostiziert. 

Auch für den europäischen Hightech-Markt wird für 2011 ein neues Wachstum erwartet. Gemäß der 
EITO- Prognose wird für den europäischen IT-Markt im Jahr 2011 mit einem Umsatzplus von 3,5 Prozent 
gerechnet. Positive Trends werden durch Investitionen im Informations- und Telekommunikations-
bereich gesehen. Der BITKOM Verband erwartet, dass die Nachfrage der gewerblichen Kunden wieder 
ansteigen wird, da im Vorjahr verschobene Projekte in 2011 angegangen werden. Insbesondere werden 
Unternehmen in Lösungen und Technologien investieren, mit denen sie ihre Effizienz steigern können 
und Liquidität gewinnen. 

Die Gesellschaft ist aufgrund hoher Differenzierung auf Ebene von Produkt und Technologie, finanzieller 
Stabilität und Nachhaltigkeit sowie erstklassiger Referenzen in allen relevanten Märkten gut positioniert, 
um sich bietende Chancen zu ergreifen und in geschäftlichen Erfolg umzusetzen. Zudem sieht die 
Gesellschaft gerade in dem von ihr adressierten Feld von Lösungen zum effizienteren Workforce 
Management starkes Potential zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit ihrer Zielkunden und damit 
nachhaltige Absatzchancen. 

Die Gesellschaft geht daher für 2011 von einer stabilen bis leicht ansteigenden Umsatzentwicklung aus. 
Zugleich beabsichtigt ATOSS im Geschäftsjahr 2011 vermehrte Investitionen zur Erschließung neuer 
Märkte und damit verbundenen neuen Wachstumsmöglichkeiten im Bereich Workforce Management 
vorzunehmen. Insbesondere sind Investitionen im Vertriebs- und Entwicklungsbereich geplant. Für 

2011 erwartet ATOSS aufgrund der geplanten Investitionen eine EBIT-Marge von rund 20 Prozent. Das 
mittelfristige EBIT-Margenziel der Gesellschaft liegt bei über 20 Prozent. 

Der Vorstand versichert nach bestem Wissen, dass der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäfts-
ergebnisses und der Lage der Gesellschaft in diesem Lagebericht so dargestellt sind, dass ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, und dass die wesentlichen Chancen 
und Risiken beschrieben sind.

 
München, 28.01.2011

Andreas F.J. Obereder			   Christof Leiber

 

K O N Z E R N - L A G E B E R I C H T
Ausschüt tung 
Prognoseber icht: Künf t ige Wir tschaf ts- und Br anchensituation,  
künf t ige Unternehemenssituation
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KONZERN-BILANZ ZUM 31.12.2010

Aktiva (EUR) Anhang 31.12.2010 31.12.2009

Langfristige Vermögenswerte 11

Sachanlagevermögen (netto) 6,12, 28 2.812.173 794.681

Immaterielle Vermögenswerte (netto) 6,13, 28 136.155 113.214

Latente Steuern 14, 29 260.259 249.984

Langfristige Vermögenswerte, gesamt  3.208.587 1.157.879

Kurzfristige Vermögenswerte 8,10

Vorräte 10, 26 9.480 8.712

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (netto) 6, 8, 9, 25 3.063.813 4.281.893

Sonstige finanzielle Vermögenswerte (kurzfristig) 8, 9, 27 801.791 923.700

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 8, 9, 24 20.691.419 19.328.060

Kurzfristige Vermögenswerte, gesamt  24.566.503 24.542.365

Aktiva, gesamt  27.775.090 25.700.244

Passiva (EUR) Anhang 31.12.2010 31.12.2009

Eigenkapital 38

Gezeichnetes Kapital 39 4.025.667 4.025.667

Kapitalrücklage 40 -375.203 -301.013

Eigene Anteile 19, 41 -376.284 -491.034

Bilanzgewinn 67 14.296.435 11.478.130

Eigenkapital, gesamt  17.570.615 14.711.750

Langfristige Schulden 30

Wandelschuldverschreibungen 6, 17, 35, 36 7.000 16.000

Pensionsrückstellungen 18, 37 1.744.723 1.882.275

Latente Steuern 14, 29 727.851 753.508

Langfristige Schulden, gesamt  2.479.574 2.651.783

Kurzfristige Schulden 15,16, 30

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30 788.217 685.546

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (kurzfristig) 15, 30, 32 4.153.537 4.276.870

Umsatzabgrenzungsposten 15, 30, 33 1.709.514 3.204.066

Steuerrückstellungen 29, 30 974.633 100.129

Rückstellungen (sonstige) 6, 16, 30, 34 99.000 70.100

Kurzfristige Schulden, gesamt  7.724.901 8.336.711

Passiva, gesamt  27.775.090 25.700.244

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM VOM 01.01.2010 BIS 31.12.2010

EUR Anhang 01.01.2010 
-31.12.2010

01.01.2009 
-31.12.2009

Umsatzerlöse 6, 20, 42 29.314.472 29.086.994

Umsatzkosten 43 -9.352.871 -9.691.207

Bruttoergebnis vom Umsatz  19.961.601 19.395.787

Vertriebskosten 44 -4.753.527 -5.790.189

Verwaltungskosten 45 -2.544.283 -2.483.959

Forschungs- und Entwicklungskosten 21, 46 -5.962.616 -5.635.406

Sonstige betriebliche Aufwendungen 49 -18.531 -35.342

Sonstige betriebliche Erträge 49 156.948 68.608

Betriebsergebnis  6.839.592 5.519.499

Finanzerträge 48 208.365 369.663

Finanzaufwendungen 22, 48 -89.787 -34.833

Ergebnis vor Steuern  6.958.170 5.854.329

Steuern vom Einkommen und Ertrag 29, 51 -2.159.081 -1.890.031

Jahresüberschuss  4.799.089 3.964.298

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 52 1,21 1,00

Ergebnis je Aktie (verwässert) 52 1,21 1,00

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (unverwässert) 3.964.423 3.956.782

Durchschnittliche Anzahl im Umlauf befindlicher Aktien (verwässert) 3.976.568 3.977.173

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM VOM 01.01.2010 BIS 31.12.2010

EUR Anhang 01.01.2010 
-31.12.2010

01.01.2009 
-31.12.2009

Jahresüberschuss 4.799.089 3.964.298

Erfolgsneutrale Veränderungen aus dem Verkauf/Kauf 
von eigenen Anteilen

19, 38, 41 40.560 19.024

Sonstiges Ergebnis der Periode nach Steuern 40.560 19.024

Gesamtergebnis nach Steuern  4.839.649 3.983.322

KONZERN-BILANZ

KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG

KONZERN-GEWINN- UND  
VERLUSTRECHNUNG

K O N Z E R N - B ilanz   
K onzern      - G ewinn     -  und    V erlustrechnung            
K O N Z E R N - G E S A M T E R G E B N I S R E C H N U N G
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG FÜR DEN ZEITRAUM VOM 01.01.2010 BIS 31.12.2010

EUR Anhang 01.01.2010 
-31.12.2010

01.01.2009 
-31.12.2009

Jahresüberschuss 52 4.799.089 3.964.298

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 28 450.169 383.620

Verlust/Gewinn aus dem Abgang von Anlagevermögen 511 -41.536

Veränderung der latenten Steuern 29 -35.933 583.789

Rückstellung Pensionszusage 37 -137.552 705.379

Veränderung des Nettoumlaufvermögens

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 25 1.218.079 -826.607

Vorräte und sonstige finanzielle Vermögenswerte (kurzfristig) 26, 27 121.141 54.519

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30 102.671 459.116

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (kurzfristig) 30, 32 -132.333 3.756.015

Umsatzabgrenzungsposten 30, 33 -1.494.550 1.718.156

Steuerrückstellungen 29, 30 874.504 -169.292

Rückstellungen (sonstige) 30, 34 28.900 -2.975.728

Aus betrieblicher Tätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel (1)  53 5.794.696 7.611.729

Cash Flow aus Investitionstätigkeit

Erwerb von Sachanlagevermögen und immateriellen Vermögenswerten 28 -2.491.113 -598.269

Einzahlungen aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 0 42.294

Aus Investitionstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel (2) 54 -2.491.113 -555.975

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit

Gezahlte Dividende 38 -1.980.784 -1.739.130

Auszahlungen aus dem Kauf eigener Anteile 19, 41 0 -30.416

Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Anteile 19, 41 40.560 41.440

Aus Finanzierungstätigkeit erwirtschaftete Zahlungsmittel (3) 55 -1.940.224 -1.728.106

Veränderung des Finanzmittelfonds - Summe (1) bis (3)  1.363.359 5.327.648

Finanzmittelfonds zu Beginn des Jahres 24 19.328.060 14.000.412

Finanzmittelfonds am Ende des Jahres 24 20.691.419 19.328.060

Gezahlte Ertragsteuern 1.350.682 1.553.487

Erhaltene Steuererstattungen 130.698 520.739

Gezahlte Zinsen 681 809

Erhaltene Zinsen 225.231 211.666

KONZERN-K APITALFLUSSRECHNUNG

VERÄNDERUNG DES KONZERN-EIGENKAPITALS ZUM 31.12.2010

EUR Gezeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

Eigene Anteile Bilanzgewinn Summe

Anhang 39 40 19, 41 67  

01.01.2009 4.025.667 -248.453 -562.618 9.252.962 12.467.558

Jahresüberschuss 2009 0 0 0 3.964.298 3.964.298

Dividende 0 0 0 -1.739.130 -1.739.130

Kauf/Verkauf eigene Anteile

Kauf eigener Anteile 0 0 -30.416 0 -30.416

Verkauf eigener Anteile 0 -52.560 102.000 0 49.440

Sonstiges Ergebnis aus dem Kauf/Verkauf 
eigener Anteile

0 -52.560 71.584 0 19.024

Stand 31.12.2009/01.01.2010 4.025.667 -301.013 -491.034 11.478.130 14.711.750

Jahresüberschuss 2010 0 0 0 4.799.089 4.799.089

Dividende 0 0 0 -1.980.784 -1.980.784

Kauf/Verkauf eigene Anteile

Kauf eigener Anteile 0 0 0 0 0

Verkauf eigener Anteile 0 -74.190 114.750 0 40.560

Sonstiges Ergebnis aus dem Kauf/Verkauf 
eigener Anteile

0 -74.190 114.750 0 40.560

Stand 31.12.2010 4.025.667 -375.203 -376.284 14.296.435 17.570.615

VERÄNDERUNG DES 
KONZERN-EIGENKAPITALS

Eine Aktie entspricht einem rechnerischen Anteil am gezeichneten Kapital von 1 Euro.

K O N Z E R N - K A P I T A L F L U S S R E C H N U N G
V E R Ä N D E R U N G  D E S  K O N Z E R N - E I G E N K A P I T A L S
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KONZERN-ANHANG  
FÜR 2010

I. Informationen zum Unternehmen

Die ATOSS Software AG, im folgenden auch »ATOSS« oder »Gesellschaft« genannt, ist eine Aktienge-
sellschaft, die in München, Deutschland gegründet wurde und in ihrer Haftung beschränkt ist. Die 
Gesellschaft mit Hauptsitz Am Moosfeld 3 in München entwickelt und vertreibt als führender Anbieter 
Softwarelizenzen, Softwarepflege, Hardware und Beratungsleistungen zur elektronischen Unterstüt-
zung aller Unternehmensprozesse zum effizienten Personaleinsatz in Unternehmen und öffentlichen 
Einrichtungen. Die Produktlinien von ATOSS bestehen jeweils aus integrierten Softwaremodulen, die 
bei einer Vielzahl von Kunden zum Einsatz gebracht werden. 

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. Bilanzierung nach International Financial Reporting Standards (IFRS)
Der vorliegende Konzernabschluss wurde wie im Vorjahr für das Mutterunternehmen sowie die Tochter-
unternehmen nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie vom International 
Accounting Standard Board (IASB) veröffentlicht wurden sowie den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften aufgestellt.

Unter Inanspruchnahme von § 315a HGB wird auf einen Konzernabschluss nach HGB verzichtet.

Die im Vorjahr angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden wurden beibehalten. 

Der Konzern wendet die folgenden bereits in Kraft getretenen neuen bzw. geänderten Standards im 
Geschäftsjahr 2010 erstmalig neu an.

Die wesentlichen Auswirkungen dieser Änderungen stellen sich wie folgt dar:

Die Überarbeitung des Standards IAS 27, Konzern- und Einzelabschlüsse, mit Folgeänderungen zu IAS 
28, Anteile an assoziierten Unternehmen, und IAS 31, Anteile an Gemeinschaftsunternehmen, wurde im 
Januar 2008 veröffentlicht und ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 
01.07.2009 beginnen. Die Änderungen befassen sich im Wesentlichen mit der Bilanzierung von 

Standard bzw. 
Interpretation

Bezeichnung für Geschäftsjahre 
ab dem

IAS 27 Konzern- und Einzelabschluss 01.07.2009

IAS 39 und IFRIC 9 Änderung von IAS 39 und Neubeurteilung eingebetteter Derivate 30.06.2009

IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung – 
geeignete Grundgeschäfte

01.07.2009

IFRS 1 Zusätzliche Ausnahmen für erstmalige Anwender 01.01.2010

IFRS 1 Erstmalige Anwendung 01.09.2009

IFRS 2 Anteilsbasierte Vergütung 01.01.2010

IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse 01.07.2009

IFRIC 16 Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb

01.07.2009

IFRIC 17 Sachdividenden an Eigentümer 01.07.2009

IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten durch einen Kunden 01.07.2009
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Änderungen des Beteiligungsanteils an Tochterunternehmen und dem Verlust der Kontrolle über sol-
che und der Aufteilung von Verlusten von Tochtergesellschaften zwischen beherrschendem und nicht-
beherrschendem Anteil. Die Gesellschaft hält alle Anteile an ihren Tochtergesellschaften. Beteili-
gungen in assoziierte Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen bestehen nicht. Daher sieht die 
Gesellschaft derzeit keine Relevanz aus den Änderungen.

Durch die veröffentlichten Änderungen von IAS 39 und IFRIC 9 ist es Unternehmen gestattet, bestimmte 
Finanzinstrumente unter bestimmten Umständen aus der Kategorie der erfolgswirksamen Bewertung 
zum beizulegenden Zeitwert umzuklassifizieren. Mit den Änderungen an IFRIC 9 und IAS 39 wird klar-
gestellt, dass bei einer Umklassifizierung aus der Kategorie der erfolgswirksamen Bewertung zum 
beizulegenden Zeitwert alle eingebetteten Derivate neu beurteilt und wenn notwendig separat im 
Abschluss erfasst werden müssen. Da der Konzern keine eingebetteten Derivate besitzt, ergeben sich 
hieraus keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss. 

Die Änderungen zu IAS 39 wurden im August 2008 veröffentlicht und sind erstmals für Geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 01. Juli 2009 beginnen. Die Änderungen konkretisieren, wie die in 
IAS 39 enthaltenen Prinzipien zur Abbildung von Sicherungsbeziehungen auf die Designation eines 
einseitigen Risikos in einem Grundgeschäft sowie auf die Designation von Inflationsrisiken als Grund-
geschäft anzuwenden sind. Es wird klargestellt, dass es zulässig ist, lediglich einen Teil der Änderungen 
des beizulegenden Zeitwerts oder der Cash-Flow-Schwankungen eines Finanzinstrumentes zu designie-
ren. Aus den Änderungen sind keine Effekte auf den Konzern zu erwarten. 

Die Änderungen zu IFRS 1 – Erstmalige Anwendung der IFRS – räumen Erstanwendern Erleichte-
rungen vom Grundsatz ein und betreffen die retrospektive Anwendung von IFRS in bestimmten Situationen. 
Weiterhin soll durch die Änderungen sichergestellt werden, dass Unternehmen bei der Umstellung auf 
IFRS keine unverhältnismäßig hohen Kosten entstehen. Die Änderungen haben keine Auswirkungen 
auf den Konzern. 

Der neu strukturierte IFRS 1 ersetzt den bisherigen IFRS 1 um die Nutzung und die Änderung dieses 
Standards künftig zu erleichtern. Mit dem neu strukturierten IFRS 1 werden zudem einige veraltete 
Übergangsleitlinien gestrichen und geringfügige Textänderungen vorgenommen. Die derzeitigen 
Anforderungen bleiben hingegen unverändert.

Das IASB hat am 18. Juni 2009 Änderungen des IFRS 2 – Anteilsbasierte Vergütungen – herausgegeben, 
mit denen die Bilanzierung von in bar erfüllten anteilsbasierten Vergütungen im Konzern geregelt wird. 
Die Änderungen stellen klar, wie eine einzelne Tochtergesellschaft in einem Konzern bestimmte 
anteilsbasierte Vergütungsvereinbarungen in ihrem eigenen Abschluss bilanzieren soll. Im Rahmen 
dieser Vereinbarungen erhält das Tochterunternehmen Güter oder Dienstleistungen von Arbeitnehmern 
oder Lieferanten, aber das Mutterunternehmen oder ein anderes Konzernunternehmen hat diese 
Arbeitnehmer oder Lieferanten zu bezahlen. Durch die Änderungen an IFRS 2 wird geregelt, dass ein 
Unternehmen, das Güter oder Dienstleistungen im Rahmen einer anteilsbasierten Vergütungsver-
einbarung erhält, diese Güter oder Dienstleistungen bilanzieren muss, unabhängig davon, welches 
Unternehmen im Konzern die zugehörige Verpflichtung erfüllt, und unabhängig davon, ob die Verpflichtung 
in Anteilen oder in bar erfüllt wird. Aus der Änderung ergeben sich keine Auswirkungen auf den Konzern.

Der überarbeitete Standard IFRS 3 – Unternehmenszusammenschlüsse – wurde im Januar 2008 ver-
öffentlicht und ist erstmals für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen. 
Der Standard führt Änderungen in der bilanziellen Behandlung von nach diesem Zeitpunkt stattfindenden 

Unternehmenszusammenschlüssen ein, die sich auf die Ansatzhöhe des Geschäfts- und Firmenwerts, 
auf die Ergebnisse des Berichtszeitraums, in dem ein Unternehmenserwerb erfolgt ist, und auf künftige 
Ergebnisse auswirken werden. Der Konsolidierungskreis und die Beteiligungshöhen an den Konzern-
gesellschaften blieben in 2008, 2009 und 2010 unverändert. Die Gesellschaft erwartet derzeit keine 
Auswirkungen aus der erstmaligen Anwendung des Standards.

IFRIC 16 befasst sich mit der Währungskurssicherung (Hedge Accounting) von Netto-Investitionen in 
einen ausländischen Geschäftsbetrieb. Die Interpretation stellt klar, dass eine Bilanzierung von Siche-
rungsbeziehungen nur zwischen der funktionalen Währung des ausländischen Geschäftsbetriebs und 
der funktionalen Währung der Muttergesellschaft möglich ist. Gesichert werden kann der Betrag des 
Nettovermögens des ausländischen Geschäftsbetriebs, der im Konzernabschluss erfasst wird. Das 
Sicherungsinstrument kann dann von jeder Konzerngesellschaft, mit Ausnahme derjenigen, deren 
Kursrisiken gesichert werden, gehalten werden. Bei Ausscheiden des ausländischen Geschäftsbe-
triebs aus dem Konsolidierungskreis sind der erfolgsneutral im Eigenkapital erfasste Betrag aus 
Wertänderung des Sicherungsinstruments sowie die in der Währungsrücklage erfassten Kursgewinne 
oder -verluste des ausländischen Geschäftsbetriebs in das laufende Ergebnis umzugliedern. Die Höhe 
des auf den aus dem Konsolidierungskreis ausscheidenden ausländischen Geschäftsbetrieb entfal-
lenden kumulierten Kursgewinns oder -verlusts kann nach der Methode der stufenweisen Konsolidierung 
oder nach der direkten Konsolidierungsmethode ermittelt werden. IFRIC 16 ist grundsätzlich für 
Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Oktober 2008 beginnen. IFRIC 16 wurde am 
4. Juni 2009 durch die EU-Kommission in das europäische Recht übernommen. Die EU-Kommission 
hat bei der Übernahme der Interpretation einen abweichenden Zeitraum der erstmaligen Anwendung 
festgelegt. IFRIC 16 ist folglich auf Geschäftsjahre beginnend ab dem 30. Juni 2009 erstmalig anzuwenden. 
Im Geschäftsjahr 2010 wurden durch den Konzern keine Währungskurssicherungsgeschäfte durchge-
führt, wodurch sich keine Auswirkungen auf den Konzern ergeben.

Durch IFRIC 17 wird klargestellt und erläutert, wie eine Bilanzierung von Sachdividenden an die Aktionäre 
eines Unternehmens zu erfolgen hat. Teilweise schütten Unternehmen andere Vermögenswerte als 
Zahlungsmittel (Sachwerte) als Dividenden an seine Eigentümer aus. In diesen Fällen kann ein Unter-
nehmen seinen Eigentümern auch ein Wahlrecht einräumen, entweder Sachwerte oder einen Baraus-
gleich zu erhalten. Durch IFRIC 17 werden Leitlinien zur Bilanzierung von Sachdividenden an die Eigen-
tümer eines Unternehmens dargelegt. Der Konzern schüttete im Geschäftsjahr 2010 keine 
Sachdividenden aus, wodurch sich keine Effekte im Rahmen der Rechnungslegung ergeben.

IFRIC 18 ist insbesondere im Versorgungssektor relevant. Durch die Interpretation werden die IFRS-
Regelungen für Vereinbarungen, in denen ein Unternehmen von einem Kunden einen Posten des Sach-
anlagevermögens erhält, den das Unternehmen dann entweder nutzen muss, um den Kunden an ein 
Netz anzuschließen oder um dem Kunden dauerhaften Zugang zur Versorgung mit Gütern oder Dienst-
leistungen zu gewähren, wie bspw. der Versorgung mit Elektrizität, Gas oder Wasser. In einigen Fällen 
erhält das Unternehmen von einem Kunden Barmittel, die es ausschließlich dazu verwenden darf, um 
den Posten des Sachanlagevermögens zu erwerben oder herzustellen, um den Kunden an ein Netz 
anzuschließen oder um dem Kunden dauerhaften Zugang zur Versorgung mit Gütern oder Dienst-
leistungen zu gewähren. Der Standard hat für den Konzern keine Relevanz.

Der Konzern hat die folgenden Standards, Änderungen an Standards, IFRIC Interpretationen der IFRS, 
die bereits herausgegeben wurden, jedoch noch nicht in Kraft getreten sind, noch nicht vorzeitig ange-
wendet. Die sich aus diesen Änderungen ergebenden wesentlichen Auswirkungen werden nachfolgend 
erläutert.
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Standard bzw. 
Interpretation

Bezeichnung für Geschäftsjahre 
ab dem

IAS 24 Angaben über die Beziehung zu nahestehenden Personen 01.01.2011

IAS 32 Finanzinstrumente: Klassifizierung von Bezugsrechten 01.02.2010

IFRS 1 Begrenzte Befreiung erstmaliger Anwender von Vergleichsangaben 
nach IFRS 7

01.07.2010

IFRS 9 Finanzinstrumente: Klassifizierung und Bewertung 01.01.2013

IFRIC 14 Vorauszahlungen im Rahmen von Mindestdotierungsverpflichtungen 01.01.2011

IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapital 01.07.2010

	
Durch die überarbeitete Fassung von IAS 24 werden zunächst die Berichtspflichten von Unternehmen, 
an denen der Staat beteiligt ist (sog. state-controlled entities), vereinfacht. Bestimmte related party-
Beziehungen, die sich aus einer Beteiligung des Staates an Privatunternehmen ergeben, sind von einigen 
im geänderten Standard genannten Angabepflichten nach IAS 24 ausgenommen. Darüber hinaus wurde 
die Definition der nahe stehenden Unternehmen und Personen grundlegend überarbeitet. Aus der 
Änderung des Standards ergibt sich keine Auswirkung auf den Konzern. 

Mit der an IAS 32 durchgeführten Änderung wird klargestellt, wie bestimmte Bezugsrechte zu bilanzieren 
sind, wenn die emittierten Instrumente nicht auf die funktionale Währung des Emittenten lauten. Werden 
solche Instrumente den gegenwärtigen Eigentümern anteilsgemäß zu einem festen Betrag angeboten, 
so sollten sie auch dann als Eigenkapitalinstrumente eingestuft werden, wenn ihr Bezugsrechtskurs 
auf eine andere Währung als die funktionale Währung des Emittenten lautet. Aus der Änderung sind 
keine Effekte auf den Konzern zu erwarten. 

Die Änderung an IFRS 1 ermöglicht Unternehmen, die erstmalig IFRS anwenden, die Befreiung von 
Vergleichsangaben für die Bewertungen zum beizulegenden Zeitwert und für das Liquiditätsrisiko in 
Anspruch zu nehmen. Diese Befreiungen sieht IFRS 7 in Fällen vor, in denen die Vergleichsperioden 
vor dem 31. Dezember 2009 enden. Die Änderung führt zu keinen Auswirkungen auf die 
Konzernrechnungslegung. 

Der International Accounting Standards Board (IASB) hat am 12. November 2009 den neuen IFRS 9 zur 
Klassifizierung und Bewertung von Finanzinstrumenten herausgegeben. Die Veröffentlichung stellt 
den Abschluss des ersten Teils eines 3-phasigen Projekts zur Ersetzung von IAS 39 – Finanzinstrumente: 
Ansatz und Bewertung durch einen neuen Standard dar. Mit IFRS 9 werden neue Vorschriften für die 
Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten eingeführt. Die Vorschriften müssen 
ab dem 1. Januar 2013 angewendet werden. Am 28. Oktober 2010 hat der IASB IFRS 9 – Finanzinstrumente 
– erneut herausgegeben, in den neue Vorschriften für die Bilanzierung von finanziellen Verbindlich-
keiten aufgenommen und die Vorschriften für die Ausbuchung von finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten aus IAS 39 übernommen wurden. Gleichzeitig wurde die Grundlage für Schlussfolge-
rungen neu strukturiert, und IFRS 9 (2009) wurde zurückgezogen. IFRIC 9 wurde durch IFRS 9 (2010) 
ersetzt. Der IASB beabsichtigt, IFRS 9 auszuweiten, um neue Vorschriften für die Wertminderung von 
finanziellen Vermögenswerten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, und die 
Sicherungsbilanzierung aufzunehmen. Bis Ende Juni 2011 soll IFRS 9 vollständig für eine Ersetzung 
von IAS 39 zur Verfügung stehen. Durch die Einführung von IFRS 9 erwartet der Konzern keine Aus-
wirkungen hinsichtlich der Klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten. Durch 
die Änderungen werden jedoch veränderte Anhangsangaben erwartet. 

Durch die Änderungen von IFRIC 14 soll die unbeabsichtigte Folge von IFRIC 14 beseitigt werden, in 
denen ein Unternehmen, das einer Mindestdotierungsverpflichtung unterliegt, eine Beitragsvoraus-
zahlung leistet und diese unter bestimmten Voraussetzungen als Aufwendung erfassen müsste. Die 

Interpretation gibt Hinweise, wie die Begrenzung nach IAS 19 »Employee Benefits« für einen Über-
schuss festzulegen ist, der als Vermögenswert angesetzt werden kann. Zudem wird erklärt, welche 
Auswirkungen sich auf die Bewertung von Vermögenswerten und Rückstellungen aus leistungsorientierten 
Plänen auf Grund einer gesetzlichen oder vertraglichen Verpflichtung zu einer Einzahlung von Mindest-
beträgen ergeben. Dadurch wird sichergestellt, dass Unternehmen einen Planvermögensüberschuss 
als Vermögenswert konsistent bilanzieren. Der Konzern geht nicht davon aus, dass die Anwendung der 
Interpretation einen Einfluss auf die Darstellung des Konzernabschlusses hat.

IFRIC 19 soll Leitlinien für die Bilanzierung von Eigenkapitalinstrumenten liefern. Demnach können 
Schuldner und Gläubiger die Konditionen einer finanziellen Verbindlichkeit neu aushandeln und verein-
baren, dass der Schuldner die Verbindlichkeit durch Ausgabe von Eigenkapitalinstrumenten an den 
Gläubiger ganz oder teilweise tilgt. Transaktionen dieser Art werden auch als »Debt-Equity-Swaps« 
bezeichnet. Derartige Transaktionen wurden durch die Gesellschaft nicht vorgenommen, wodurch sich 
auf den Konzern hieraus keine Relevanz ergibt. 

Das IASB hat das jährliche Änderungsverfahren 2007 eingeführt, um notwendige, aber nicht dringende 
Änderungen an Standards einheitlich jährlich vornehmen zu können. Diese »Verbesserungen der IFRS« 
wurden im Mai 2008, April 2009 und Mai 2010 veröffentlicht. Die in 2009 veröffentlichten Verbesserungen 
der IFRS, die für Geschäftsjahre ab dem 01.01.2010 anzuwenden sind, wurden durch den Konzern im 
Geschäftsjahr 2010 angewendet. 

Die in 2010 veröffentlichten Verbesserungen der IFRS, die für Geschäftsjahre ab dem 01.01.2011 ange-
wendet werden müssen, wurden durch den Konzern nicht angewendet. Bei den Verbesserungen 2010 
handelt es sich um IFRS 1 – Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards, 
IFRS 3 - Unternehmenszusammenschlüsse, IFRS 7 – Finanzinstrumente: Angaben, IAS 1 – Darstellung 
des Abschlusses, IAS 27 – Konzern- und Einzelabschlüsse, IAS 34 – Zwischenberichterstattung sowie 
IFRIC 13 – Kundenbindungsprogramme. 

Da das jährliche Verbesserungsverfahren im Wesentlichen Inkonsistenzen beseitigt und missver-
ständliche Formulierungen klarstellt, ergeben sich durch die Anwendung keine Effekte auf die Bilan-
zierung, Bewertung sowie Angaben im Abschluss. 

2. Grundlagen der Erstellung des Abschlusses
Der vorliegende Konzernabschluss wurde zum 31.12.2010 für das Berichtsjahr vom 01.01.2010 bis zum 
31.12.2010 erstellt. Das Wirtschaftsjahr entspricht für alle Konzerngesellschaften dem Kalenderjahr. 
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Anschaffungs-
kostenprinzips. Hiervon ausgenommen sind kurzfristige finanzielle Vermögenswerte, die zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet werden. 

3. Berichtswährung
Der vorliegende Konzernabschluss wurde in Euro erstellt. Die Beträge werden auf ganze Euro ge-
rundet dargestellt.

4. Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss der ATOSS Software AG, München, werden gemäß IAS 27.12 alle Tochter-
unternehmen im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen. Tochterunternehmen werden ab dem 
Erwerbszeitpunkt, d.h. ab dem Zeitpunkt, an dem der Konzern die Beherrschung erlangt, voll konsoli-
diert. Die Konsolidierung endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr 
besteht. Die Abschlüsse der Tochterunternehmen werden unter Einhaltung einheitlicher Rechnungs-
legungsmethoden für das gleiche Berichtsjahr aufgestellt wie der Abschluss des Mutterunternehmens. 
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Alle konzerninternen Salden, Erträge und Aufwendungen sowie unrealisierte Gewinne und Verluste 
und Dividenden aus konzerninternen Transaktionen werden in voller Höhe eliminiert. 

Eine Veränderung der Beteiligungshöhe an einem Tochterunternehmen ohne Verlust der Beherrschung 
wird als Eigenkapitaltransaktion bilanziert. 

Verliert das Mutterunternehmen die Beherrschung über ein Tochterunternehmen,
•	bucht es die Vermögenswerte einschließlich Geschäfts- oder Firmenwert und die Schulden des 

Tochterunternehmens aus;
•	bucht es den Buchwert aller Anteile ohne beherrschenden Einfluss an dem ehemaligen Tochter-

unternehmen aus;
•	bucht es die im Eigenkapital erfassten kumulierten Umrechnungsdifferenzen aus;
•	erfasst es den beizulegenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung;
•	erfasst es den beizulegenden Zeitwert der verbleibenden Beteiligung;
•	erfasst es Ergebnisüberschüsse bzw. -fehlbeträge in der Gewinn- und Verlustrechnung;
•	gliedert es die auf das Mutterunternehmen entfallenden Bestandteile des sonstigen Ergebnisses in 

die Gewinn- oder Verlustrechnung oder soweit vorgeschrieben in die Gewinnrücklagen um. 

Die Jahresabschlüsse wurden entsprechend den nationalen Vorschriften erstellt und auf die Vorschrif-
ten nach IFRS übergeleitet. 

 
5. Konsolidierungsgrundsätze
Der konsolidierte Jahresabschluss beinhaltet neben dem Mutterunternehmen ATOSS Software AG, 
München, sämtliche Tochtergesellschaften.

Für Zwecke der Konsolidierung werden die nationalen Abschlüsse der Tochterunternehmen entsprechend 
der bei dem Mutterunternehmen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angepasst. 
Alle Transaktionen sowie Forderungen, Rückstellungen, Verbindlichkeiten und Abgrenzungsposten 
zwischen den Gesellschaften wurden eliminiert.

Die Kapitalkonsolidierung der vollkonsolidierten Unternehmen erfolgt nach der Erwerbsmethode. 
Dabei werden die Wertansätze der entrichteten Vermögenswerte und der übernommenen Schulden als 
Anschaffungswerte der Beteiligungen mit dem bei den Tochterunternehmen ausgewiesenen Eigen-
kapital gemäß IAS 27.22 ff. zum Erwerbszeitpunkt verrechnet. Die Kapitalkonsolidierung der in 2000 
übernommenen Anteile der ATOSS CSD Software GmbH, Cham, erfolgt in Übereinstimmung mit IFRS 1 B1 
unverändert nach der Interessenzusammenführungsmethode. 

Unternehmen Anteil am 
gezeichneten Kapital

Eigenkapital
31.12.2010 in EUR

Jahresergebnis
2010 in EUR

ATOSS CSD Software GmbH, Cham, 
Deutschland

100% 441.539 125.828

ATOSS Software Gesellschaft m.b.H., 
Wien, Österreich

100% 1.688.958 543.241

ATOSS Software AG, Zürich, 
Schweiz

100% 673.686 233.807

ATOSS Software S.R.L., Timisoara, 
Rumänien

100% 166.125 55.162

Unternehmenszusammenschlüsse werden ab 01.01.2010 nach IFRS 3 unter Anwendung der Erwerbs-
methode bilanziert. Die Anschaffungskosten eines Unternehmenserwerbs bemessen sich als Summe 
der übertragenen Gegenleistung, bewertet mit dem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt und 
der Anteile ohne beherrschenden Einfluss am erworbenen Unternehmen. Bei jedem Unternehmens-
zusammenschluss bewertet der Erwerber die Anteile ohne beherrschenden Einfluss am erworbenen 
Unternehmen entweder zum beizulegenden Zeitwert oder zum entsprechenden Anteil des identifizier-
baren Nettovermögens des erworbenen Unternehmens. Im Rahmen des Unternehmenszusammen-
schlusses angefallene Kosten werden als Aufwand erfasst. 

Erwirbt der Konzern ein Unternehmen, beurteilt er die geeignete Klassifizierung und Designation der 
finanziellen Vermögenswerte und übernommenen Schulden in Übereinstimmung mit den Vertrags-
bedingungen, wirtschaftlichen Gegebenheiten und am Erwerbszeitpunkt vorherrschenden Bedingungen. 
Dies beinhaltet auch eine Trennung der in Basisverträgen eingebetteten Derivate. 

Bei sukzessiven Unternehmenszusammenschlüssen wird der vom Erwerber zuvor an dem erworbenen 
Unternehmen gehaltene Eigenkapitalanteil zum beizulegenden Zeitwert am Erwerbszeitpunkt neu 
bestimmt und der daraus resultierende Gewinn oder Verlust erfolgswirksam erfasst. 

Eine vereinbarte bedingte Gegenleistung wird zum Erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert 
erfasst. Nachträgliche Änderungen des beizulegenden Zeitwerts einer bedingten Gegenleistung, die 
einen Vermögenswert oder eine Schuld darstellt, werden in Übereinstimmung mit IAS 39 entweder in 
der Gewinn- und Verlustrechnung oder im sonstigen Ergebnis erfasst. Eine bedingte Gegenleistung, 
die als Eigenkapital eingestuft ist, wird nicht neu bewertet und ihre spätere Abgeltung wird im Eigen-
kapital erfasst.

Der Geschäfts- oder Firmenwert wird bei erstmaligem Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet, die 
sich als Überschuss der übertragenen Gegenleistung über die erworbenen identifizierbaren Vermögens-
werte und übernommenen Schulden des Konzerns bemessen. Liegt diese Gegenleistung unter dem 
beizulegenden Zeitwert des Reinvermögens des erworbenen Tochterunternehmens, wird der Unter-
schiedsbetrag in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Geschäfts- oder Firmenwert zu Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck des Wertminderungstests wird der 
im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene Geschäfts- oder Firmenwert ab dem 
Erwerbszeitpunkt den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten des Konzerns zugeordnet, die vom 
Unternehmenszusammenschluss erwartungsgemäß profitieren werden. Dies gilt unabhängig davon, 
ob andere Vermögenswerte oder Schulden des erworbenen Unternehmens diesen zahlungsmittel-
generierenden Einheiten zugeordnet werden. 

Wenn ein Geschäfts- oder Firmenwert einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit zugeordnet wurde 
und ein Geschäftsbereich dieser Einheit veräußert wird, wird der dem veräußerten Geschäftsbereich 
zuzurechnende Geschäfts- oder Firmenwert als Bestandteil des Buchwerts des Geschäftsbereichs bei 
der Ermittlung des Ergebnisses aus der Veräußerung dieses Geschäftsbereichs berücksichtigt. Der 
Wert des veräußerten Anteils des Geschäfts- oder Firmenwerts wird auf der Grundlage der relativen 
Werte des veräußerten Geschäftsbereichs und des verbleibenden Teils der zahlungsmittelgenerie-
renden Einheit ermittelt.

Die bestehende Gesellschaftsstruktur wurde im Geschäftsjahr 2010 nicht verändert. 
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6. Schätzungen, Annahmen und Ermessensentscheidungen bei der Erstellung  
des Konzernabschlusses
Die Aufstellung der Jahresabschlüsse in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS) erfordert Schätzungen und Annahmen, welche die Beträge der Konzern-Bilanz, der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und der Konzern-Anhangsangaben beeinflussen.

So werden Schätzungen bei der Ermittlung der Umsatzerlöse bei Fertigungsaufträgen vorgenommen. 
Deren Höhe richtet sich nach der voraussichtlichen Dauer der Implementierung und dem daraus resul-
tierenden anteiligen Projektfortschritt. Die Umsätze aus zum Bilanzstichtag in Implementierung 
befindlichen Fertigungsaufträgen belaufen sich im Geschäftsjahr 2010 auf EUR 2.367.062 (Vorjahr: 
EUR 2.976.007).

Daneben wird bei Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen die zukünftige Ausübung anhand der 
voraussichtlichen Mitarbeiterfluktuation geschätzt. 

Die Ermittlung der Wertminderungen bei Forderungen unterliegt ebenfalls Schätzungen über Tatbe-
stände, welche die Werthaltigkeit von Forderungen beeinflussen. Der Buchwert der Forderungen 
beträgt zum 31.12.2010 EUR 3.063.813 (Vorjahr: EUR 4.281.893).

Ferner werden Schätzungen bei der Bildung und Bewertung von Rückstellungen hinsichtlich zukünf-
tiger Risiken vorgenommen. Der Buchwert der Rückstellungen liegt zum 31.12.2010 bei EUR 99.000, 
während er zum 31.12.2009 bei EUR 70.100 lag.

Schließlich unterliegt auch die voraussichtliche Nutzungsdauer von Gegenständen des Anlagevermögens 
einer Schätzung. Der Buchwert des Anlagevermögens (Sachanlagen und immaterielle Vermögens-
werte) beträgt zum 31.12.2010 EUR 2.948.328 (Vorjahr: EUR 907.895).

Die tatsächlichen Ergebnisse können von den Schätzungen abweichen.

7. Währungsumrechnung
Die funktionale Währung sämtlicher Konzerngesellschaften ist der Euro. 

Fremdwährungstransaktionen werden von den Konzernunternehmen zunächst zu dem am Tag des 
Geschäftsvorfalls jeweils gültigen Kassakurses in die funktionale Währung umgerechnet. 

Monetäre Vermögenswerte und Schulden in einer Fremdwährung werden unter Verwendung des 
jeweiligen Stichtagskurses in die funktionale Währung umgerechnet. 

Nicht monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten in einer Fremd-
währung bewertet werden, werden mit dem Kurs am Tag des Geschäftsvorfalles umgerechnet. Nicht-
monetäre Posten, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer Fremdwährung bewertet werden, 
werden mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts 
gültig ist. 

Entsprechende Fremdwährungsgewinne und -verluste werden in der Konzern-Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst. 

8. Finanzielle Vermögenswerte
Erstmalige Erfassung und Bewertung
Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden entweder als finanzielle Vermögenswerte, die 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden, als Kredite und Forderungen, als bis 
zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen, als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Ver-
mögenswerte oder als Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv 
sind, klassifiziert. Der Konzern legt die Klassifizierung seiner finanziellen Vermögenswerte mit dem 
erstmaligen Ansatz fest. 

Finanzielle Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Im Falle von Finanzinvestitionen, die nicht als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet klassifiziert sind, werden darüber hinaus Transaktionskosten berücksichtigt, die direkt dem 
Erwerb der Vermögenswerte zuzurechnen sind. 

Käufe oder Verkäufe finanzieller Vermögenswerte, die die Lieferung der Vermögenswerte innerhalb 
eines Zeitraums vorsehen, der durch Vorschriften oder Konventionen des jeweiligen Marktes festgelegt 
wird (marktübliche Käufe), werden am Handelstag erfasst, d. h. am Tag, an dem der Konzern die 
Verpflichtung zum Kauf oder Verkauf des Vermögenswerts eingegangen ist. 

Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns umfassen Zahlungsmittel, Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte.

Folgebewertung
Die Folgebewertung von finanziellen Vermögenswerten hängt folgendermaßen von deren Klassifizie-
rung ab:

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte
Die Gruppe der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte 
enthält die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte sowie finanzielle Vermögens-
werte, die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet einge-
stuft werden. Finanzielle Vermögenswerte werden als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn 
sie für Zwecke der Veräußerung oder des Rückkaufs in der nahen Zukunft erworben werden. Diese 
Kategorie umfasst vom Konzern abgeschlossene derivative Finanzinstrumente, die nicht als Sicherungs-
instrumente in Sicherungsbeziehungen gemäß IAS 39 designiert sind. Derivative, einschließlich 
getrennt erfasster eingebetteter Derivate, werden ebenfalls zu Handelszwecken gehalten eingestuft, 
mit Ausnahme von Derivaten, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv 
sind. Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert erfasste finanzielle Vermögenswerte werden in der 
Bilanz zum beizulegenden Zeitwert erfasst, wobei Änderungen des beizulegenden Zeitwertes in der 
Gewinn- und Verlustrechnung in den Finanzerträgen bzw. Finanzaufwendungen erfasst werden. 

Im Rahmen der Folgebewertung ist bei den erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert erfassten 
finanziellen Vermögenswerten (zu Handelszwecken gehalten) zu überprüfen, ob die Absicht, diese in 
naher Zukunft zu veräußern, noch angemessen ist. 

Sofern der Konzern diese finanziellen Vermögenswerte aufgrund inaktiver Märkte nicht handeln kann 
und die Absicht des Managements, diese in absehbarer Zukunft zu veräußern, aufgegeben wird, kann 
der Konzern beschließen, diese finanziellen Vermögenswerte unter außergewöhnlichen Umständen 
umzugliedern. Die Umgliederung in Kredite und Forderungen, zur Veräußerung verfügbare oder bis zur 
Endfälligkeit zu haltend ist abhängig von der Art des Vermögenswerts. Diese Bewertung wirkt sich 
nicht auf die finanziellen Vermögenswerte aus, die in Ausübung der Fair-Value-Option als erfolgswirksam 
zum beizulegenden Zeitwert bewertet eingestuft wurden. 
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In Basisverträgen eingebettete Derivate werden separat bilanziert und zum beizulegenden Zeitwert 
erfasst, wenn ihre wirtschaftlichen Merkmale und Risiken nicht eng mit denen der Basisverträge 
verbunden sind und die Basisverträge nicht zu Handelszwecken gehaltenen oder nicht als erfolgswirk-
sam zum beizulegenden Zeitwert designiert werden. Diese eingebetteten Derivate werden zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet, wobei Änderungen des beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam erfasst 
werden. Eine Neubeurteilung erfolgt nur bei einer Änderung von Vertragsbedingungen, wenn es 
dadurch zu einer signifikanten Änderung der Zahlungsströme kommt, die sich sonst aus dem Vertrag 
ergeben hätten. 

Kredite und Forderungen
Kredite und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder bestimm-
baren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Nach ihrer erstmaligen Erfassung 
werden solche finanziellen Vermögenswerte im Rahmen einer Folgebewertung zu fortgeführten 
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode und abzüglich etwaiger Wertminderungen 
bewertet. Fortgeführte Anschaffungskosten werden unter Berücksichtigung eines Agio oder Disagio 
bei Akquisitionen sowie Gebühr oder Kosten berechnet, die einen integralen Bestandteil des Effektiv-
zinssatzes darstellen. Der Ertrag aus der Amortisation unter Anwendung der Effektivzinsmethode ist 
in der Gewinn- und Verlustrechnung als Teil der Finanzerträge enthalten. Die Verluste aus einer Wert-
minderung werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Finanzaufwendungen erfasst. 

Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen
Nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder ermittelbaren Zahlungsbeträgen und 
festen Fälligkeitsterminen werden als bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen klassi-
fiziert, wenn der Konzern die Absicht hat und in der Lage ist, diese bis zur Fälligkeit zu halten. Nach 
ihrer erstmaligen Erfassung werden bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen zu fortge-
führten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode und abzüglich etwaiger Wert-
minderungen bewertet. Fortgeführte Anschaffungskosten werden unter Berücksichtigung eines Agio 
oder Disagio bei Akquisition sowie Gebühren oder Kosten berechnet, die einen integralen Bestandteil 
des Effektivzinssatzes darstellen. Der Ertrag aus der Amortisation unter Anwendung der Effektivzins-
methode ist in der Gewinn- und Verlustrechnung als Teil der Finanzerträge enthalten. Die Verluste aus 
einer Wertminderung werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Finanzaufwendungen 
erfasst. 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (Available-For-Sale) enthalten Schuld- und 
Eigenkapitaltitel. Bei den als zur Veräußerung gehalten eingestuften Eigenkapitalinstrumenten handelt 
es sich um diejenigen, die weder als zu Handelszwecken gehalten noch erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert bewertet eingestuft sind. Bei den Schuldtiteln in dieser Kategorie handelt es sich um 
diejenigen, die für einen unbestimmten Zeitraum gehalten werden sollen und die als Reaktion auf 
Liquiditätsbedarf oder Änderungen der Marktbedingungen verkauft werden können. 

Nach der erstmaligen Bewertung werden zur Veräußerung gehaltene finanzielle Vermögenswerte in 
den folgenden Perioden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Nicht realisierte Gewinne oder Verluste 
werden als sonstiges Ergebnis in der Rücklage für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-
werte erfasst. Wenn ein solcher Vermögenswert ausgebucht wird, wird der kumulierte Gewinn oder 
Verlust in die sonstigen betrieblichen Erträge umgegliedert. Wenn ein Vermögenswert wertgemindert 
ist, wird der kumulierte Verlust erfolgswirksam in den Finanzaufwendungen erfasst und aus der Rück-
lage für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte entfernt.

Durch den Konzern ist zu beurteilen, ob bei zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögens-
werten die Möglichkeit und Absicht besteht, diese in naher Zukunft zu veräußern, noch angemessen ist. 
Sofern der Konzern diese finanziellen Vermögenswerte aufgrund inaktiver Märkte nicht handeln kann 
und die Absicht des Managements, diese in absehbarer Zukunft zu verkaufen, sich wesentlich ändert, 
kann der Konzern beschließen, diese finanziellen Vermögenswerte unter außergewöhnlichen Umstän-
den umzugliedern. Die Umgliederung in die Kategorie Kredite und Forderungen ist dann gestattet, 
wenn der finanzielle Vermögenswert die Definition von Krediten und Forderungen erfüllt und der Kon-
zern die Absicht hat und in der Lage ist, diesen Vermögenswert auf absehbare Zeit oder bis zu seiner 
Fälligkeit zu halten. Die Umgliederung in die Kategorie bis zur Endfälligkeit zu haltende Vermögens-
werte ist nur dann gestattet, wenn das Unternehmen in der Lage ist und die Absicht hat, den finanziellen 
Vermögenswert entsprechend zu halten. 

Bei einem finanziellen Vermögenswert, der aus der Kategorie zur Veräußerung verfügbar umgegliedert 
wurde, sind alle mit diesem Vermögenswert verbundenen früheren Gewinne oder Verluste, die erfolgs-
neutral im Eigenkapital erfasst wurden, über die Restlaufzeit der Finanzinvestition unter Anwendung 
der Effektivzinsmethode erfolgswirksam aufzulösen. Die Differenzen zwischen den neuen fortge-
führten Anschaffungskosten und den erwarteten Zahlungsströmen sind mittels der Effektivzinsmethode 
über die Restlaufzeit des Vermögenswerts aufzulösen. Wird nachträglich eine Wertminderung des 
Vermögenswerts festgestellt, ist der direkt im Eigenkapital erfasste Betrag in die Gewinn- und Verlust-
rechnung umzugliedern. 

Ausbuchung
Ein finanzieller Vermögenswert bzw. ein Teil eines finanziellen Vermögenswerts oder ein Teil einer 
Gruppe ähnlicher finanzieller Vermögenswerte wird ausgebucht, wenn eine der folgenden Voraus-
setzungen erfüllt ist:

•	Die vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cash Flows aus einem finanziellen Vermögenswert sind 
erloschen.

•	Der Konzern hat seine vertraglichen Rechte auf den Bezug von Cash Flows aus dem finanziellen Ver-
mögenswert an Dritte übertragen oder eine vertragliche Verpflichtung zur sofortigen Zahlung des 
Cash Flows an eine dritte Partei im Rahmen einer Vereinbarung, die die Bedingungen in IAS 39.19 
erfüllt (sog. Durchleitungsvereinbarung), übernommen und dabei entweder a) im Wesentlichen alle 
Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum am finanziellen Vermögenswert verbunden sind, über-
tragen oder b) zwar im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die mit dem Eigentum am finanziellen 
Vermögenswert verbunden sind, weder übertragen noch zurückbehalten, jedoch die Verfügungs-
macht an dem Vermögenswert übertragen.

Wenn der Konzern seine vertraglichen Rechte auf Cash Flows aus einem Vermögenswert überträgt 
oder eine Durchleitungsvereinbarung eingeht und dabei im Wesentlichen alle Chancen und Risiken, die 
mit dem Eigentum an diesem Vermögenswert verbunden sind, weder überträgt noch zurückbehält, 
jedoch die Verfügungsmacht an dem übertragenen Vermögenswert behält, erfasst der Konzern einen 
Vermögenswert im Umfang seines anhaltenden Engagements. 

In diesem Fall erfasst der Konzern auch eine damit verbundene Verbindlichkeit. Der übertragene Ver-
mögenswert und die damit verbundene Verbindlichkeit werden so bewertet, dass den Rechten und 
Verpflichtungen, die der Konzern behalten hat, Rechnung getragen wird. 
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Wenn das anhaltende Engagement der Form nach den übertragenen Vermögenswert garantiert, so 
entspricht der Umfang des anhaltenden Engagements dem niedrigeren Betrag aus dem ursprüng-
lichen Buchwert des Vermögenswerts und dem Höchstbetrag der erhaltenen Gegenleistung, den der 
Konzern eventuell zurückzahlen müsste.

9. Wertminderung von finanziellen Vermögenswerten
Der Konzern ermittelt an jedem Berichtstag, ob objektive Hinweise bestehen, dass eine Wertminde-
rung eines finanziellen Vermögenswerts oder einer Gruppe von finanziellen Vermögenswerten vorliegt. 
Ein finanzieller Vermögenswert oder eine Gruppe von finanziellen Vermögenswerten gilt nur dann als 
wertgemindert, wenn infolge eines oder mehrerer Ereignisse, die nach dem erstmaligen Ansatz des 
Vermögenswerts eintraten (ein eingetretener »Schadensfall«), objektive Hinweise auf eine Wertminde-
rung vorliegen und dieser Schadensfall eine Auswirkung auf die erwarteten künftigen Cash Flows des 
finanziellen Vermögenswerts oder der Gruppe der finanziellen Vermögenswerte hat, die sich verlässlich 
schätzen lässt. Hinweise auf eine Wertminderung können dann gegeben sein, wenn Anzeichen dafür 
vorliegen, dass der Schuldner oder eine Gruppe von Schuldnern erhebliche finanzielle Schwierigkeiten 
hat, bei Ausfall oder Verzug von Zins- oder Tilgungszahlungen, der Wahrscheinlichkeit einer Insolvenz 
oder eines sonstigen Sanierungsverfahrens und wenn beobachtbare Daten auf eine messbare Ver-
ringerung der erwarteten künftigen Cash Flows hinweisen, wie Änderungen bei Rückständen oder 
wirtschaftlichen Bedingungen, die mit Ausfällen korrelieren. 

Finanzielle Vermögenswerte, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert werden
In Bezug auf zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte wird 
zunächst festgestellt, ob ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bei finanziellen Vermögenswerten, 
die für sich gesehen bedeutsam sind, individuell und bei finanziellen Vermögenswerten, die für sich 
gesehen nicht bedeutsam sind, individuell oder gemeinsam besteht. Stellt der Konzern fest, dass für 
einen einzeln untersuchten finanziellen Vermögenswert, sei er bedeutsam oder nicht, kein objektiver 
Hinweis auf Wertminderung besteht, nimmt er den Vermögenswert in eine Gruppe finanzieller Ver-
mögenswerte mit vergleichbaren Ausfallrisikoprofilen auf und untersucht sie gemeinsam auf Wert-
minderung. Vermögenswerte, die einzeln auf Wertminderungen untersucht werden und für die eine 
Wertberichtigung neu bzw. weiterhin erfasst wird, werden nicht in eine gemeinsame Wertminderungs-
beurteilung einbezogen. 

Bestehen objektive Anhaltspunkte dafür, dass eine Wertminderung eingetreten ist, ergibt sich die Höhe 
des Wertminderungsverlusts als Differenz zwischen dem Buchwert des Vermögenswerts und dem 
Barwert der erwarteten künftigen Cash Flows, mit Ausnahme erwarteter künftiger, noch nicht einge-
tretener Kreditausfälle. Der Barwert der erwarteten künftigen Cash Flows wird mit dem ursprünglichen 
Effektivzinssatz des finanziellen Vermögenswerts abgezinst. Ist ein Kredit mit einem variablen Zinssatz 
ausgestattet, entspricht der zur Bewertung eines Wertminderungsaufwands verwendete Abzinsungs-
satz dem aktuellen effektiven Zinssatz. 

Der Buchwert des Vermögenswerts wird unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos reduziert 
und der Wertminderungsverlust erfolgswirksam erfasst. Auf den geminderten Buchwert werden weiter-
hin Zinserträge erfasst; dies geschieht mithilfe des Zinssatzes, der zur Abzinsung der künftigen Cash 
Flows bei der Bestimmung des Wertminderungsaufwands verwendet wurde. Die Zinserträge werden 
als Teil der Finanzerträge in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Forderungen werden ein-
schließlich der damit verbundenen Wertberichtigung ausgebucht, wenn sie als uneinbringlich einge-
stuft werden und sämtliche Sicherheiten in Anspruch genommen und verwertet wurden. Erhöht oder 
verringert sich die Höhe eines geschätzten Wertminderungsaufwands in einer folgenden Berichtsperiode 
aufgrund eines Ereignisses, das nach der Erfassung der Wertminderung eintrat, wird der früher er-
fasste Wertminderungsaufwand durch Anpassung des Wertberichtigungskontos erfolgswirksam 

erhöht oder verringert. Wird eine ausgebuchte Forderung aufgrund eines Ereignisses, das nach der 
Ausbuchung eintrat, später wieder als einbringlich eingestuft, wird der entsprechende Betrag unmittel-
bar gegen die Finanzaufwendungen erfasst. 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte
Der Konzern ermittelt für zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte an jedem Bilanz-
stichtag, ob objektive Hinweise darauf schließen lassen, dass eine Wertminderung eines Vermögens-
werts oder einer Gruppe von Vermögenswerten vorliegt. 

Bei als zur Veräußerung gehalten eingestuften Eigenkapitalinstrumenten würde ein signifikanter oder 
anhaltender Rückgang des beizulegenden Zeitwerts des Instruments unter seine Anschaffungskosten 
einen objektiven Hinweis darstellen. Das Kriterium »signifikant« ist anhand der ursprünglichen 
Anschaffungskosten der Finanzinvestition zu beurteilen und das Kriterium »länger anhaltend« anhand 
des Zeitraums, in dem der beizulegende Zeitwert unter den ursprünglichen Anschaffungskosten lag. 

Bestehen Hinweise auf eine Wertminderung, wird der kumulierte Verlust, der sich als Unterschiedsbe-
trag aus den Anschaffungskosten und dem derzeitigen beizulegenden Zeitwert abzüglich eines etwai-
gen früher erfolgswirksam verbuchten Wertminderungsaufwands auf dieses Instrument ergibt, aus 
dem sonstigen Ergebnis entfernt und erfolgswirksam erfasst. Wertberichtungen für Eigen- 
kapitalinstrumente werden nicht erfolgswirksam rückgängig gemacht: ein späterer Anstieg des beizu-
legenden Zeitwerts wird direkt im sonstigen Ergebnis erfasst. 

Bei der Ermittlung der Wertminderung von als zur Veräußerung verfügbar eingestuften Schuldin-
strumenten werden die gleichen Kriterien herangezogen wie bei zu fortgeführten Anschaffungskosten 
bewerteten finanziellen Vermögenswerten. Der für Wertminderungen erfasste Betrag ist jedoch der 
kumulierte Verlust, der sich als Unterschiedsbetrag aus den fortgeführten Anschaffungskosten und 
dem derzeitigen beizulegenden Zeitwert abzüglich eines etwaigen früher erfolgswirksam verbuchten 
Wertminderungsaufwands auf dieses Instrument ergibt. 

Auf den geminderten Buchwert des Vermögenswerts werden weiterhin künftige Zinserträge erfasst; 
die Ermittlung wird mithilfe des Zinssatzes vorgenommen, der zur Abzinsung der künftigen Cash Flows 
bei der Bestimmung des Wertminderungsaufwands verwendet wurde. Die Zinserträge werden als Teil 
der Finanzerträge erfasst. Wenn der beizulegende Zeitwert eines Schuldinstruments in einer nach-
folgenden Berichtsperiode ansteigt und sich der Anstieg objektiv auf ein Ereignis zurückführen lässt, 
das nach der erfolgswirksamen Verbuchung der Wertminderung auftrat, wird der Betrag der Wertauf-
holung erfolgswirksam erfasst, es sei denn, dass der Vermögenswert zum Neubewertungsbetrag er-
fasst wird. Jede Wertaufholung eines neu bewerteten Vermögenswerts ist als eine Wertsteigerung 
durch Neubewertung zu behandeln.

10. Vorräte
Die Gesellschaft bewertet ihre Vorräte gemäß IAS 2.9 zu Anschaffungskosten bzw. zum niedrigeren 
Nettoveräußerungswert. Bei Vorräten, die austauschbar sind, werden die Anschaffungskosten nach 
dem First-in-First-out-Verfahren (FIFO) ermittelt.

Der Nettoveräußerungswert ist der geschätzte, im normalen Geschäftsgang erzielbare Verkaufserlös 
abzüglich der geschätzten Kosten bis zur Fertigstellung und der geschätzten Vertriebskosten.

Alle erkennbaren Risiken, die sich aus überdurchschnittlicher Lagerdauer oder geminderter Verwend-
barkeit ergeben, sind durch angemessene Wertabschläge berücksichtigt.
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11. Langfristige Vermögenswerte
Der Konzern beurteilt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein Vermögens-
wert wertgemindert sein könnte. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine jährliche Überprüfung 
eines Vermögenswerts auf Werthaltigkeit erforderlich, nimmt der Konzern eine Schätzung des erziel-
baren Betrags des jeweiligen Vermögenswerts vor. Der erzielbare Betrag eines Vermögenswerts ist 
der höhere der beiden Beträge aus beizulegendem Zeitwert eines Vermögenswerts oder einer zahlungs-
mittelgenerierenden Einheit abzüglich Veräußerungskosten und Nutzungswert. Der erzielbare Betrag 
ist für jeden einzelnen Vermögenswert zu bestimmen, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine 
Cash Flows, die weitestgehend unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen 
von Vermögenswerten sind. Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswerts seinen erzielbaren 
Betrag, ist der Vermögenswert wertgemindert und wird auf seinen erzielbaren Betrag abgeschrieben. 
Zur Ermittlung des Nutzungswerts werden die erwarteten künftigen Cash Flows unter Zugrunde-
legung eines Abzinsungssatzes vor Steuern, der die aktuellen Markterwartungen hinsichtlich des 
Zinseffekts und der spezifischen Risiken des Vermögenswerts widerspiegelt, auf ihren Barwert abge-
zinst. Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwerts abzüglich der Verkaufskosten wird ein angemes-
senes Bewertungsmodell angewandt. Dieses stützt sich auf Bewertungsmultiplikatoren oder andere 
zur Verfügung stehende Indikatoren für den beizulegenden Zeitwert.

Wertminderungsaufwendungen der fortzuführenden Geschäftsbereiche werden erfolgswirksam in 
den Aufwandskategorien erfasst, die der Funktion des wertgeminderten Vermögenswerts im Unter-
nehmen entsprechen. 

Für Vermögenswerte wird zu jedem Bilanzstichtag eine Überprüfung vorgenommen, ob Anhaltspunkte 
dafür vorliegen, dass ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand nicht mehr länger besteht oder sich 
verringert hat. Wenn solche Anhaltspunkte vorliegen, nimmt der Konzern eine Schätzung des erziel-
baren Betrags vor. Ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand wird nur dann rückgängig gemacht, 
wenn sich seit der Erfassung des letzten Wertminderungsaufwands eine Änderung in den Schätzungen 
ergeben hat, die bei der Bestimmung des erzielbaren Betrags herangezogen wurden. Ist dies der Fall, 
so wird der Buchwert des Vermögenswerts auf seinen erzielbaren Betrag erhöht. Dieser Betrag darf 
jedoch nicht den Buchwert übersteigen, der sich nach Berücksichtigung planmäßiger Abschreibungen 
ergeben würde, wenn in den früheren Jahren kein Wertminderungsaufwand für den Vermögenswert 
erfasst worden wäre. Eine Wertaufholung wird im Periodenergebnis erfasst.

Im Geschäftsjahr kam es zu keinen Wertminderungen langfristiger Vermögenswerte gemäß IAS 36.

12. Sachanlagevermögen
Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgt zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter plan-
mäßiger linearer Abschreibungen. Die Abschreibungsdauer beträgt zwischen drei und fünf Jahren. 
Abweichend hiervon werden Mietereinbauten über die Dauer des Mietverhältnisses oder, falls diese 
kürzer ist, über die geschätzte Nutzungsdauer und das in Meerbusch erworbene Geschäftsgebäude 
über eine Nutzungsdauer von 33 Jahren abgeschrieben. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagevermögen werden den jeweiligen Aufwandspositionen in der 
Gewinn- und Verlustrechnung zugeordnet.

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausgebucht oder dann, wenn aus der weiteren Nutzung 
oder Veräußerung des Vermögenswertes kein wirtschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. Die aus der 
Ausbuchung des Vermögenswertes resultierenden Gewinne oder Verluste werden als Differenz 
zwischen dem Nettoveräußerungserlös und dem Buchwert des Vermögenswerts ermittelt und in der 
Periode, in der der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrech-
nung erfasst.

Die Restwerte, Nutzungsdauer und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines jeden Geschäfts-
jahres überprüft und bei Bedarf angepasst.

13. Immaterielle Vermögenswerte
Immaterielle Vermögenswerte werden bei Zugang mit ihren Anschaffungskosten bewertet und bei 
einer begrenzten Nutzungsdauer über ihre voraussichtliche Nutzungsdauer von drei bis fünf Jahren 
linear abgeschrieben. Zum Stichtag hält die Gesellschaft keine immateriellen Vermögenswerte mit 
unbestimmter Nutzungsdauer.

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden in der Ge-
winn- und Verlustrechnung unter der Aufwandskategorie erfasst, die der Funktion des immateriellen 
Vermögenswerts im Unternehmen entspricht.

Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden auf eine mögliche Wertminde-
rung überprüft, sofern Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass der immaterielle Vermögenswert wertge-
mindert sein könnte. Die Abschreibungsdauer und die Abschreibungsmethode werden bei immateriellen 
Vermögenswerten mit einer begrenzten Nutzungsdauer mindestens zum Ende eines jeden Geschäfts-
jahres überprüft. Die aufgrund von Änderung der erwarteten Nutzungsdauer oder des erwarteten 
Verbrauchs des zukünftigen wirtschaftlichen Nutzens des Vermögenswerts erforderlichen Ände-
rungen der Abschreibungsmethode und der Abschreibungsdauer werden als Änderungen von Schät-
zungen behandelt. 

Gewinne oder Verluste aus der Ausbuchung immaterieller Vermögenswerte werden als Differenz 
zwischen dem Nettoveräußerungserlös und dem Buchwert des Vermögenswerts ermittelt und in der 
Periode, in der der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirksam erfasst.

Die Restwerte, Nutzungsdauer und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines jeden Geschäfts-
jahres überprüft und bei Bedarf angepasst.

14. Steuern
Tatsächliche Ertragsteuern
Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und die früheren 
Perioden werden mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde 
bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuer-
sätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gelten.

Tatsächliche Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im Eigenkapital erfasst werden, werden 
nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern im Eigenkapital erfasst.

Latente Steuern
Die Bildung latenter Steuern erfolgt unter Anwendung der Verbindlichkeitsmethode auf zum Bilanz-
stichtag bestehende temporäre Differenzen zwischen dem Wertansatz eines Vermögenswerts bzw. 
einer Schuld in der Bilanz und dem steuerlichen Wertansatz.

Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede, noch nicht ge-
nutzten steuerlichen Verlustvorträge und nicht genutzten Steuergutschriften in dem Maße erfasst, in 
dem es wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die 
abzugsfähigen temporären Differenzen und die noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und 
Steuergutschriften verwendet werden können.
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Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird an jedem Bilanzstichtag überprüft und in dem Um-
fang reduziert, in dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ein ausreichendes zu versteuerndes 
Ergebnis zur Verfügung stehen wird, gegen das der latente Steueranspruch zumindest teilweise ver-
wendet werden kann. Nicht angesetzte latente Steueransprüche werden an jedem Bilanzstichtag über-
prüft und in dem Umfang angesetzt, in dem es wahrscheinlich geworden ist, dass ein künftig zu 
versteuerndes Ergebnis die Realisierung des latenten Steueranspruchs ermöglicht.

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der Steuersätze bemessen, die in der Periode, 
in der ein Vermögenswert realisiert wird oder eine Schuld erfüllt wird, voraussichtlich Gültigkeit erlangen 
werden. Dabei werden die Steuersätze und Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag 
gelten. Zukünftige Steuersatzänderungen sind am Bilanzstichtag zu berücksichtigen, sofern materielle 
Wirksamkeitsvoraussetzungen im Rahmen eines Gesetzgebungsverfahrens erfüllt sind.

Latente Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im Eigenkapital erfasst werden, werden nicht 
in der Gewinn- und Verlustrechnung, sondern ebenfalls im Eigenkapital erfasst.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn der 
Konzern einen einklagbaren Anspruch auf die Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstattungsan-
sprüche gegen tatsächliche Steuerschulden hat und diese sich auf Ertragsteuern des gleichen Steuer-
subjekts beziehen und von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden.

Umsatzsteuer
Umsatzerlöse, Aufwendungen und Vermögenswerte werden in der Regel nach Abzug der Umsatzsteuer 
erfasst. Eine Ausnahme bilden folgende Fälle:

•	Wenn die beim Kauf von Vermögenswerten oder Dienstleistungen angefallene Umsatzsteuer nicht 
von der Steuerbehörde eingefordert werden kann, wird die entrichtete Umsatzsteuer als Teil der 
Herstellungskosten des Vermögenswerts bzw. als Teil der Aufwendungen erfasst.

•	Forderungen und Schulden werden mitsamt dem darin enthaltenen Umsatzsteuerbetrag angesetzt.

Der Umsatzsteuerbetrag, der von der Steuerbehörde erstattet oder an diese abgeführt wird, wird in der 
Konzern-Bilanz unter Forderungen bzw. Schulden erfasst.

15. Finanzielle Verbindlichkeiten
Finanzielle Verbindlichkeiten wie Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige fi-
nanzielle Verbindlichkeiten sind bei ihrer erstmaligen Erfassung mit den Anschaffungskosten bewertet, 
die dem Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung entsprechen. In der Folgezeit werden diese Verbindlich-
keiten zu fortgeführten Anschaffungskosten in der Bilanz ausgewiesen.

Der Umsatzabgrenzungsposten wird zum beizulegenden Zeitwert angesetzt und beinhaltet im Wesent-
lichen im Voraus fakturierte Beträge für Wartungsleistungen und Fertigungsaufträge, die erst in 
späteren Perioden erbracht und damit umsatzwirksam werden.

Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde liegende 
Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist. Wird eine bestehende finanzielle Verbindlichkeit 
durch eine andere finanzielle Verbindlichkeit desselben Kreditgebers mit substanziell verschiedenen 
Vertragsbedingungen ausgetauscht oder werden die Bedingungen einer bestehenden Verbindlichkeit 
wesentlich geändert, wird ein solcher Austausch oder eine solche Änderung als Ausbuchung der 
ursprünglichen Verbindlichkeit und Ansatz einer neuen Verbindlichkeit behandelt. Die Differenz zwischen 
den jeweiligen Buchwerten wird erfolgswirksam erfasst.

16. Rückstellungen 
Eine Rückstellung wird dann angesetzt, wenn der Konzern eine gegenwärtige, gesetzliche oder 
faktische, Verpflichtung aufgrund eines vergangenen Ereignisses besitzt, der Abfluss von Ressourcen 
mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der Verpflichtung wahrscheinlich und eine verlässliche 
Schätzung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Sofern der Konzern für eine passivierte abgegrenzte 
Schuld zumindest teilweise eine Rückerstattung erwartet, wie z. B. bei einem Versicherungsvertrag, 
wird die Erstattung als gesonderter Vermögenswert erfasst, sofern der Zufluss der Erstattung so gut 
wie sicher ist. Der Aufwand aus der Bildung der Rückstellung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung 
abzüglich der Erstattung ausgewiesen. 

Die Gesellschaft erwartet eine Restlaufzeit der kurzfristigen Rückstellungen von unter einem Jahr.

17. Wandelschuldverschreibungen
Wandelschuldverschreibungen sind ein zusammengesetztes Finanzinstrument, das eine Eigenkapital-
komponente (Wandlungsrecht) und eine Verbindlichkeitskomponente (Anleihe) enthält.

Dabei wird die Anleihe als Verbindlichkeitskomponente bei allen begebenen Wandelschuldver-
schreibungen zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode nach 
IAS 39 angesetzt. Das verdeckte Aufgeld, das sich aus der Unterverzinslichkeit als Differenz zwischen 
Nominalwert und Barwert der Anleihe ergibt, wird in die Kapitalrücklage eingestellt.

Bei der Eigenkapitalkomponente, dem Wandlungsrecht, wird nach dem Datum der Begebung unter-
schieden: bei Wandelschuldverschreibungen, die vor der Veröffentlichung des Entwurfs von IFRS 2 am 
07.11.2002 begeben wurden, wird das Wandlungsrecht erfolgsneutral behandelt. Hingegen wird die 
Eigenkapitalkomponente von Wandelschuldverschreibungen, die nach dem 07.11.2002 begeben 
wurden, nach IFRS 2 mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Hierbei wird der Wert des Wandlungs-
rechts über den erwarteten Zeitraum bis zur Wandlung der Anleihe in Aktien aufwandswirksam erfasst 
und in die Kapitalrücklage eingestellt.

Die Bemessung des zu erfassenden Aufwands erfolgt hierbei nach dem Black-Scholes-Modell, das zur 
Bewertung des Zeitwerts von solchen Optionen entwickelt wurde, die keinen Bedingungen unterliegen 
und voll übertragbar sind. Nachdem dem Bewertungsmodell für Optionen subjektive Annahmen 
zugrunde liegen, können reale Abweichungen von diesen Annahmen den Wert der Optionen nachhaltig 
beeinflussen. Zudem unterliegen die Wandelschuldverschreibungen der Gesellschaft weiteren Restrikti-
onen, die nur näherungsweise mit gehandelten Optionen vergleichbar sind, so dass das Bewertungs-
modell nicht notwendigerweise einen verlässlichen Wert für die Optionen liefert. 

Bei der Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts unter Anwendung des Black-Scholes-Modells legt die 
Gesellschaft folgende Parameter zugrunde:

Datum Anzahl Durch-
schnitt-

lich 
erwartete 
Laufzeit 
in Mona-

ten

Risiko-
freier 

Zinssatz

Standard 
abwei-
chung

Erwartete 
Fluk-

tuation
31.12.2010

Minde-
rung 
durch 

Unterver-
zinslich-

keit  
in EUR

Zurück-
gegebene 
Wandel-
schuld-

verschrei-
bungen

Bewer-
tung des 
zu ver-

teilenden 
Aufwands 

nach 
Rückgabe 

in EUR

August 2003 62.000 30 3,80% 80,30% 0% -17.295 26.000 228.630

Mai 2004 52.000 30 3,80% 108,26% 0% -9.193 10.500 291.440

August 2004 36.000 30 3,70% 102,80% 0% -298 0 205.901

November 2004 5.000 30 3,40% 97,33% 0% 0 2.000 16.282
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Die bei der Berechnung des zu verteilenden Aufwandes verwendete Standardabweichung wird aus dem 
täglichen Schlusskurs des XETRA-Handelssystems der Deutschen Börse ermittelt und von dieser 
veröffentlicht.

Da alle Wandelschuldverschreibungen zum 31. Dezember 2007 bereits ausübbar waren, entstand der 
Gesellschaft im Geschäftsjahr 2010 kein weiterer Aufwand. Der zu verteilende Aufwand in Höhe von 
EUR 742.253 wurde in den Jahren 2002 bis 2007 vollständig erfasst. 

18. Pensionsrückstellungen
Es besteht eine unverfallbare Pensionszusage gegenüber dem Vorstandsvorsitzenden der ATOSS Soft-
ware AG, München, die als leistungsorientierter Plan klassifiziert wird. Mit Wirkung zum 01.08.2009 
wurde die bisher gültige Pensionszusage vom 01.01.2004 durch eine neue Pensionszusage ersetzt und 
die Versorgungsleistung entsprechend aufgestockt. Gemäß dieses Planes setzen die Pensionszahlungen 
mit Vollendung des 65. Lebensjahres ein. Die Bezüge werden lebenslänglich gewährt. Die Gesellschaft 
hat zur Deckung der Pensionszusage Rückdeckungsversicherungen abgeschlossen und die Ansprüche 
daraus abgetreten, so dass seit dem Geschäftsjahr 2005 das Planvermögen aus den Rückdeckungsver-
sicherungen in Höhe des beizulegenden Zeitwertes gemäß IAS 19.54d mit dem Verpflichtungsumfang 
zu saldieren ist. 

Der Pensionsverpflichtung liegt ein versicherungsmathematisches Gutachten zugrunde, das auf der 
Basis von IAS 19 »Leistungen an Arbeitnehmer« erstellt wurde. Der ausgewiesene Betrag für die auf-
gelaufene und prognostizierte Pensionsverpflichtung entspricht dem versicherungsmathematisch 
ermittelten Barwert, der seit 2005 um den beizulegenden Zeitwert des Planvermögens reduziert wird. 
Zugrunde gelegt wurden die Regeln von IAS 19.63ff. für Leistungszusagen.

In Übereinstimmung mit IAS 19.64f wird als Bewertungsverfahren die Methode der laufenden Einmal-
prämien (Projected Unit Credit Method) angewandt. Hiernach werden die in den einzelnen Jahren 
erdienten Teile der Versorgung als Bausteine angesehen, die insgesamt die Pensionsverpflichtung 
ergeben. Der Pensionsaufwand ergibt sich aus dem Zinsaufwand auf bereits zum Barwert bilanzierte 
Rentenanwartschaften, dem laufenden Dienstzeitaufwand, dem nachzuverrechnenden Dienstzeitauf-
wand aufgrund von Änderungen der Pensionszusage und den erwarteten Erträgen aus Planvermö-
gen. Der Verpflichtungsumfang (Defined Benefit Obligation) ergibt sich als dynamischer Barwert der 
zeitanteilig erdienten Rententeile unter Berücksichtigung der Tatsache, dass die künftigen Rentenan-
wartschaften bereits anteilig erdient sind.

Die Gesellschaft wendet zur Erfassung versicherungsmathematischer Gewinne und Verluste die 
sogenannte »Korridor-Methode« an, nach der versicherungsmathematische Gewinne und Verluste ab 
dem nächsten Bilanzstichtag über die erwartete Restdienstzeit zu verteilen sind, wenn sie erstmals 
10 Prozent des Versicherungsbarwertes oder 10 Prozent des beizulegenden Zeitwertes des Planver-
mögens überschreiten. Im Geschäftsjahr 2010 wurden versicherungsmathematische Gewinne in Höhe 
von EUR 17.548 (Vorjahr: EUR 36.168) ergebniswirksam erfasst.

Die Pensionsrückstellung wurde unter Annahme eines Rechnungszinssatzes von 5,4 Prozent (Vorjahr: 
5,7 Prozent), einem Gehaltstrend von 2,0 Prozent (Vorjahr: 2,0 Prozent), einer Inflationsrate von 2,0 Pro-
zent (Vorjahr: 2,0 Prozent) und einem Rententrend von 3,0 Prozent (Vorjahr: 3,0 Prozent) ermittelt. Es 
wurden die »Richttafeln 2005 G« von Prof. Klaus Heubeck zugrunde gelegt. Für die zukünftige Verzinsung 
des Planvermögens wurde von jährlich 4,0 Prozent (Vorjahr: 4,0 Prozent) ausgegangen.

Zudem bestehen beitragsorientierte Pläne für einen Vorstand sowie für Mitarbeiter mit einer Betriebs-
zugehörigkeit von 15 und mehr Jahren. Für diese leistet die Gesellschaft Beiträge zur privaten Alters-

vorsorge im Rahmen einer Unterstützungskasse während der Dauer ihrer Beschäftigungsverhältnisse. 
Die Beiträge für diese Verträge lagen im Geschäftsjahr 2010 bei EUR 60.938 (Vorjahr: EUR 34.000).

19. Eigene Anteile
Die eigenen Anteile werden zu Anschaffungskosten bewertet und als separater Abzugsposten im 
Eigenkapital ausgewiesen. Der Kauf, der Verkauf sowie die Ausgabe oder die Einziehung von eigenen 
Anteilen werden nicht erfolgswirksam erfasst.

20. Erfassung von Umsatzerlösen und Erträgen
Die Gesellschaft erzielt Umsatzerlöse aus der Lizenzvergabe von Softwareprodukten an Endkunden 
oder an Wiederverkäufer, aus Wartungsverträgen sowie aus Dienstleistungen und anderen Lieferungen 
und Leistungen.

Skonti, Rabatte sowie Umsatzsteuer oder andere Abgaben bleiben unberücksichtigt.

Erlöse aus Lizenzvergabe sowie aus Lieferungen und Leistungen gelten gemäß IAS 18.14 als realisiert, 
wenn:
(a)	 das wesentliche Risiko bzw. die wesentlichen Chancen, die mit den vertraglichen Nutzungs-		
	 rechten an den Softwarelizenzen in Zusammenhang stehen, übertragen wurden;
(b)	 beim Unternehmen kein weiteres Verfügungsrecht an dem Lizenzmaterial verbleibt;
(c)	 die Höhe der Umsätze verlässlich bestimmt werden kann;
(d)	 der Zufluss des wirtschaftlichen Nutzens (Forderungseingang) hinreichend wahrscheinlich ist und
(e)	 die im Zusammenhang mit dem Verkauf angefallenen Kosten verlässlich bestimmt werden können.

Die Gesellschaft hat zudem Wiederverkäuferverträge unterzeichnet, nach denen den Wiederverkäufern 
Rabatte auf die Listenpreise für Lizenzgebühren eingeräumt werden. Die bei der Gesellschaft verblei-
benden Lizenzgebühren gelten grundsätzlich als realisiert, wenn dem Endkunden des Wiederverkäufers 
die Nutzungsrechte an den Softwarelizenzen eingeräumt wurden und damit die wesentlichen Chancen 
und Risiken auf den Endkunden oder Wiederverkäufer übertragen wurden.

Beratungsumsätze stehen in direktem Zusammenhang mit Dienstleistungen, die mit im Wesentlichen 
getrennten Verträgen durchgeführt werden. Erträge aus der Erbringung von Dienstleistungen sind 
gemäß IAS 18.20 zu realisieren, wenn:
(a)	 die Höhe der Umsätze verlässlich bemessen werden kann;
(b)	 es hinreichend wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft dem Unter-	
	 nehmen zufließen wird (Forderungseingang);
(c)	 der Fertigstellungsgrad am Bilanzstichtag verlässlich bestimmt werden kann und
(d)	 die für die Erbringung der Leistung angefallenen Kosten verlässlich bestimmt werden können.

Wartungsumsätze werden über den Zeitraum der Erbringung von Wartungsleistungen abgegrenzt.

Die Softwarelizenzen und Wartungsleistungen werden in der Regel gemeinsam verkauft. Die Reali-
sierung der Umsätze erfolgt nach IAS 18.13. 

Fertigungsverträge liegen vor, sofern die vertraglichen Vereinbarungen nach Werkvertragsrecht 
ausgestaltet sind oder die Aufträge nicht durch ATOSS Partner oder Eigenleistungen des Kunden 
erfüllt werden können.

Beauftragt der Kunde einen Fertigungsauftrag, werden Umsatzerlöse und Erträge nach dem Konzept 
der Gewinnrealisierung nach dem Fertigstellungsgrad (Percentage of Completion Method) ermittelt, 
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soweit die Voraussetzungen nach IAS 11.23 vorliegen. Dabei werden die einzelnen Umsatzkomponenten 
grundsätzlich zusammenhängend in dem Umfang realisiert, der dem Anteil des Projektfortschritts der 
zu leistenden Dienstleistungen an dem erwartungsgemäß zu leistenden Gesamtvolumen der Dienst-
leistungen entspricht. Der Projektfortschritt wird dabei anhand der Dokumentation der Projektleitung 
sowie der Gesamtwürdigung durch das Management ermittelt.

Zinserträge werden erfasst, wenn die Zinsen entstanden sind.

21. Aufwendungen für Forschung und Entwicklung
Die Gesellschaft erfasst Kosten für Forschung und Entwicklung ihrer Softwareprodukte aufwands-
wirksam in der Gewinn- und Verlustrechnung. Die Kriterien des IAS 38.57, die eine Aktivierung von 
Entwicklungskosten vorsehen würden, werden nicht erfüllt, da die ursprüngliche Entwicklung der 
heutigen Produkte zum Teil im Rahmen von Kundenprojekten erfolgte sowie eine verlässliche Messung 
der jeweiligen zukünftig erzielbaren Erträge aus der Entwicklung von einzelnen Funktionen und 
Releases nicht möglich ist.

22. Fremdkapitalkosten
Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind.

23. Leasing
Die Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält, wird auf Basis des wirtschaftlichen 
Gehalts der Vereinbarung zum Zeitpunkt des Abschlusses dieser Vereinbarung getroffen und erfordert 
eine Einschätzung, ob die Erfüllung der vertraglichen Vereinbarung von der Nutzung eines bestimmten 
Vermögenswerts oder bestimmter Vermögenswerte abhängig ist und ob die Vereinbarung ein Recht auf 
die Nutzung des Vermögenswerts einräumt.

Die Gesellschaft überprüft regelmäßig ihre Vertragsbeziehungen mit Lieferanten dahingehend, ob sie 
entsprechend IFRIC 4 »Feststellung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält« gemäß dieser 
Bestimmungen als ein Leasingverhältnis einzuordnen wäre. Zum 31.12.2010 bestehen wie bereits im 
Vorjahr keine Vertragsverhältnisse, welche den in IFRIC 4 genannten Kriterien entsprechen.

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden linear über die Laufzeit des Leasing-
verhältnisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

III. Angaben zur Konzern-Bilanz

24. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

 

Die Festgeldanlagen haben Restlaufzeiten von bis zu 9 Monaten und sind zu Zinssätzen zwischen 
0,40 Prozent und 1,14 Prozent pro Jahr angelegt. Sonstige wesentliche Zahlungsmittel werden mit 
bis zu 0,70 Prozent verzinst.

Infolge des positiven operativen Cash Flows in Höhe von EUR 5.794.696 sowie dem Erwerb von Sach-
anlagen und immateriellen Vermögenswerten in Höhe von EUR 2.491.113, der Ausschüttung von 
EUR 1.980.784 und der Einzahlung aus dem Verkauf von eigenen Anteilen in Höhe von EUR 40.560, 
ist der Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten von EUR 19.328.060 auf  
EUR 20.691.419 angestiegen.

Festgeldanlagen und sonstige Zahlungsmittel sind bei namhaften Finanzinstituten mit solventem und 
solidem finanziellen Hintergrund angelegt.

Der beizulegende Zeitwert der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beträgt EUR 20.691.419 
(Vorjahr: EUR 19.328.060). 

25. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die bilanzierten Forderungen setzen sich wie folgt zusammen:

Zum 31.12.2010 bestehen Forderungen in Höhe von EUR 53.884 (Vorjahr: EUR 480), deren Zahlungsziel 
nachträglich verlängert wurde. Diese Forderungen werden zum Nennwert bilanziert. 

Im Geschäftsjahr wurden keine Erträge (Vorjahr: EUR 8.354) aus der Vereinnahmung von zuvor abge-
werteten Forderungen erfolgswirksam realisiert. Wie im Vorjahr bestehen keine Forderungen mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.

EUR 31.12.2010 31.12.2009

Festgeldanlagen 16.356.855 14.334.106

Sonstige Zahlungsmittel 4.334.564 4.993.954

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente gesamt 20.691.419 19.328.060

EUR 31.12.2010 31.12.2009

Brutto-Forderungen (beizulegender Zeitwert) 3.063.813 4.297.928

Abzüglich Wertminderungen 0 -16.035

Netto-Forderungen (Buchwert) 3.063.813 4.281.893
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Die zum 31.12.2010 überfälligen und nicht wertberichtigten Forderungen haben folgende 
Altersstruktur:

Die Wertberichtigungen auf zweifelhafte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betrugen zum 
Bilanzstichtag EUR 0 (Vorjahr: EUR 16.035) und basieren auf der Einschätzung der Einbringbarkeit 
durch das Management. Wertminderungen werden in Höhe des Bilanzansatzes der Forderung gebil-
det, sofern die Fälligkeit 120 Tage überschreitet und unter Würdigung der Kundensituation hinsichtlich 
des allgemeinen Zahlungsverhaltens und der Bonität geboten erscheint. Im Falle der Insolvenz eines 
Kunden wird der Wert der Forderung in voller Höhe als Forderungsverlust ausgewiesen.

Grundsätzlich sind Forderungen innerhalb von 10 Tagen zur Zahlung fällig. Bei Werk- und Festpreispro-
jekten werden in Ausnahmefällen abweichende Zahlungsziele gewährt. 

Die Entwicklung des Wertberichtigungskontos stellt sich wie folgt dar:

Die Gesellschaft verlangt keine Sicherheiten von ihren Kunden. Die Darstellung des Risikomanage-
mentsystems, das auch Risiken von Finanzinstrumenten berücksichtigt, findet sich unter Punkt 5 des 
Konzern-Lageberichts. 

26. Vorräte
Der Buchwert der Vorräte betrifft im Wesentlichen Hardwarekomponenten des Tochterunternehmens 
ATOSS CSD Software GmbH, Cham, die in geringer Stückzahl vorgehalten werden. Im laufenden 
Geschäftsjahr kam es wie im Vorjahr zu keinen Abwertungen des Vorratsvermögens.

EUR 31.12.2010 31.12.2009

Weder überfällig noch wertberichtigt 1.974.765 3.277.193

Bis 30 Tage überfällig 836.667 903.900

31 bis 60 Tage überfällig 47.587 88.967

61 bis 90 Tage überfällig 195.828 6.906

91 bis 120 Tage überfällig -336 0

Über 120 Tage überfällig 9.302 20.962

Bruttoforderungen 3.063.813 4.297.928

Wertberichtigungen 0 -16.035

Nettoforderungen 3.063.813 4.281.893

EUR 2010 2009

Stand 01.01. 16.035 10.597

Aufwandswirksame Zuführungen 0 13.792

Verbrauch 0 0

Auflösung 16.035 8.354

Stand 31.12. 0 16.035

27. Sonstige finanzielle Vermögenswerte (kurzfristig)
Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte in Höhe von EUR 801.791 (Vorjahr: EUR 923.700) werden mit 
ihrem beizulegenden Zeitwert ausgewiesen und enthalten im Wesentlichen Anlagen in Gold in Höhe 
von EUR 399.817 (Vorjahr: EUR 352.116), Periodenabgrenzungen in Höhe von EUR 294.295 (Vorjahr: 
EUR 289.508) und abgegrenzte Zinsen in Höhe von EUR 41.183 (Vorjahr: EUR 105.754). 



146 	 G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 0 147K O N Z E R N - A N H A N G
Angaben zur Konzern-Bilanz

28. Anlagevermögen
Das Anlagevermögen hat sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Nettobuchwerte

EUR 01.01.2009 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2009 01.01.2009 Zugänge Abgänge 31.12.2009 31.12.2009 31.12.2008

I. Sachanlagen

Technische Anlagen 433.870 70.089 0 0 503.959 402.324 19.830 0 422.154 81.805 31.546

Büro- und Geschäftsausstattung 3.155.045 454.304 74.719 0 3.534.630 2.633.919 270.115 73.960 2.830.074 704.556 521.126

Geleistete Anzahlungen 0 8.320 0 0 8.320 0 0 0 0 8.320 0

 3.588.915 532.713 74.719 0 4.046.909 3.036.243 289.945 73.960 3.252.228 794.681 552.672

II. Immaterielle Vermögenswerte

Software 1.024.661 65.556 0 0 1.090.217 883.328 93.675 0 977.003 113.214 141.333

 1.024.661 65.556 0 0 1.090.217 883.328 93.675 0 977.003 113.214 141.333

Gesamtsumme 4.613.576 598.269 74.719 0 5.137.126 3.919.571 383.620 73.960 4.229.231 907.895 694.005

01.01.2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2010 01.01.2010 Zugänge Abgänge 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

I. Sachanlagen

Grundstücke und Bauten 0 2.127.241 0 8.320 2.135.561 0 57.607 0 57.607 2.077.954 0

Technische Anlagen 503.959 2.519 4.802 0 501.676 422.154 20.588 4.801 437.941 63.735 81.805

Büro- und Geschäftsausstattung 3.534.630 250.790 686.940 0 3.098.480 2.830.074 284.351 686.429 2.427.996 670.484 704.556

Geleistete Anzahlungen 8.320 0 0 -8.320 0 0 0 0 0 0 8.320

 4.046.909 2.380.550 691.742 0 5.735.717 3.252.228 362.546 691.230 2.923.544 2.812.173 794.681

II. Immaterielle Vermögenswerte

Software 1.090.217 110.563 0 0 1.200.780 977.003 87.622 0 1.064.625 136.155 113.214

 1.090.217 110.563 0 0 1.200.780 977.003 87.622 0 1.064.625 136.155 113.214

Gesamtsumme 5.137.126 2.491.113 691.742 0 6.936.497 4.229.231 450.168 691.230 3.988.169 2.948.328 907.895
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29. Ertragsteuern
Die Steuerrückstellungen umfassen jeweils Ertragsteuern für das abgelaufene Geschäftsjahr bzw. 
Vorjahre. Zur Erläuterung von Steueraufwand und -ertrag wird auf Anhangsangabe 51 verwiesen.

Die bilanzierten latenten Steuern setzen sich wie folgt zusammen:

Der anzuwendende Steuersatz der ATOSS Software AG, München, setzt sich folgendermaßen 
zusammen:

 

EUR 31.12.2010 31.12. 2009 

Aktive latente Steuern auf Bewertungsunterschiede

- Pensionsrückstellungen 260.259 249.984

Zwischensumme 260.259 249.984

Passive latente Steuern auf Bewertungsunterschiede

- Sonstige Vermögensgegenstände (Gold) -26.045 -14.120

- Langfristige Fertigungsaufträge -701.806 -739.388

Zwischensumme -727.851 -753.508

Gesamt -467.592 -503.524

EUR 31.12.2010 31.12. 2009 

Steueraufwand aus der Entstehung passiver latenter Steuern

- Auf langfristige Fertigungsaufträge -1.111.826 -739.388

- Auf sonstige Vermögensgegenstände -11.925 -14.120

Steueraufwand aus der Umkehrung aktiver latenter Steuern

- Auf steuerliche Verlustvorträge 0 0

- Auf Pensionsrückstellungen 0 - 55.893

Steuerertrag aus der Entstehung aktiver latenter Steuern

- Auf Pensionsrückstellungen 10.275 0

Steuerertrag aus der Umkehrung passiver latenter Steuern

- Auf langfristige Fertigungsaufträge 1.149.408 225.612

Gesamt 35.932 -583.789

2011 2010 2009

Ergebnis vor Steuern 100% 100% 100%

Gewerbesteuer -17,15% -17,15% -17,15%

Körperschaftssteuer 25,00% auf KöSt-pflichtiges Ergebnis -15,00% -15,00% -15,00%

Auf Körperschaftssteuer 5,50% Solidaritätszuschlag -0,83% -0,83% -0,83%

Rechnerisch versteuerter Ergebnisanteil 67,02% 67,02% 67,02%

Rechnerischer Steuersatz 32,98% 32,98% 32,98%

Die Steuersätze für die Tochterunternehmen betragen in Österreich 25 Prozent, in der Schweiz 22 Prozent 
und in Rumänien 16 Prozent. Die Überleitung des erwarteten Steueraufwands des Konzerns zu dem 
tatsächlichen Steueraufwand gemäß IAS 12.81 ist im Folgenden dargestellt:

Für die kommenden Geschäftsjahre rechnet die Gesellschaft für das Mutterunternehmen mit einem 
Steuersatz in Höhe von 32,98 Prozent. Aufgrund nicht abziehbarer Betriebsausgaben einerseits sowie 
niedrigerer Steuersätze der Konzerngesellschaften und Niederlassungen andererseits wird die tatsäch-
liche Steuerbelastung etwas über oder unter diesem Wert liegen. 

30. Verbindlichkeiten
Die Restlaufzeiten sind im Verbindlichkeitenspiegel im Einzelnen dargestellt:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten 
sind nicht verzinslich.

31. Kreditlinien
Es bestehen nicht gesicherte Kreditlinien für Kontokorrentkredite in Höhe von Mio. EUR 0,51 (Vorjahr: 
Mio. EUR 0,56) bei den Hausbanken der einbezogenen Unternehmen. Kreditaufnahmen (Kontokorrent-
kredite) im Rahmen dieser Abkommen werden mit bis 4,74 Prozent (Vorjahr: 5,65 Prozent) verzinst. Es 
bestehen wie im Vorjahr keine Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten.

EUR 31.12.2010 31.12. 2009 

Vorsteuer-Ergebnis nach IFRS 6.958.170 5.854.329

Erwarteter Steueraufwand (2010: 32,98%; 2009: 32,98%) -2.294.804 -1.930.758

Nicht abziehbare Betriebsausgaben -18.522 -25.139

Aufwendungen aufgrund von Wandelschuldverschreibungen 0 661

Steuererträge aus der Auflösung von Steuerrückstellungen der Vorjahre 0 0

Steuernachzahlungen/Steuererstattungen Vorjahre 3.043 -5.731

Niedrigere Steuersätze von Konzerngesellschaften und Niederlassungen 151.202 70.936

Tatsächlicher Konzern-Steueraufwand -2.159.081 -1.890.031

EUR Stichtag Restlaufzeit 
bis 1 Jahr

Restlaufzeit 
1-5 Jahre

Restlaufzeit 
über 5 Jahre

Gesamt

Wandelschuldverschrei-
bungen

31.12.2010
31.12.2009

7.000
4.000

0
12.000

0
0

7.000
16.000

Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen

31.12.2010
31.12.2009

788.217
685.546

0
0

0
0

788.217
685.546

Umsatzabgrenzungsposten 31.12.2010
31.12.2009

1.709.514
3.204.066

0
0

0
0

1.709.514
3.204.066

Sonstige finanzielle Verbind-
lichkeiten (kurzfristig)

31.12.2010
31.12.2009

4.153.537
4.276.870

0
0

0
0

4.153.537
4.276.870

Steuerrückstellungen 31.12.2010
31.12.2009

974.633
100.129

0
0

0
0

974.633
100.129

Rückstellungen (sonstige) 31.12.2010
31.12.2009

99.000
70.100

0
0

0
0

99.000
70.100

Gesamt 31.12.2010
31.12.2009

7.731.901
8.340.711

0
12.000

0
0

7.731.901
8.352.711
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32. Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten (kurzfristig)
Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen folgende Beträge:

Der Ausweis der sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten wurde gegenüber dem Vorjahr verändert. 
Gehalts- und Provisionsverbindlichkeiten, Verbindlichkeiten aus erwarteten Abrechnungen sowie 
Rückstellungen für Abfindungen und Tantiemen wurden im Vorjahr unter der Bilanzposition – Rückstel-
lungen – ausgewiesen. Der Ausweis dieser Verbindlichkeiten erfolgte zum 31.12.2010 unter den son-
stigen finanziellen Verbindlichkeiten. Die Vorjahreswerte wurden an den geänderten Ausweis der son-
stigen finanziellen Verbindlichkeiten angepasst. 

Die Gehalts- und Provisionsverbindlichkeiten beinhalten Ansprüche aus variablen Gehaltsbestandteilen, 
welche im Geschäftsjahr entstanden sind und erst im Folgejahr ausbezahlt werden. Die erwarteten 
Abrechnungen betreffen erhaltene Leistungen, deren Abrechnung zum Stichtag aussteht. Die sonstigen 
Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten aus Umsatz-, Lohn- und Kirchensteuer, 
gegenüber Sozialversicherungen sowie Urlaubsrückstellungen und Verbindlichkeiten für Abschluss- 
und Prüfungskosten, die zum beizulegenden Zeitwert bilanziert werden. 
 
33. Umsatzabgrenzungsposten
Der Umsatzabgrenzungsposten setzt sich zum 31.12.2010 folgendermaßen zusammen:

Die sonstigen Umsatzabgrenzungen werden zum beizulegenden Zeitwert bilanziert und enthalten im 
Voraus fakturierte Beträge für Hotlineleistungen sowie für noch nicht gelieferte Soft- und Hardware 
und Dienstleistungen.

34. Rückstellungen (sonstige)
Die Rückstellungen enthalten die nachfolgenden Beträge:

EUR 31.12.2010 31.12. 2009 

Gehalts- und Provisionsverbindlichkeiten 3.492.426 3.349.713

Erwartete Abrechnungen 445.484 374.597

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 215.627 552.560

Gesamt 4.153.537 4.276.870

EUR 31.12.2010 31.12. 2009 

Im Voraus fakturierte Beträge für Wartungsleistungen 470.160 376.245

Im Voraus fakturierte Beträge für Fertigungsaufträge 700.172 2.127.341

Sonstige 539.182 700.480

Gesamt 1.709.514 3.204.066

EUR 31.12.2009 Inanspruch-
nahme

Auflösung Zuführung 31.12.2010

Sonstige Rückstellungen 70.100 0 1.100 30.000 99.000

Gesamt 70.100 0 1.100 30.000 99.000

Gehalts- und Provisionsverbindlichkeiten, Verbindlichkeiten aus erwarteten Abrechnungen sowie 
Rückstellungen für Abfindungen wurden im Vorjahr unter der Bilanzposition - Rückstellungen - ausge-
wiesen. Der Ausweis dieser Verbindlichkeiten erfolgte zum 31.12.2010 unter den sonstigen finanzi-
ellen Verbindlichkeiten. 

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen die Rückstellung für Gewährleistungen sowie 
die Rückstellung für Rückbauverpflichtungen.

35. Wandelschuldverschreibungen
Auf Basis des unter Punkt 39 beschriebenen, hierfür geschaffenen bedingten Kapitals hat die Gesell-
schaft Wandelschuldverschreibungen für folgende Programme ausgegeben:

Im Frühjahr 2000 wurde ein Mitarbeiter-Wandelschuldverschreibungsprogramm (Wandelschuldver-
schreibungsprogramm 2000/2010) durch Begebung von Wandelschuldverschreibungen begonnen. 
Dabei wurde den Mitarbeitern zum Börsengang und während des Jahres die Möglichkeit eingeräumt, 
Wandelschuldverschreibungen zum Nennwert von EUR 1,00 zu zeichnen. Es wurde ein Wandlungspreis 
zum Zeitpunkt der Gewährung festgelegt. Für gewährte Wandelschuldverschreibungen wurde der 
Durchschnitt der letzten fünf Handelstage vor Gewährung als Wandlungspreis festgelegt. Nach Ablauf 
von zwei, drei und vier Jahren hat der Mitarbeiter die Möglichkeit, unter Zuzahlung bis zum Wandlungs-
preis jeweils ein Drittel seiner Teilwandelschuldverschreibungen in Aktien der Gesellschaft zu wandeln. 
Hierzu dient das bedingte Kapital 2000/I in Höhe von EUR 280.000.

Im Geschäftsjahr 2002 hat die Gesellschaft auf der Hauptversammlung am 22.05.2002 zwei Wandel-
schuldverschreibungsprogramme für Aufsichtsräte (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2010) 
sowie Vorstand und Mitarbeiter der Gesellschaft (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2011) 
beschlossen. Hierfür wurde das bedingte Kapital 2002/II in Höhe von EUR 50.000 bzw. das bedingte 
Kapital 2002/I in Höhe von EUR 360.000 teilweise in Anspruch genommen.

Im Rahmen des Wandelschuldverschreibungsprogramms für Aufsichtsräte (Wandelschuldverschrei-
bungsprogramm 2002/2010) wurde den Aufsichtsräten jeweils das Recht eingeräumt, 12.000 Wandel-
schuldverschreibungen zum Nennwert von je EUR 1,00 zu zeichnen. Es wurde ein Wandlungspreis zum 
Zeitpunkt der Angebotslegung festgelegt. Die Angebotslegung erfolgte innerhalb von zwei Wochen 
nach Veröffentlichung der Halbjahresgeschäftszahlen für das Geschäftsjahr 2002, der Wandlungspreis 
entspricht dem Durchschnitt der letzten fünf Handelstage vor Angebotslegung. Nach Ablauf von zwei 
und drei Jahren hat das Aufsichtsratsmitglied die Möglichkeit, unter Zuzahlung bis zum Wandlungs-
preis jeweils die Hälfte seiner Teilwandelschuldverschreibungen in Aktien der Gesellschaft zu wandeln. 
Die Laufzeit der Wandelschuldverschreibungen beträgt sieben Jahre nach Angebotslegung.

Dem Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2011 für Vorstand und Mitarbeiter der Gesellschaft 
liegen dieselben Bedingungen wie dem Programm für Aufsichtsräte zugrunde.

Im Geschäftsjahr 2004 hat die Gesellschaft auf der Hauptversammlung am 22.04.2004 ein weiteres 
Wandelschuldverschreibungsprogramm für Aufsichtsräte (Wandelschuldverschreibungsprogramm 
2004/2012) beschlossen. Hierbei kommen die gleichen Konditionen wie im Wandelschuldverschrei-
bungsprogramm 2002/2010 zum Tragen. Das Wandelschuldverschreibungsprogramm für Vorstände 
und Mitarbeiter der Gesellschaft (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2011) wurde um drei 
Jahre verlängert und trägt jetzt die Bezeichnung »Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2014«. 
Als Grundlage wurde von der Hauptversammlung das bedingte Kapital 2004/I in Höhe von EUR 50.000 
beschlossen.
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Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der umlaufenden Wandelschuldverschreibungen in den 
Geschäftsjahren 2010 und 2009:

Die folgende Tabelle fasst die Informationen über ausstehende Wandelschuldverschreibungen zum 
31.12.2010 zusammen:

Die aus der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen bestehenden Verpflichtungen werden in der 
Bilanz unter der Position Wandelschuldverschreibungen ausgewiesen. Diese Verbindlichkeiten haben 
Restlaufzeiten von 0,5 bis 0,9 Jahren, innerhalb denen sie gewandelt werden können.

Der nach IFRS 2 erfasste Aufwand aus der Bewertung des Wandlungsrechts der Wandelschuldver-
schreibungen liegt im Geschäftsjahr 2010 bei EUR 0 (Vorjahr: EUR 0).

36. Wandelschuldverschreibungen der Organmitglieder
Zum 31.12.2010 halten Organmitglieder wie bereits zum 31.12.2009 keine Wandlungsrechte auf Aktien 
der ATOSS Software AG.

37. Pensionsrückstellungen
Der Pensionsaufwand ergibt sich wie folgt:

Der laufende Dienstzeitaufwand sowie der nachzuverrechnende Dienstzeitaufwand werden in der 
Gewinn- und Verlustrechnung unter den Vertriebskosten ausgewiesen, während der Zinsaufwand, die 

Wandelschuldverschreibungen Stück gewichteter, durchschnitt-
licher Ausübungspreis in EUR

Ausstehend per 01.01.2009 24.000 5,68

Ausgeübt in 2009 8.000 6,18

Ausstehend per 31.12.2009/01.01.2010 16.000 5,10

Ausgeübt in 2010 9.000 4,51

Ausstehend per 31.12.2010 7.000 5,86

Ausübungspreis 
EUR

ausstehende 
Optionen

vertragliche Gültig-
keit in Jahren

mögliche Aus-
übungsrechte zum 

31.12.2010

Mitarbeiter

6,18 6.000 0,5 6.000

3,97 1.000 0,9 1.000

Summe Mitarbeiter 7.000 7.000

Gesamt 7.000 7.000

EUR 31.12.2010 31.12.2009

Laufender Dienstzeitaufwand 105.281 75.276

Zinsaufwand 131.282 94.305

Abzüglich erwartete Erträge aus dem Planvermögen -37.861 -31.324

Erfasste versicherungsmathematische Gewinne -17.548 -36.168

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0,00 755.408

Aufwendungen für Versorgungsleistungen 181.154 857.497

Erträge aus dem Planvermögen und die erfassten versicherungsmathematischen Gewinne im Zins-
ergebnis gezeigt werden. 

Die tatsächliche Rendite des Planvermögens betrug in 2010 EUR 13.137 (Vorjahr: EUR 7.257). Die 
erwartete Rendite des Planvermögens beträgt 4 Prozent. Unter Beachtung, dass das Planvermögen in 
Rückdeckungsversicherungen namhafter Versicherungsgesellschaften investiert ist, hält die Gesell-
schaft diesen Wert auf langfristige Sicht für angemessen.

Für das Jahr 2011 erwartet die Gesellschaft Pensionsaufwendungen in Höhe von EUR 207.722.

Der Verpflichtungsumfang lässt sich folgendermaßen auf den Bilanzansatz überleiten:

Die Gesellschaft hat die Ansprüche aus den zur Deckung der Pensionszusage abgeschlossenen 
Rückdeckungsversicherungen in 2005 abgetreten. 

Zum 28.09.2010 wurde infolge der Pensionsanpassung des Vorstandsvorsitzenden im vergangenen 
Jahr rückwirkend zum 01.12.2009 eine weitere Rückdeckungsversicherung zur Absicherung der im 
vergangenen Jahr erweiterten Pensionszusage abgeschlossen. Die Verpfändung der Rückdeckungs-
versicherung erfolgte per 22.10.2010 und wurde ab diesem Zeitpunkt als Plan Asset ausgewiesen. 

Die Änderungen des Barwerts der leistungsorientierten Verpflichtungen stellen sich wie folgt dar:

Die Änderungen des beizulegenden Zeitwerts des Planvermögens stellen sich wie folgt dar:

 Die Beträge der laufenden und der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar: Die 

EUR 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 

Leistungsorientierte Verpflichtung 2.679.934 2.303.187 1.275.692 1.442.834

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens -1.202.953 -871.110 -711.781 -567.755

1.476.981 1.432.077 563.911 875.079

Nicht erfasste versicherungsmathematische 
Gewinne und Verluste

267.742 450.198 612.939 337.472

Pensionsrückstellung 1.744.723 1.882.275 1.176.850 1.212.551

EUR 2010 2009

Leistungsorientierte Verpflichtung zum 01.01. 2.303.187 1.275.692

Zinsaufwand 131.282 94.305

Laufender Dienstzeitaufwand 105.281 75.276

Versicherungsmathematische Gewinne 140.184 102.506

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0 755.408

Leistungsorientierte Verpflichtung zum 31.12. 2.679.934 2.303.187

EUR 2010 2009

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 01.01. 871.110 711.781

Erwartete Rendite 37.861 31.324

Arbeitgeberbeiträge 318.706 152.072

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste -24.724 -24.067

Beizulegender Zeitwert des Planvermögens zum 31.12. 1.202.953 871.110
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Beträge der laufenden und der vorangegangenen Berichtsperioden stellen sich wie folgt dar:

38. Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist aus der Darstellung der Veränderung des Konzern-Eigenkapitals 
ersichtlich. Die in 2010 ausgeschüttete Dividende betrug EUR 0,50 (Vorjahr: EUR 0,44) je Aktie. Die er-
folgsneutrale Veränderung der Kapitalrücklage und der eigenen Anteile ist auf den Kauf und Verkauf 
von eigenen Anteilen zurückzuführen. 

39. Gezeichnetes Kapital
Ausgegebene Stückaktien im Umlauf
Das Kapital der Gesellschaft ist in 4.025.667 Stückaktien zum rechnerischen Nennwert von EUR 1,00 
eingeteilt. Alle Aktien sind vollständig stimm- und dividendenberechtigt. Im Jahresmittel waren 
4.025.667 Aktien abzüglich der 61.244 durchschnittlich gehaltenen eigenen Aktien, also 3.964.423 Ak-
tien in Umlauf (Vorjahr: 3.956.782 Aktien).

Aktien der ATOSS Software AG im Besitz der Organmitglieder 
Zum jeweiligen Bilanzstichtag halten die Organmitglieder folgende Aktienbestände der ATOSS 
Software AG:

Genehmigtes Kapital
Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 30.04.2009, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichts München am 06.05.2009, ermächtigt, das Grundkapital der Gesell-
schaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 29.04.2014 einmalig oder mehrmals um insgesamt 
bis zu EUR 402.566 durch Ausgabe von bis zu 402.566 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
gegen Bar- und/oder Sacheinlage zu erhöhen. 

Bedingtes Kapital
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 16.02.2000, eingetragen im Handelsregister des Amts-
gerichts München am 10.03.2000, ist das Grundkapital um EUR 280.000 bedingt erhöht (Bedingtes 
Kapital 2000/I). Dieses bedingte Kapital betrifft das Wandelschuldverschreibungsprogramm 2000/2010.

Weiterhin ist das Grundkapital der Gesellschaft durch Beschlüsse der Hauptversammlung vom 
22.05.2002, vom 30.04.2003 sowie vom 22.04.2004 zur Bedienung von Wandlungsrechten von Mitgliedern 
des Vorstands der Gesellschaft, der Geschäftsführung verbundener Unternehmen und sonstiger 
Leistungsträger (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2011 bzw. 2014) um EUR 360.000 be-
dingt erhöht (Bedingtes Kapital 2002/I) sowie zur Bedienung von Wandlungsrechten von Mitgliedern 
des Aufsichtsrats (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2002/2010) um EUR 50.000 (Bedingtes 
Kapital 2002/II) bedingt erhöht.

EUR 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

Leistungsorientierte Verpflichtung 2.679.934 2.303.187 1.275.692 1.442.834 1.637.300

Planvermögen -1.202.953 -871.110 -711.781 -567.755 -427.656

Unterdeckung 1.476.981 1.432.077 563.911 875.079 1.209.644

EUR 31.12.2010 31.12.2009

Andreas F.J. Obereder 1.981.184 1.981.184

Peter Kirn 19.760 19.760

Gesamt 2.000.944 2.000.944

Schließlich wurde das Grundkapital der Gesellschaft durch Beschluss der Hauptversammlung vom 
22.04.2004, eingetragen im Handelsregister des Amtsgerichts München am 11.06.2004, zur Bedienung 
von Wandlungsrechten von Mitgliedern des Aufsichtsrats (Wandelschuldverschreibungsprogramm 
2004/2012) um EUR 50.000 bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2004/I).

40. Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage belief sich zum 31.12.2006 auf EUR 362.241. Im Geschäftsjahr 2007 wurden 
EUR 518.611 aufgrund von Verkäufen eigener Anteile aus der Kapitalrücklage entnommen. Aufgrund 
der in Vorjahren ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen wurden der Kapitalrücklage EUR 21.859 
im Geschäftsjahr 2007 zugeführt. Die Kapitalrücklage belief sich zum 31.12.2007 auf EUR -134.511.

Im Geschäftsjahr 2008 wurden EUR 113.942 aufgrund von Verkäufen eigener Anteile aus der Kapital-
rücklage entnommen. Die Kapitalrücklage belief sich zum 31.12.2008 auf EUR -248.453.

Aufgrund weiterer Verkäufe von eigenen Anteilen im Geschäftsjahr 2009 wurden aus der Kapitalrück-
lage EUR 52.560 entnommen. Die Kapitalrücklage zum 31.12.2009 betrug EUR -301.013.

Infolge der im Geschäftsjahr 2010 durchgeführten Verkäufe von eigenen Anteilen wurden aus der Kapital-
rücklage EUR 74.190 entnommen. Zum 31.12.2010 beträgt die Kapitalrücklage EUR -375.203.

41. Eigene Anteile
Die Gesellschaft hat im Dezember 2000 27.285 Aktien eines ehemaligen Vorstandsmitglieds zum Preis 
von EUR 10,00 je Aktie zurückgekauft. Dieser Preis lag geringfügig unter dem damals aktuellen Kurs-
wert von EUR 11,00.

Nach Genehmigung durch die Hauptversammlung am 20.05.2001 wurden im Geschäftsjahr 2001 21.715 
Aktien der Gesellschaft zu Preisen zwischen EUR 4,50 und EUR 10,00 zurückgekauft.

Im Geschäftsjahr 2002 wurde der Rückkauf eigener Anteile fortgesetzt und 184.760 Aktien zum 
Gesamtpreis von EUR 1.470.244 erworben.

In 2003 wurden weitere 18.000 Aktien zum Kurs von EUR 15,34 gekauft. Für ausgeübte Wandelschuld-
verschreibungen wurden im Geschäftsjahr 2003 23.107 eigene Anteile verwendet.

Im Geschäftsjahr 2004 wurden 75.718 eigene Anteile verwendet sowie 78.167 eigene Anteile zu Kursen 
zwischen EUR 8,47 und EUR 14,84 zurückgekauft. 

In 2005 wurden weitere 81.044 eigene Aktien sowie in 2006 74.004 eigene Aktien für die Bedienung des 
Wandelschuldverschreibungsprogramms verwendet.

Im Geschäftsjahr 2007 wurden zur Bedienung des Wandelschuldverschreibungsprogramms 44.173 
eigene Aktien verwendet. 

Im Geschäftsjahr 2008 wurden zur Bedienung des Wandelschuldverschreibungsprogramms 14.500 
eigene Aktien verwendet sowie 51.513 Aktien der Gesellschaft zu Preisen zwischen EUR 5,40 und 
EUR 8,00 je Aktie zurückgekauft. 

Im Geschäftsjahr 2009 wurden zur Bedienung des Wandelschuldverschreibungsprogramms 8.000 
eigene Aktien verwendet. Auf Grundlage der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 29. April 2008 
wurden im Geschäftsjahr 2009 weitere 4.205 Aktien der Gesellschaft zu Preisen zwischen EUR 7,00 und 
EUR 7,25 je Aktie zurückgekauft. 
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Der Ermächtigungsbeschluss der Hauptversammlung vom 30. April 2009 bezüglich dem Rückkauf 
eigener Aktien wurde in der Hauptversammlung am 30. April 2010 aufgehoben.

Zugleich wurde der Vorstand in der am 30. April 2010 durchgeführten Hauptversammlung gemäß § 71 
Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, bis einschließlich zum 29. Oktober 2011, außer zum Zwecke des Handels 
mit eigenen Aktien und unter Beachtung der Beschränkungen gemäß § 71 Abs. 2 AktG, Aktien der 
Gesellschaft in einem Umfang von bis zu zehn von Hundert des Grundkapitals der Gesellschaft über die 
Börse oder mittels eines an alle Aktionäre der Gesellschaft gerichteten öffentlichen Kaufangebots zu 
erwerben. 

Darüber hinaus wurde der Vorstand in der Hauptversammlung vom 30. April 2010 ermächtigt, die 
erworbenen eigenen Aktien ohne einen weiteren Hauptversammlungsbeschluss nicht nur über die 
Börse oder durch ein öffentliches Angebot an alle Aktionäre, sondern unter Ausschluss des Bezugs-
rechts der Aktionäre auch
•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Sacheinlage an Dritte auszugeben, sofern der Erwerb der 

Sacheinlage im wohlverstandenen Interesse der Gesellschaft liegt und sofern der für eine eigene 
Aktie von Dritten zu erbringende Gegenwert nicht unangemessen niedrig ist;

•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats gegen Bareinlage an Dritte auszugeben, um die Aktien der Ge-
sellschaft an einer ausländischen Börse einzuführen, an denen die Aktien der Gesellschaft bisher 
nicht zum Handel zugelassen sind;

•	mit Zustimmung des Aufsichtsrats zu einem Barkaufpreis zu veräußern, der den Börsenpreis der 
Aktien der Gesellschaft zum Zeitpunkt der Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet; 

•	in Erfüllung der Aktienbezugsrechte aus dem Wandelschuldverschreibungsprogramm der Gesell-
schaft an Bezugsberechtigte zu übertragen; soweit die eigenen Aktien in Erfüllung von Aktienbe-
zugsrechten aus dem Wandelschuldverschreibungsprogramm dem Vorstand übertragen werden 
sollen, liegt die Zuständigkeit beim Aufsichtsrat. 

Der Vorstand wurde ferner in der Hauptversammlung vom 30. April 2010 ermächtigt, die erworbenen 
eigenen Aktien ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuziehen. 

Die Ermächtigungen hinsichtlich der Verwendung von eigenen Aktien erfassen auch die Verwendung 
von eigenen Aktien der Gesellschaft, die aufgrund früherer Ermächtigungsbeschlüsse nach § 71 Abs. 1 
Nr. 8 AktG erworben wurden. 

Im Geschäftsjahr 2010 wurden zur Bedienung des Wandelschuldverschreibungsprogramms 9.000 
eigene Aktien verwendet. Eigene Anteile wurden im Geschäftsjahr 2010 nicht zurückgekauft. Zum 
31.12.2010 hält die Gesellschaft 56.099 eigene Aktien (Vorjahr: 65.099) zum Durchschnittspreis von 
EUR 6,71 (Vorjahr: EUR 7,54). Zum Stichtag befinden sich 3.969.568 Aktien im Umlauf (Vorjahr: 3.960.568).

IV. Angaben zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

42. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse setzen sich folgendermaßen zusammen:

Insgesamt wurden im Geschäftsjahr 2010 EUR 4.393.953 (Vorjahr: EUR 3.699.484) aus Fertigungsauf-
trägen als Umsatzerlöse realisiert. Zum 31.12.2010 existieren Gewinne in Höhe von EUR 6.576 aus 
Projekten, welche nach der Teilgewinnrealisierungs-Methode realisiert und noch nicht berechnet 
wurden. Diese betrugen im Vorjahr EUR 0.

Die Gesellschaft hat Kunden aus allen Industriezweigen sowie aus dem öffentlichen Dienst. In den 
Geschäftsjahren 2010 und 2009 hatte kein Kunde einen Umsatzanteil von 10 Prozent oder mehr am 
Gesamtumsatz.

Die Umsatzerlöse verteilen sich geografisch wie folgt:

EUR 2010 2009

Software-Lizenzen 6.541.206 6.139.942

Software-Pflege 11.305.759 10.631.548

Software gesamt 17.846.965 16.771.490

Beratung 7.913.773 8.517.730

Hardware 2.452.064 2.300.678

Sonstige 1.101.670 1.497.096

Umsatzerlöse, gesamt 29.314.472 29.086.994

EUR 2010 2009

Deutschland 26.548.045 26.659.682

Österreich 1.984.987 1.510.147

Schweiz 490.838 471.873

Deutschsprachiger Raum, gesamt 29.023.870 28.641.702

Übrige Länder 290.602 445.292

Gesamt 29.314.472 29.086.994
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43. Umsatzkosten
Unter den Umsatzkosten werden neben dem Materialaufwand für bezogene Waren (Hardware und 
sonstige Handelswaren) auch die Aufwendungen für bezogene Leistungen sowie die Personal- und 
Gemeinkosten für Consulting, Services und Support erfasst, die für die Erbringung von Dienstleis
tungen entstehen.

 
44. Vertriebskosten
Die Vertriebskosten enthalten neben den Personal- und Gemeinkosten für Vertriebsaktivitäten auch 
Werbeaufwendungen, die sofort aufwandswirksam erfasst werden. 

45. Verwaltungskosten
Die Aufwendungen für allgemeine und Verwaltungskosten setzen sich folgendermaßen zusammen:

 
46. Aufwendungen für Forschung und Entwicklung
Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung setzen sich folgendermaßen zusammen:

EUR 2010 2009

Materialaufwand (bezogene Waren) 2.608.304 2.827.988

Materialaufwand (bezogene Leistungen) 127.007 197.207

Personalkosten 4.746.711 4.839.998

Planmäßige Abschreibungen 136.337 91.873

Gemeinkosten 1.734.512 1.734.141

Gesamt 9.352.871 9.691.207

EUR 2010 2009

Personalkosten Vertrieb 3.262.945 3.919.802

Planmäßige Abschreibungen 71.973 78.719

Gemeinkosten Vertrieb 692.596 1.149.347

Werbeaufwendungen 726.013 642.321

Gesamt 4.753.527 5.790.189

EUR 2010 2009

Personalkosten 1.813.367 1.664.714

Planmäßige Abschreibungen 36.003 49.380

Gemeinkosten 694.913 769.865

Gesamt 2.544.283 2.483.959

EUR 2010 2009

Personalkosten Forschung und Entwicklung 4.797.283 4.532.013

Planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 201.925 163.617

Gemeinkosten Forschung und Entwicklung 963.408 939.776

Gesamt 5.962.616 5.635.406

 
47. Personalaufwand

Die Rückstellungen für Personalaufwendungen wurden für das Geschäftsjahr 2009 nicht voll ausge-
schöpft. Die Auflösung von Personalrückstellungen erfolgt im laufenden Geschäftsjahr gegen den 
Personalaufwand und führt zu einer Reduzierung der Personalkosten. 

48. Finanzerträge und Finanzaufwendungen
Die Finanzerträge in Höhe von EUR 208.365 (Vorjahr: EUR 369.663) betreffen im Wesentlichen Zins-
erträge aus Festgeldern mit kurzen Restlaufzeiten.

Die Gesellschaft weist in 2010 Finanzaufwendungen in Höhe von EUR 89.787 (Vorjahr: EUR 34.833) aus. 
Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Finanzaufwendungen im Rahmen der Pensionsrückstel-
lung in Höhe von EUR 89.010 (Vorjahr: EUR 26.813). 

49. Sonstige betriebliche Aufwendungen und Erträge
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträge enthalten im Wesentlichen Erträge aus der 
Auflösung von Rückstellungen von EUR 11.156 (Vorjahr: EUR 0), Erträge aus Kursdifferenzen von 
EUR 76.867 (Vorjahr: EUR 11.888) sowie Mieteinnahmen in Höhe von EUR 30.145 (Vorjahr: EUR 33.408). 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten im Wesentlichen Aufwendungen aus Kursdiffe-
renzen in Höhe von EUR 15.562 (Vorjahr: EUR 27.871).

50. Währungsumrechnung
Durch die Währungsumrechnung entstanden im Geschäftsjahr 2010 Erträge aus Kursdifferenzen von 
EUR 76.867 (Vorjahr: EUR 11.888) und Aufwendungen aus Kursdifferenzen von EUR 15.562 (Vorjahr: 
EUR 27.871), die in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen und Erträgen enthalten sind. 

51. Steueraufwand/Steuerertrag

 

EUR 2010 2009

Löhne und Gehälter 11.908.490 12.069.756

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung,  
davon für Altersversorgung EUR 172.479 (Vorjahr: EUR 923.502)

2.711.818 2.886.771

Aufwendungen für Wandelschuldverschreibungen 0 0

Gesamt 14.620.308 14.956.527

EUR 2010 2009

Laufender Steueraufwand 2.195.623 1.306.242

Latente Steuern -35.932 583.789

Steuerertrag aus der Auflösung von Rückstellungen für Vorjahre -610 0,00

Steueraufwand 2.159.081 1.890.031
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52. Ergebnis je Aktie
Das Ergebnis je Aktie ergibt sich in Übereinstimmung mit IAS 33 aus der Division des Jahresergeb-
nisses durch die gewichtete, durchschnittliche Anzahl der ausgegebenen Aktien. Für die Berechnung 
des verwässerten Ergebnisses je Aktie wurde die durchschnittliche Anzahl von Aktien durch Hinzu-
rechnung der Ausgabe potentieller Aktien aus Wandelschuldverschreibungen erhöht und der der 
Berechnung zugrunde zu legende Jahresüberschuss um den Netto-Zinsaufwand für die Wandel-
schuldverschreibungen erhöht. 

EUR 2010 2009

Jahresüberschuss 4.799.089 3.964.298

Gewichtete, durchschnittliche Anzahl ausstehender Aktien 3.964.423 3.956.782

Ergebnis je Aktie 1,21 1,00

Ergebniseffekt aus Zinsaufwand für Wandelschuldverschreibungen 243 407

Jahresüberschuss um Verwässerungseffekte bereinigt 4.799.332 3.964.705

Verwässerungseffekt durch Wandelschuldverschreibungen 12.145 20.391

Gewichtete, durchschnittliche Anzahl ausstehender Aktien 
unter der Annahme der Verwässerung

3.976.568 3.977.173

Ergebnis je Aktie (verwässert) 1,21 1,00

V. Segmentberichterstattung

Die Gesellschaft verfügt über nur ein einheitliches Geschäftssegment im Sinne von IFRS 8, das die 
Erstellung, den Vertrieb und die Implementierung von Softwarelösungen in Hinblick auf den effizienten 
Personaleinsatz umfasst. Entsprechend der Strategie der Gesellschaft als Anbieter durchgängiger 
Lösungen im Thema Arbeitszeitmanagement und Personaleinsatzplanung werden die Softwarelösungen 
bestehend aus Softwarelizenzen, Wartungsleistungen, Beratungsleistungen und die Lieferung von 
Hardware zur Zeiterfassung und Zutrittskontrolle (Handelsware) integriert für Kunden angeboten und 
sind in ihrer Risikostruktur vergleichbar. Die Softwarelösungen werden bei kleineren und mittleren 
Unternehmen im KMU-Markt sowie bei Kunden des gehobenen Mittelstands und Großkunden (Premium-
Markt) eingesetzt. Die Wahl der Softwarelösung hängt wesentlich von den spezifischen technischen 
und fachlichen Anforderungen des jeweiligen Kunden ab. Lediglich im Hinblick auf den Vertriebsansatz 
wird zwischen der Adressierung des KMU- und des Premium-Marktes unterschieden. 

In den nachfolgenden Tabellen stellt die Gesellschaft die nach Softwarelösungen gegliederten 
Umsatzerlöse sowie die diesbezüglichen operativen Ergebnisbeiträge dar.

Bei den Softwarelösungen handelt es sich im Einzelnen um:

•	ATOSS Staff Efficiency Suite (ASES) und ATOSS Startup Edition (ASE): ASES und ASE sind Soft-
warelösungen zum Arbeitszeitmanagement sowie zur Personaleinsatzplanung für Kunden aller 
Branchen und Größenordnungen. Mit diesen Softwarelösungen werden in der Regel Dienstleistungen 
zur Implementierung der Softwarelösungen beim Kunden und Schulung von Mitarbeitern der 
Kunden erbracht. Des Weiteren werden Consultingleistungen mit dem Ziel erbracht, innerhalb der 
betrieblichen Rahmenbedingungen sowie unter Berücksichtigung von Betriebsvereinbarungen oder 
Tarifverträgen optimale Lösungen zum effizienten Personaleinsatz zu entwickeln und vorhandene 
Spielräume sinnvoll zu nutzen. Ebenso werden Hardwarekomponenten zur Zeiterfassung sowie Er-
fassungsmedien als Handelsware vertrieben. 

Die Softwarelösung ASES/ASE wird auf allen wesentlichen marktgängigen Systemplattformen und 
Datenbanken eingesetzt und erfüllt über ihre weit reichende Parametrierfähigkeit selbst höchste 
Anforderungen von Kunden gleich welcher Größenordnung und unterschiedlicher Branchen.

•	ATOSS Time Control (ATC): ATC bietet eine Softwarelösung zum Arbeitszeitmanagement und zur 
Personaleinsatzplanung für kleinere und mittlere Kundengruppen sowie große, dezentral organisierte 
Kunden. Auch für ATC bietet ATOSS entsprechende Dienstleistungen zur Implementierung und 
Schulung der Softwarelösungen sowie Consultingleistungen zum effizienten Personaleinsatz an. 
Ebenso werden Hardware und Erfassungsmedien als Handelsware angeboten. Die Softwarelösung 
ATC wird auf der Systemplattform Microsoft Windows unter Verwendung marktgängiger SQL-Daten-
banken eingesetzt und zeichnet sich durch besonders hohe Anwenderfreundlichkeit und Komfort 
bei kleineren und mittleren Kunden sowie großen dezentralen Organisationen aus.

Die Umsatzerlöse teilen sich auf die Produktgruppen folgendermaßen auf:

EUR 2010 2009

ATOSS Staff Efficiency Suite (ASES) und ATOSS Startup Edition (ASE) 26.985.841 27.042.533

ATOSS Time Control 2.328.631 2.044.461

Gesamt 29.314.472 29.086.994
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Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) teilt sich auf die Produktgruppen folgendermaßen auf:

Die geografische Aufteilung der Konzernumsätze ist unter Punkt 42 aufgeführt. Die langfristigen Ver-
mögenswerte werden im Wesentlichen in Deutschland gehalten. In den Geschäftsjahren 2010 und 
2009 hatte kein Kunde einen Umsatzanteil von 10 Prozent oder mehr am Gesamtumsatz. 

EUR 2010 2009

ATOSS Staff Efficiency Suite (ASES) und ATOSS Startup Edition (ASE) 6.445.384 5.256.051

ATOSS Time Control 394.208 263.448

Betriebsergebnis 6.839.592 5.519.499

VI. Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung

53. Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit
Der Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit liegt für den Zeitraum vom 01.01.2010 bis zum 31.12.2010 bei 
EUR 5.794.696 (Vorjahr: EUR 7.611.729) und damit um EUR 1.817.033 unter dem Vorjahreswert. 

Positiv wirkten sich auf den Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit das gegenüber dem Vorjahr gestie-
gene Ergebnis, der Abbau von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie der Anstieg der 
Steuerrückstellung aus. Negative Einflüsse ergaben sich im Wesentlichen aus dem Rückgang des 
Umsatzabgrenzungspostens. Die durchschnittliche Forderungslaufzeit beträgt im Geschäftsjahr 2010 
32 Tage (Vorjahr: 45 Tage) und ist als sehr niedrig anzusehen. 

Da die Gesellschaft ihre Investitionen nicht über Fremdkapital finanziert, sind die Zinserträge und Zins-
aufwendungen vollständig dem Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit zuzuordnen.

Die betrieblichen Steuern entfallen ebenfalls vollständig auf den Cash Flow aus betrieblicher 
Tätigkeit.

54. Cash Flow aus Investitionstätigkeit
Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit liegt für den Zeitraum vom 01.01.2010 bis zum 31.12.2010 bei 
EUR -2.491.113 (Vorjahr: EUR -555.975) und damit um EUR -1.935.138 unter dem Vorjahreswert. Er 
resultiert vollständig aus Auszahlungen für Investitionen. Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr ist 
im Wesentlichen auf den Erwerb eines Geschäftsgebäudes zurückzuführen. 

55. Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Der Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit liegt für den Zeitraum vom 01.01.2010 bis zum 31.12.2010 bei 
EUR -1.940.224 (Vorjahr: EUR -1.728.106) und damit um EUR -212.118 unter dem Vorjahreswert. Er 
besteht in 2010 aus der Auszahlung der Dividende in Höhe von EUR 0,50 je Aktie (Vorjahr: EUR 0,44) 
sowie Einzahlungen aus dem Verkauf eigener Anteile in Höhe von EUR 40.560 (Vorjahr: EUR 41.440).
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VII. Sonstige Angaben

56. Aufsichtsrat
Mitglieder des Aufsichtsrats sind:

Die Aufsichtsratsmitglieder nehmen zum 31.12.2010 weitere Aufsichtsratsmandate bei folgenden 
Unternehmen wahr:

Herr Baron Vielhauer von Hohenhau ist Verwaltungsrat der Stadtsparkasse Augsburg. 

Die Aufsichtsratsvergütung setzte sich wie folgt zusammen: 

Für Beratungstätigkeiten, die über die Aufsichtsratstätigkeit hinausgehen, fielen im Geschäftsjahr 2010 
zu Gunsten von Herrn Fritz Fleischmann Aufwendungen in Höhe von EUR 4.363 (Vorjahr: EUR 0) an. Für 
die übrigen Aufsichtsratsmitglieder fielen wie im Vorjahr keine Aufwendungen für Beratungstätig-
keiten, die über die Aufsichtsratstätigkeit hinausgehen, an.

Peter Kirn Vorsitzender, Unternehmensberater, Böblingen

Fritz Fleischmann Stellvertretender Vorsitzender, Unternehmensberater, Grünwald 
(bis 31.12.2010)

Rolf Baron Vielhauer von Hohenhau Präsident des Bundes der Steuerzahler in Bayern e.V., München

Peter Kirn Böblinger Baugesellschaft mbh, Böblingen 
Fernwärme Transportgesellschaft mbH, Böblingen

Fritz Fleischmann itelligence AG, Bielefeld

Peter Kirn 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 20.000 20.000

Sitzungsgelder 6.000 7.500

Gesamt 26.000 27.500

Fritz Fleischmann 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 20.000 20.000

Sitzungsgelder 6.000 7.500

Gesamt 26.000 27.500

Rolf Baron Vielhauer zu Hohenhau 2010 
EUR

2009 
EUR

Satzungsmäßige Vergütung 10.000 10.000

Sitzungsgelder 3.000 3.750

Gesamt 13.000 13.750

57. Vorstand
Mitglieder des Vorstands sind:

Die Bezüge des Vorstands setzen sich im Geschäftsjahr folgendermaßen zusammen:

 
Die dargestellten Tantiemen beziehen sich auf Ansprüche aus der Zielerreichung im jeweiligen 
Geschäftsjahr. Aufgrund der Feststellung der Ansprüche nach Abschluss des Geschäftsjahres können 
die Zahlungsströme davon abweichen. Die sonstigen Bezüge beinhalten durch die Gesellschaft gezahlte 
Versicherungsprämien und geldwerte Vorteile sonstiger Nebenleistungen wie die Überlassung von 
Dienstwagen.

Hinsichtlich der in 2010 angefallenen Aufwendungen für Leistungen nach Beendigung des Arbeitsver-
hältnisses für den Vorstandsvorsitzenden verweisen wir auf die Textziffer 18 und 37.

Zum 31.12.2010 bestehen abgegrenzte Schulden gegenüber Vorstandsmitgliedern in Höhe von EUR 142.853 
(Vorjahr: EUR 140.790) für noch nicht ausbezahlte variable Vergütung. 

58. Geschäftsbeziehungen zu nahe stehenden Personen
Die Immobilie am Standort Meerbusch wurde durch die Gesellschaft am 18.12.2009 zum Preis von 
EUR 2.050.000 zzgl. Anschaffungsnebenkosten erworben. Die Bewertung der Immobilie erfolgte mit-
tels der Einholung eines Wertgutachtens. Der Immobilienerwerb sowie der hieraus resultierende 
positive Ergebniseffekt wurden im Rahmen der Aufsichtsratssitzung am 01.12.2009 diskutiert. Der 
Aufsichtsrat stimmte dem Erwerb durch eine Beschlussfassung zu. Besitz, Nutzen und Lasten sind auf 
die Gesellschaft am 01.01.2010 übergegangen. Das Mietverhältnis endete zum Zeitpunkt des Über-
gangs von Besitz, Nutzen und Lasten. Die Bezahlung der Immobilie erfolgte im Januar 2010.

Andreas F.J. Obereder Vorstandsvorsitzender, Unternehmer, Grünwald

Christof Leiber Vorstand, Jurist, München

Andreas F.J. Obereder 2010 
EUR

2009 
EUR

Erfolgsunabhängige Vergütung

Gehalt 290.000 290.000

Sonstiges 95.716 95.157

Erfolgsbezogene Vergütung

Tantieme 95.604 100.268

Gesamtbezüge 481.320 485.425

Christof Leiber 2010 
EUR

2009 
EUR

Erfolgsunabhängige Vergütung

Gehalt 150.000 150.000

Sonstiges 63.322 45.312

Erfolgsbezogene Vergütung

Tantieme 129.749 114.592

Gesamtbezüge 343.071 309.904
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Ferner erbringt die Ehefrau des Vorstandsvorsitzenden Dienstleistungen an die Gesellschaft. In 2010 
betrug der Wert der erbrachten Dienstleistungen EUR 7.020 (Vorjahr: EUR 9.360). Es handelt sich hier-
bei um marktübliche Konditionen.

Weitere Geschäfte mit Mitgliedern des Vorstandes, des Aufsichtsrats oder deren Angehörigen, die über 
die unter Punkt 56 (Aufsichtsrat) sowie unter Punkt 37 (Pensionsrückstellungen) genannten Vorgänge 
hinausgehen, fanden im Berichtsjahr 2010 wie auch im Vorjahr nicht statt.

59. Arbeitnehmer
Zum 31.12.2010 bestanden 247 Beschäftigungsverhältnisse (Vorjahr: 234), im Durchschnitt waren es 
243 (Vorjahr: 227); ohne Berücksichtigung von Vorstand, Auszubildenden und Praktikanten waren 
durchschnittlich 225 Arbeitnehmer beschäftigt (Vorjahr: 207).

Die Mitarbeiterzahlen entwickelten sich im Quartalsdurchschnitt wie folgt:

60. Honorare für Abschlussprüfer 
Für die Abschlussprüfung sowie für sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen wurden fol-
gende Honorare an die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Stuttgart, Zweignieder-
lassung München, oder mit ihr verbundene Unternehmen als Aufwand erfasst:

Weitere Vergütungen wurden an den Abschlussprüfer nicht geleistet. Der Gesellschaft ist im Januar 
2010 eine Unabhängigkeitserklärung der Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Stutt-
gart, Zweigniederlassung München, zugegangen.

61. Finanzielle Verpflichtungen
Finanzielle Verpflichtungen betreffen Miet- und Leasingverträge. 

Die Gesellschaft least ihren Fuhrpark, Kopierer sowie Server von unterschiedlichen Leasinggesell-
schaften. Dabei werden die Leasing-Verhältnisse als Operating-Leasing klassifiziert, da im Wesent-
lichen alle Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, beim Leasinggeber verbleiben. 
In Einzelfällen werden auslaufende Leasingverträge verlängert. Eine Kaufoption am Ende der Laufzeit 

2010 2009

Vertrieb und Marketing 34 34

Beratung 70 66

Entwicklung 102 91

Verwaltung 37 36

Gesamt 243 227

Davon Auszubildende 5 6

Davon Aushilfen und Praktikanten 11 12

Davon Vorstände 2 2

EUR 2010 2009

Abschlussprüfung 62.000 62.000

Davon Einzelabschluss EUR 31.000 (Vorjahr: EUR 31.000)

Davon Konzernabschluss EUR 31.000 (Vorjahr: EUR 31.000)

Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 0 0

Gesamthonorar 62.000 62.000

ist nicht vorgesehen. Die Leasingzahlungen werden gemäß IAS 17.33 als Aufwand in der Gewinn- und 
Verlustrechnung linear über die Perioden erfasst. Die durchschnittliche Laufzeit der Leasingverträge 
liegt zwischen drei und fünf Jahren.

Büroflächen werden an den Standorten der Gesellschaft angemietet. Bei den Leasing- und Mietverträgen 
besteht bei einem Vertrag nach erfolgter Vertragsverlängerung eine Kaufoption. Es handelt sich hier-
bei jedoch um marktübliche Konditionen. Es ist daher weiterhin von einem »Operating-Leasingverhält-
nis« auszugehen. Weiterhin beinhalten Verträge teilweise Preisanpassungsklauseln zu marktüblichen 
Konditionen.

Die finanziellen Verpflichtungen für Miet- und Leasingzahlungen für die nächsten Geschäftsjahre 
setzen sich wie folgt zusammen:

Die gesamten Aufwendungen aus allen Miet- und Leasingverträgen betrugen im Geschäftsjahr 2010 
EUR 1.117.609 (Vorjahr: EUR 1.361.881).

62. Zielsetzungen und Methoden des Finanzrisikomanagements
Die Gesellschaft betrachtet das Eigenkapital als wesentliche Steuerungsgröße zur Abdeckung kon-
junktureller, branchen- und unternehmensspezifischer Risiken. Die Finanzstrategie der Gesellschaft 
zielt darauf ab, ein diesen Risiken angemessenes Eigenkapital vorzuhalten.

Der Konzern steuert seine Kapitalstruktur und nimmt Anpassungen vor unter Berücksichtigung des 
Wandels der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Zur Aufrechterhaltung oder Anpassung der Kapi-
talstruktur kann der Konzern Anpassungen der Dividendenzahlungen an die Anteilseigner oder eine 
Kapitalrückzahlung an die Anteilseigner vornehmen oder neue Anteile ausgeben. Zum 31.12.2010 und 
31.12.2009 wurden keine Änderungen der Ziele, Richtlinien und Verfahren vorgenommen. Der Lage-
bericht enthält weitere Ausführungen zur Steuerung der Kapitalstruktur im Konzern.

Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten finanziellen Verbindlichkeiten umfassen Schulden 
aus Lieferungen und Leistungen. Der Hauptzweck dieser finanziellen Verbindlichkeiten ist die Finanzierung 
der Geschäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene finanzielle Vermögens-
werte wie zum Beispiel Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente, die unmittelbar aus seiner Geschäftstätigkeit resultieren.

Der Konzern verfügt über keine derivativen Finanzinstrumente. Entsprechend den konzerninternen 
Richtlinien wurde in den Geschäftsjahren 2010 und 2009, und wird auch künftig, kein Handel mit De-
rivaten betrieben.

Die sich aus den Finanzinstrumenten ergebenden wesentlichen Risiken des Konzerns umfassen Liquidi-
täts- und Kreditrisiken.

Zur Steuerung der Kreditrisiken schließt der Konzern Geschäfte ausschließlich mit kreditwürdigen 
Dritten ab. Alle Kunden, die mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, werden 
einer Bonitätsprüfung unterzogen. Zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht, sodass 
der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist. Das maximale Ausfallrisiko ist auf den 

EUR Mieten für Gebäudeflächen Sonstige Miet- und Leasingzahlungen

2011 508.668 469.034

2012 bis 2014 263.501 425.940

nach 2014 0 0
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in Anhangangabe 25 ausgewiesenen Buchwert begrenzt. Bei sonstigen finanziellen Vermögenswerten 
des Konzerns, wie Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, entspricht das maximale Kreditrisiko 
bei Ausfall des Kontrahenten dem Buchwert dieser Instrumente.

Weiterhin überwacht der Konzern laufend das Risiko eines Liquiditätsengpasses, indem eine Liquidi-
tätsvorschau auf einen festen Planungshorizont durchgeführt wird.

Die von der Unternehmensleitung beschlossenen Strategien und Verfahren zur Steuerung der Risiko-
arten werden auch im Lagebericht dargestellt.

63. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Mit Schreiben vom 16.11.2010 legte Herr Fritz Fleischmann, Unternehmensberater, Grünwald, sein Amt 
als stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats zum 31.12.2010 nieder, um eine Beratungstätigkeit 
im Vertrieb der Gesellschaft aufnehmen zu können. Als Ersatzmitglied wurde durch Beschluss des 
Amtsgerichts München vom 14.01.2011 Herr Richard Hauser, Unternehmensberater, Grünwald, 
bestellt. 

Zu weiteren berichtspflichtigen Vorgängen von besonderer Bedeutung kam es nach dem Bilanzstichtag 
nicht. 

64. Angaben zum deutschen Corporate Governance Kodex
Vorstand und Aufsichtsrat haben die nach § 161 AktG erforderliche Entsprechenserklärung zur 
Einhaltung des deutschen Corporate Governance Kodex am 01.12.2010 abgegeben. Der vollständige 
Wortlaut der Erklärung befindet sich im Internet unter www.atoss.com/atoss/de/Company/Investor_
Relations/Corporate_Governance/Entsprechenserklärung/default.htm. Vorstand und Aufsichtsrat 
nehmen jährlich zu den Empfehlungen der deutschen Corporate Governance Kommission Stellung und 
berichten darüber im Geschäftsbericht.

65. Mitteilungspflichtige Beteiligungen
Der Gesellschaft sind im Geschäftsjahr 2010 die nachfolgenden Mitteilungen über Beteiligungsver-
änderungen gemäß §§ 21 ff. WpHG zugegangen:

Am 21.06.2010 wurde der Stimmrechtsanteil von 3 Prozent am Grundkapital durch den Aktienerwerb 
der Firma MainFirst SICAF, Luxemburg, überschritten und beträgt 3,1 Prozent am Grundkapital.

Am 18.11.2010 wurde weiterhin der Stimmrechtsanteil von 3 Prozent am Grundkapital durch den Aktien-
erwerb der Firma Universal-Investment, Deutschland, überschritten und beträgt 3,01 Prozent am 
Grundkapital. 

66. Freigabe des Konzernabschlusses
Der vorliegende Abschluss wurde am 28.01.2011 durch den Vorstand der Gesellschaft freigegeben und 
dem Aufsichtsrat vorgelegt, der bis einschließlich zur bilanzfeststellenden Aufsichtsratssitzung am 
22.02.2011 Änderungen am Abschluss vornehmen kann.

Der Vorstand ist davon überzeugt, dass alle Angaben ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der wirtschaftlichen Situation der Gesellschaft, der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
sowie des Cash Flows vermitteln.

67. Ergebnisverwendung
Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den frei verfügbaren Bilanzgewinn der ATOSS Software AG, 
München, aus dem abgelaufenen Geschäftsjahr 2010 in Höhe von EUR 7.194.208 zur Ausschüttung einer 
Dividende von EUR 0,60 je dividendenberechtigter Stückaktie zu verwenden. 

Der verbleibende Teil des Bilanzgewinns wird auf neue Rechnung vorgetragen. 

München, 28.01.2011

 
Andreas F.J. Obereder			   Christof Leiber



Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der ATOSS Software AG, München, aufge-
stellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung, Gesamtergebnisrechnung, Anhang, 
Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung 
– sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar 2010 bis zum 31. Dezember 2010 geprüft. Die Auf-
stellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht 
nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-
delsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 
es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Kon-
zernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten 
und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden 
Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzern-
lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätig-
keit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des 
Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontroll-
systems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernab-
schluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis 
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 

der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbe-
zogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidie-
rungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 
gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdar-
stellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-
richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergän-
zend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrecht-
lichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem 
Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 2. Februar 2011

Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 
 
Müller				    Dr. Burger-Disselkamp 
Wirtschaftsprüfer		  Wirtschaftsprüferin

171170 	 G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 0 B E S T Ä T I G U N G S V E R M E R K  |  V E R S I C H E R U N G  D E R  G E S E T Z L I C H E N  V E R T R E T E R

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungs-
legungsgrundsätzen für die Berichterstattung der Konzernabschluss und der 
Konzernlagebericht der ATOSS Software AG sowie der Jahresabschluss und der 
Lagebericht der ATOSS Software AG, München, jeweils ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns sowie der ATOSS Software AG vermitteln und im Konzernlagebericht 
sowie im Lagebericht der ATOSS Software AG der Geschäftsverlauf einschließlich 
des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns sowie der Gesellschaft 
jeweils so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild vermittelt wird, sowie die Chancen und Risiken der voraussicht-
lichen Entwicklung des Konzerns sowie der ATOSS Software AG, München, be-
schrieben sind. 

München, 28.01.2011

	
München, 29. Januar 2009

	
	
Andreas F.J. Obereder	 	 	 Christof Leiber

Versicherung der gesetzlichen 
Vertreter
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11.03.2011 Veröffentlichung Geschäftsbericht 2010

11.03.2011 Bilanzpressekonferenz

26.04.2011 Pressemeldung zum 3-Monatsabschluss

03.05.2011 Hauptversammlung, Hotel City Hilton, 
Rosenheimer Str. 15, 81677 München 

16.05.2011 Veröffentlichung 3-Monatsabschluss

25.07.2011 Pressemeldung zum 6-Monatsabschluss

15.08.2011 Veröffentlichung 6-Monatsabschluss

24.10.2011 Pressemeldung zum 9-Monatsabschluss

14.11.2011 Veröffentlichung 9-Monatsabschluss
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